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ſtellgeühr

Raffinierker anglo-abeſſiniſcher 5chachzug gegen Jkalien
Kaiſer Haile Selaſſie verkaufte die Petroleumfelder ſeines Landes angeblich an engliſch- amerikaniſchen Konzern

Zwei engliſche Blätter überraſchen heute
ihre Leſer mit der Meldung, daß der Kaiſer
von Abeſſinien gerade in dieſen Tagen poli-
tiſcher Hochſpannung umfangreiche
Konzeſſionen, die ſich über große Teile
Oſtabeſſiniens erſtrecken, an eine eng
liſch- amerikaniſche Geſellſchaft vergeben
habe.

Der Sonderkorreſpondent der „News
Chronicle“ in Addis Abeba meldet, daß der
Kaiſer am Freitag einer engliſchen-amerika-
niſchen Geſellſchaft mit dem Sitz in London
eine bedeutungsvolle Konzeſſion zur Aus-
beutung der Mineral- und Petro-
leumſchächte Abeſſiniens gewährt habe.
In Addis Abeba werde vorläufig ſtrengſte
Geheimhaltung beobachtet, doch ſei mit einer
amtlichen Erklärung am Sonnabend zu
rechnen. Die Konzeſſion, bei der es ſich um
viele Millionen Pfund Sterling handeln
weröde, beziehe ſich auf die Ausbeutung derBo denſchätze von Gebietsteilen, zu denen auch

das ſüdliche Harar an der Grenze der
Ogadenwüſte gehören ſolle.

Die Vereinbarung ſei, ſo berichtet
„News Chronicle“ von einem Engländer
namens E. W. Rickett aug London ab-
geſchloſſen worden. Er habe ſich acht Tage
in Addis Abeba aufgehalten. In dieſer Zeit
ſollen die Verhandlungen bei Tag und Nacht
in einem Regierungsgebäude geführt worden
ſein. Rickett ſei in der Nacht zum Freitag
von einem Beamten aus dem Bett geholt
und in einem Kraftwagen zum Palaſt ge
fahren worden, wo nach einer abſchließenden
Beſprechung mit dem Koiſer die Unter-
ſchrift bei Tagesanbruch vollzogen worden
ſei. Hierauf ſei Rickett ſofort über Dſchibuti
nach London abgereiſt.

Auch „Daily Telegraph“ veröffentlicht in
größter Aufmachung eine Meldung ihres
Sonderberichterſtatters aus Addis Abeba, die
ſich auf dieſe Konzeſſionserteilung bezieht.
Demnach ſoll es ſich um die britiſch-amerika-
niſche „African-Exploitation and Develop-ment Corporation“ handeln, der das Recht
auf die Ausbeutung der Petroleumvor-
kommen, der Mineralſchätze und der ſonſti-
gen natürlichen Hilfsquellen von halb
Abeſſinien für die Zeit von 75
währt worden ſein ſoll.

Jahren ge
Der amerikaniſche

finanzielle Ratgeber des Kaiſers ſei als
Zeuge bei der Unterzeichnung des Ver-
trages zugegen geweſen.

Das Konzeſſionsgebiet beginne im Norden
an der Grenze von Eritrea und führe
am 40. Längengrad entlang, durchſchneide die
Eiſenbahnlinie Addis Abeba--Dſchibuti und
Ende am Rudolph- See an der Grenze
von Kenia. Das Gebiet ſchließe die wert-
vollen Petroleumvorkommen von Außa-
Jigiigga ein. Wie „Daily Telegraph“ mel-
det, verlautet von zuverläſſiger Seite, daß
zem Kaiſer kürzlich vorgeſchlagen worden ſei,

s Petrolumgebiet von Außa an Jtalien;en AusBezahlung ab zutreten.

S. Bitrerdienſt.
Ingenieur Hellmut Haeßler aus Halle
der Miterbauer des Mukselflugzeuges.

dieſem Angebot ſei aber nichts mehr. ge-
worden.

Es handele ſich, ſo ſchreibt der Korreſpon
den, um das wichtigſte und weittragendſte
Ereignis in der Geſchichte Abeſſiniens.

Es ſei beabſichtigt, die Petroleumfelder
durch den Bau einer ungefähr 500 Kilo-
meter langen Rohrleitung mit Ge-
ludiaga und von dort aus mit einem Hafen
am Roten Meer zu verbinden. Der
größte Teil des erforderlichen Kapitals von
ungefähr zehn Millionen Pfund Sterling
werde in Neuyork aufgebracht werden. Man
rechnet damit, daß bereits in den näch-
ſten Wochen Geologen und Bohrſachver-
ſtändige in Abeſſinien eintreffen werden, um
die erſten Unterſuchungen anzuſtellen. Es ſei
anzunehmen, daß die Einnahmen Abeſſiniens
aus dieſer Konzeſſion in den nächſten vier
oder fünf Jahren auf etwa rei Millionen
Pfund Sterling ſich belaufen dürften.

„Daily Telegraph“ berichtet ſchließlich
noch von Verhandlungen über den Bau eines

Syſtems von
die zur Zeit

Sperrödammes und eines
Pumpſtationen am Tana-See,
in Addis Abeba laufen ſollen.
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Standard Oil weiß nichts davon
Die Neuyorker Morgenblätter bringen

unter großen Schlagzeilen die Meldung aus
Addis Abeba von dem Abſchluß des Bergbau-
und Petroleumkonzeſſionsvertrages mit Abeſ-
ſinien. Auf eine Anfrage von Aſſocieted Preß
bei dem in Los Angeles weilenden Präſidenten
der Socony Vacuum Oil Corporation, John
Brown, die die allgemeinen Auslandsgeſchäfte
der Standard Oil Company wahrnimmt, ant-
wortete der Präſident, daß er „gar nich ts“
von dem gemeldeten Abſchluß dieſes Ab-
kommens wiſſe. Es ſei ihm auch nicht die
„African Exploration and Development Co.“
bekannt, die mit der Ausführung dieſes Ab-
kommens betraut werden ſolle. Jedenfalls ſei
ſie aber keine Zweiggeſellſchaft der Standard
Oil.

In Halle erfunden und erbauk!
Der erſte Flug mit einem Muskelkraftflugzeug gelungen

Auf dem Flughafen Rebſtock bei Frank-
furt a. M. gelang, wie wir an anderer Stellè
der Zeitung ausführlich berichten, unter offi-
zieller Kontrolle der erſte Flug durch
Menſchenkraft. Der Flugzeugführer Dünn-
beil legte in einem von den Jngenieuren
Haeßler und Villinger konſtruierten
mit Propeller betriebenen Muskelflugzeug
195 Meter in einer Flughöhe von einem
Meter zurück. Bei einem weiteren Flug am
Freitagfrüh um 7.45 Uhr wurde eine Strecken-
länge von 235 Metern wiederum in einer
Flughöhe von etwa einem Meter zurück-
gelegt.

Das erſte Flugzeug, mit dem ein ſolcher
Flug gelang, iſt von einem Hallenſer
konſtruiert und in Halle erbant worden!
Der ſo erfolgreiche Ingenieur Haeßler ſtammt
aus Halle, wo auch ſeine Mutter wohnt
und ſein Bruder am Alten Markt ein Schnh-
geſchäft betreibt. Haeßler ſelbſt ſteht ſeit
vielen Jahren in der Flieger-Ortsgruppe
Halle und den Fliegervereinen, die vor der
Schaffung des Deutſchen Luftſportverbandes
beſtanden. Bereits vor 9 oder 10 Jahren
konſtruierte und bante er mit Hilfe ſeiner
alten Kameraden ein ſchwanzloſes
Segelflugzeng und hatte damit guten
Erfolg. Die damals noch in den Anfängen
ſtehende ſegelfliegeriſche Ausbildung der
Hallenſer brachte dieſes Flugzeng leider ſehr
bald zum Abſturz.

Haeßler hat ſich jedoch dadurch nicht ent-
mutigen laſſen und mit immer neuen Plänen
hat er ſich um die Fliegerei und den Flug-
zeugbau bemüht. Schließlich kam er, auf
Grund ſeiner Tätigkeit in der halliſchen
Fliegerei, nach Deſſau. Hier entwarf er
die erſten Pläne für ſein Muskelkraftflug-
zeug. Von ihm ſtammen die weſentlichen
Gedanken und Pläne, wenn auch die Mit-
arbeit ſeines Freundes Villinger nicht
unterſchätzt werden darf,

Beide hatten ſchließlich die Pläne fix und
fertig, und nun galt es, das Flugzeug zu
bauen. Aus beruflichen Gründen konnten
die beiden Jngenieure ſich nicht ſelbſt daran
machen. Außerdem waren dazu ganz beſon-
dere Kenntniſſe und Fähigkeiten nötig. So
wandte ſich Haeßler an ſeine alten HKame-
raden in Halle, deren Segelflug-Werk-
ſtätte als beſonders gut bekannt iſt. Die
Hallenſer wollten zunächſt nicht an die Sache
heran, aber ſchließlich ſetzte Max Albert, einer
der älteſten Freunde Haeßlers und Führer
der Segelfliegerſtürme in Halle, es durch, daß
der Bau übernommen wurde.

Nun ging es an die Arbeit. Haeßler
wünſchte einen außerordentlich leichten Flug-
zeugkörper und ſo leiſteten denn die Hallenſer
in ihrer Werkſtätte ein kleines Meiſterſtück.
Denn ſie fertigten in langwierigen Arbeiten

in ſauberſter und ſorgfältigſter Ausführung
einen Flugzeugrumpf und Tragflächen von
ſolcher Feinheit und Leichtigkeit an, daß mit
allem anderen Zubehör das fertige Flugzeug
kaum 90 Pfund wiegt! Schließlich waren dieſe
Arbeiten ſo weit vorgeſchritten, daß der Er-
finder Rumpf und Tragflächen mit nach
Deſſau nehmen konnte. Hier hat er dann in
ſeinen Freiſtunden mit ſeinem Freunde Vil-
linger die Beſpannung der Tragflächen und
ſchließlich den Einbau der Kraftüber-
tragung, alſo die maſchinelle Einrichtung,
vorge nommen. Das Flugzeug wird durch
einen Propeller angetrieben, der wie bei
einem Fahrrad! durch Treten in Um-
drehungen gebracht wird.

Damit hat Haeßler einen langen undſchweren Kampf ſiegreich beſtanden. Denn alle
Meldungen, die von „Fahrrad-Flugzeugen“
gekommen waren, erwieſen ſich als Falſch-
meldungen und in Fachkreiſen war man wohl
in der Ueberzahl der Meinung, daß nicht der
ſtarre Rumpf und die ſtarren Tragflächen mit
maſchinell übertragener Muskelkraft den
Menſchenflug aus eigener Kraft ermöglichen
würde, ſondern nur der Schwingenflieger!

Die Gauſtadt Halle kann heute voll Stolz
ſagen, daß in ihren Mauern die erſte fliege-
riſche Ausbildung des Erfinders erfolgte, daß
hier ſeine Pläne zuerſt beſprochen wurden
und daß hier fliegeriſche Kameradſchaft den
Bau des erſten Muskelkraftflugzeuges der
Welt ermöglichte, ja, daß hier dieſes Flugzeug
erbaut wurdel!
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Britiſche Kronkolonie Malka
„Wir ſind hier auf der Straße von Jtalien

zu ſeinem afrikaniſchen Reich. Wir müſſen die
Engländer lehren, was Faſchismus iſt.“ Es
war der italieniſche Unterſtaatsſekretär Giunta,
der dieſe ſehr deutlichen Worte ausſprach, als
er im vorigen Jahre an Bord ſeines SchiffesLa Valetta, den Hafen Maltas, verließ Welche
Bedeutung dieſer Auslaſſung aus offiziellem
Munde damals zukam, das beſtätigen die Vor
gänge, die ſich jetzt im Mittelmeer abſpielen.
Malta iſt in politiſcher und ſtrategiſcher Hin-
ſicht ein überaus wichtiger Brückenkopf auf
dem Seewege zwiſchen Großbritannien und
ſeinen aſiatiſchen Beſitzungen. Die Lage dieſer
Jnſel iſt aber auch für Jtalien von aller-
größter Bedeutung, da ſie gewiſſermaßen vor
der römiſchen Haustür nach Abeſſinien liegt.
So iſt es nicht verwunderlich, daß England
jetzt daran geht, in verſtärktem Maße mili-
täriſche Vorſichtsmaßnahmen auf Malta zu
treffen. Verſchiedene Transportſchiffe bringen
Geſchütze, Munition und neue Truppen von
den engliſchen Häfen nach dem „Jrland des
Mittelmeeres“, wie die malteſiſche Bevölke-
rung ihre kleine Jnſel gerne zu nennen pflegt.
Aber auch die Jtaliener ſind nicht müßig.
Aus Paris erfährt man, daß der Duce ſtarke
Luftſtreitkräfte und etwa 60 U-Boote zu
„Manöverzwecken“ an der Südſpitze von Sizi-
lien, alſo in unmittelbarer Nähe Maltas, zu-
ſammengezogen hat.

Malta kann in dieſen Tagen ein Jubiläum
feiern. Am 5. September jährt ſich zum135. Male der Tag, an dem der britiſche Na-

tional- und Seeheld Nelſon die engliſche
Flagge auf der Jnſel hißte. Die Geſchichte
Maältas iſt bunt und abwechſlungsreich. Es
iſt im Laufe der Jahrtauſende von Phöniziern,
Griechen, Karthagern, Römern, Vandalen,
Goten und Sarazenern beſetzt geweſen. Jm
Jahre 1090 befreiten die Normannen Malta
aus der r Hand der Sarazener. Seitdem iſt
Malta ſtets eine Hochburg des politiſchen
Katholizismus geweſen. Jm Jahre 1530
wurde die Jnſel Sitz des Johanniterordens,
im Jahre 1798 wurde ſie von Napoleon be-
ſetzt und darauf an Kaiſer Paul von Rußland
verſchenkt. 1800 griffen die Engländer ein
und nahmen die Jnſel in Beſitz. 1814 wurde
Malta durch den Pariſer Frieden zur briti-
ſchen Kronkolonie gemacht. Seit dieſer Zeit
haben die inneren Kämpfe zwiſchen den eng-
liſchen Gouverneuren und dem politiſchen
Katholizismus auf der Jnſel niemals aufge-
hört. Denn die Bevölkerung, die aus allen
möglichen Raſſen gemiſcht iſt, hat keine eige-
nen politiſchen Jntereſſen, ſondern folgt tradi-
tionsgemäß dem Willen der von Rom aus be-
ſtimmten Geiſtlichen. Nach dem Weltkriege
ſpitzte ſich der Streit ſo zu, daß ſich der
Miniſterpräſident und ſpätere Gouverneur
Lord Strickland ſogar die Exkommunikation
gefallen laſſen mußte. Aber die Engländer
ließen ſich nicht einſchüchtern und hoben die im
Jahre 1921 gewährte. Verfaſſung durch ein
königliches Dekret am 2. November 1933 wie-
der auf und erklärten Malta wiederum zur
Kronkolonie.

Neben dieſem Kampf mit der Kirche ging
in neuerer Zeit der Kampf mit dem italieni-ſchen Nationalismus einher, der die Jnſel
aus ethnographiſchen und ſtrategiſchen Grün-

Das Unglücksauto im Vierwaldstätter See.
Erstes Bild von dem furchtbaren Unglück, das das belgische Königspaar betroffen hat.
sieht hier den Wagen im Schilt des Sees, mit

ScherlBild

Man
dem Königin Astrid tödlich verunglückte.
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den für Italien in Anſpruch nahm. Die
italieniſchen Zeitungen erklärten immer
wieder, daß ſich auf der Jnſel eine italieniſche
Bevölkerung mit italieniſcher Sprache be
fände. Die Zulaſſung des Jtalieniſchen als
zweite Amtsſprache erleichterte den faſchiſti-
ſchen e ihre Arbeit. Tatſächlichaber ſind die Malteſer ein ausgeſprochenes
Miſchvolk, und auch ihre Sprache, die ſehr
ſtark mit arabiſchen Brocken durchſetzt iſt, hat
einen durchaus eigenen Charakter im Laufe
der Zeit entwickelt. Reines Jtalieniſch oder
reines Engliſch verſteht der einfache Mann
überhaupt nicht. Die geſchickte Verwaltung
der Engländer hat es verſtanden, die
italieniſche Sprache praktiſch faſt ganz auszu-
ſchalten. Der entſcheidende Schritt in dieſem
Kulturkampf wurde im vorigen Jahre ge-
tan, als die britiſche Regierung durch ein
Dekret beſtimmte, daß unter Ausſchaltung
des Jtalieniſchen künftig nur zwei Sprachen,

Engliſch und Malteſiſch Gültigkeit haben
ſollten und daß in den Grundſchulen nur
noch malteſiſch gelehrt werden dürfe.

Man erinnert ſich noch des Proteſtſturmes,
der ſich damals im italieniſchen Blätterwald
erhob. Selbſt die italieniſche Zeitung in
Malta ſchrieb, daß England ſeine Rolle in
der Welt ausgeſpielt habe, daß es ein Verx-
brechen an der Kultur begangen und daß
Malta mit Italien vereint werden müſſe. Jn-
zwiſchen hatten ſich die Geiſter wieder etwas
beruhigt. Die Bevölkerung von Malta ſelbſt
nimmt ja auch an der italieniſch- engliſchen
Auseinanderſetzung faſt gar keinen Anteil.
Aber auf dem Hintergrunde des abeſſiniſchen
Konfliktes ſind dieſe Kämpfe um die malte-
ſiſche Herrſchaft doch von größter Bedeutung.
Der Kulturkampf iſt in dieſem Falle nur ein
Ausdruck des politiſchen Machtkampfes um
einen der ſtrategiſch wichtigſten Punkte im
ganzen Mittelmeer.

Menſchheitsſehnſucht der Erfüllung nahe
Weitere Einzelheiten über die neue Flugmaſchine und den erſten Flug

Auf dem Flughafen von Rebſtock bei Frank
furt am Main gelang am 29. Auguſt 1935 um
18.10 Uhr der erſte Flug durch Men-
ſchenkraft.

Die Meldung beſagt, daß der Menſch, wenn
auch in beſcheidenem Maße, der Verwirk-
lichung einer Sehnſucht nähergekommen iſt,
der ſo alt iſt wie die Menſchheit. Ein Preis-
ausſchreiben gab, wie wir einem ausführlichen
Bericht der Frankfurter Zeitung“ entnehmen,
die Grundlage für die Verſuche. Die Frank
furter Polytechniſche Geſellſchaft, deren Leiter
der Frankfurter Phyſiker Geheimrat Profeſſor
Dr. Wachsmuth iſt, hatte vor zwei Jahren
einen Wettbewerb ausgeſchrieben, der dem-
jenigen Flieger einen Preis von 5000 RM.
ausſetzte, dem es gelänge, in einem Flug mit
eigener Muskelkraft zwei Wendemarken zu
umfliegen, die 500 Meter voneinander entfernt
ſind. Die Beſtimmungen ſchreiben weiter vor,
daß der Start mit der eigenen Muskelkraft
des Piloten ausgeführt werden muß, daß er
jedoch zu dieſem Zweck eigene Energie in
dem Apparat aufſpeichern darf, der Ener-
gieaufſpeicherer aber in dem Flugzeug mit-
geführt werden muß. Dieſe Beſtimmung
ſchließt die Mitwirkung dritter Perſonen bei
dem Start und auch das Ausklinken und Ab-
werfen des Startſeiles aus. Auftriebswinde
ſind ausgeſchloſſen.

Die beiden Konſtrukteure Villinger und
Haeßler haben im letzten Jahre ein Flugzeug
konſtruiert, das dieſe Vorausſetzungen erfüllt.
Als Vorbild diente das Segelflugzeug, das um
die notwendigen durch Muskelkraft zu betäti-
genden Antriebsmittel erweitert wurde. Dieſe
Antriebsmittel beſtehen im weſentlichen in
einem Gummiſeil zum Abſchnellen des
Flugzeuges vom Boden und zwei Pedalen,

die. einen kleinen Propeller in Bewegung
ſetzen. e rDer Antrieb beſteht aus einem Holz-
propeller von etwa 1 Meter Länge.
Dieſer Propeller wird angetrieben durch
eine Tretkurbel, die auf eine ſehr hohe Ueber-
ſetzung wirkt. Der Bewegungsvorgang
ſpielt ſich ab wie quf einem Fahrrad. Die
Geſchwindigkeit des Propellers erreicht nach
Angaben der Konſtrukteure etwa 500 bis
800 Umdrehungen in der Minute.
Der ganze Steuerapparat wird ausſchließ-
lich mit den Händen bedient, damit der
Flieger mit den Füßen den Antriebsapparat
treten kann. Die Maſchine hat ein Gewicht
von 50 Kilogramm einſchließlich dieſer
Energieſpeicher, 35 Kilogramm ohne dieſe.
Jhre Spannweite beträgt 13,5 und ihre
Länge 5,5 Meter.

Theakerſpielplan in Halle
Eröffnungsvorſtellung qm 26. September.

Die Srielzeit 41935/36 des halliſchen Stadt-
kheaters beginnt am 26. September mit einer
Aufführung des Louis-Ferdinand-Dramas
„Prinz von Preußen“ von Hans Schwarz.
Wie das dramaturgiſche Büro weiter mit-
teilt, kommen an Werken lebender Autoren
im. Schauſpiel noch der „Hungermarſch der
Veteranen“ von Friedrich. Bethge und „Der
Kanzler von Tirol“ von Joſef Wenter ſowie
H. Ch. Kaergels „Hockewanzel“ und Will
Veſpers „Wer Wen?“ zur Darſtellung.
An Klaſſikeraufführungen ſind geplant
Goethes „Götz von Berlichingen“, Kleiſts
„Hermannſchlacht“ und Schillers „Kabale und
Liebe“, dazu Shakeſpeares „Was ihr wollt“.

Aus der Sphäre der heiteren Künſte ſind
vorgeſehen Seribes „Glas Waſſer“, Anzen-
grubers „G'wiſſenswurm“, Paul Ernſts
„Pantalon und ſeine Söhne“ und der in
Berlin und München gleich erfolgreiche
„Krach im Hinterhans“ von Böttcher. Von
Jbſen wird der „Bund der Jugend“ als Bei-
trag zur Geſellſchaftskritik einſtudiert.

Damit erfüllt das Stadttheater im weſent-
lichen die Verſprechungen, die es am Ende
der vergangenen Spielzeit gegeben hat.
Lediglich des Oberſchleſiers Wieſſalla „Front
unter Tage“, gegen das ein Proteſt der
Montandirektoren laut geworden iſt, er-
ſcheint nicht mehr auf dem Arbeitsplan.
Möglicherweiſe wird auch noch eine Ur-
aufführung eingeſchoben werden.
Die Oper beginnt am 27. September mit

einer Aufführung von Verdis „Die Macht
des Schickſals“ in der Ueberſetzung von
Göhler. Es folgen Mozarts „Zauberflöte“
und ſein „Figaro“, ein zweiter Verdi: der
„Othello“, Puccinis „Bohéme“, Schillings
„Mona Liſa“ und der umfängliche und ſehr
ſchöne „Boris Godunoff“ von Muſſorgfſki.
Von Richard Wagner wird der „Parſifal“
einſtudiert, Marſchners Märchenoper „Hans

Alle Ausgaben für den Bau und die Ver-
ſuche haben die jungen Flieger aus eigenen
Mitteln aufgebracht. Die erſten Verſuche
brachten zwar nicht den Erfolg, den man ſich
von einer ſolchen Unternehmung gerne
wünſcht, ſie zeigten aber, daß das Unter-
nehmen auf dem Wege war, zum Erfolg zuführen. So wurden Serbeſerungen um
Verbeſſerungen vorgenommen, neue Probe-
flüge wurden ausgeführt, bis man ſchließlich
ſo weit war, um zum Wettbewerb auf dem
Rebſtock in Frankfurt ſtarten zu können.

Da die Flieger keine Mittel zur Ver-
fügung hatten, ihr Flugzeug ſachgemäß zu
verſenden, wurde es im offenen Wagen
nach Frankfurt transportiert, wobei es
einigen Schaden erlitt, der aber bis zum
Donnerstag wieder behoben werden konnte.
Am Donnerstag konnten die erſten Starts
erfolgen, die zunächſt nicht den vollen Erfolg
hatten. Doch wurden in den Abendſtunden
195 Meter erreicht. Jn den Freitag-
vormittagsſtunden gelang es dann beim
45. Start, eine Streckenlänge von 235 Meter
zu erreichen. Beim Nehmen der Kurve kam
das Flugzeug, das ſich nur in einer Höhe
von 1 bis 2 Meter befand, wieder etwas hart
auf den Boden, ſo daß der Flug, ohne die ge-
forderten 500 Meter zu erreichen, wieder ab-
gebrochen werden mußte. Wie Konſtrukteure
und Flieger verſichern, ſollen die Flüge in
den nächſten Tagen fortgeſetzt werden.

Die von der Polytechniſchen Geſellſchaft
vorgeſchriebenen Bedingungen haben Flieger
und Konſtrukteure noch nicht erfüllt. Am
2. September läuft der Wettbewerb ab. Wie
von dem Vorſitzenden des Preisgerichts, Ge-
heimrat Wachsmuth mitgeteilt wird, iſt je-
doch damit zu rechnen, daß der Wettbewerb
mit Genehmigung der Oberſten Luftſportk-
Behörde verlängert wird. Es iſt auch anzu
nehmen, daß für den ſo außerordentlich be-
achtlichen Teilerfolg ein Sonderpreis
zur Verteilung gelangen wird.

Der Leiter der techniſchen Kommiſſion
des Preisausſchreibens der Polytechniſchen
Geſellſchaft, Urſinus, der bahnbrechende
Förderer des deutſchen Segelflugſportes,
teilte mit, daß über ſechshundert Anmeldun-
gen auf Grund des Preisausſchreibens ein-
gegangen ſeien, von denen jedoch kaum eine
ernſthafter Prüfung Stand gehalten habe.
Sowohl der Leiter der techniſchen Kommiſ-
ſion, wie auch die Mitglieder der Sportkom-
miſſion, der Leiter des Flughafens, Ritter
von Lechner, und der Leiter der Luft-
polizei Hauptmann Jenſen, ſind der Mei-
nung, daß mit dem am Donnerstag und
Freitag in Frankfurt ausgeführten Flügen

Sonnabend, 31. Auguſt

Der König von Belgien ſagk aus
Ein Blick auf die Karte lenkte einen Augenblick feine Aufmerkſamkeit ab

Nach Brüſſeler Berichten hat König Leopold
über die Urſache des furchtbaren Auto-
unglücks, dem ſeine Gemahlin zum Opfer fiel,
folgende Erklärung abgegeben:

Er habe ſeine Aufmerkſamkeit nur den
Bruchteil einer Sekunde von der Straße
abgelenkt, um auf die Karte zu ſehen. Jn
dieſer kurzen Zeitſpanne ſei dann das Un-
glück geſchehen

Jm Laufe des Nachmittags wurde die tote
Königin von Belgien ſeziert, um die Todes-
urſache genau feſtzuſtellen. Der Tod iſt durch
eine Schädelfraktur und eine Ver-
letzung der inneren Organe herbeigeführt
worden. Bei'dem König wurde eine Rönt-
genaufnahme gemacht, um feſtzuſtellen, ob er
noch Rippenquetſchungen oder Rippenbrüche
davongetragen hat.

Am ſpäten Abend des Donnerstag iſt es,
wie bereits in einem Teil unſerer geſtrigen
Ausgabe gemeldet, gelungen, den Kraft-
wagen mit dem das belgiſche Königspaar ver-
unglückte, zu bergen. Während der Kühler,

deſſen Haube beim Anprall an den zweiten
Baum weggeriſſen wurde, nur wenig Schaden
nahm, iſt die ſtarke Lenkſtange der Links-
ſteuerung ſtark verbogen. Die rechte Seite
des Wagens wurde ganz zerſtört. Freitag
vormittag hat die Behörde von Küßnacht an

der Stelle, wo Königin Aſtrid ſtarb, ein Kreuz
aufgeſtellt, an dem je ein Vertreter der Re-
gierung des Kantos Schwyz und des Bezirks
Küßnacht einen Kranz niederlegten.

Die Aufbahrung der ioken Königin
Die ſterblichen Ueberreſte der Königin, die

geſtern in Brüſſel im Sonderzug angekommen
ſind, wurden im Schloß in einem weißen Bett
aufgebahrt. Der Kopf der Toten iſt verbunden,
das Geſicht liegt frei, ohne daß irgendwelche
Entſtellung zu bemerken ift. Auch im Tode
hat die Königin ihr heiteres Ausſehen und
ihre Schönheit bewahrt. Generale halten die
Totenwache. Die Bevölkerung durfte am
Nachmittag am Lager der Toten vvrbei-
defilieren. Bis in. die Nacht dauerte die
Wallfahrt der Tauſende, die ſich vor der Ver-
blichenen ehrfurchtsvoll verneigten.

Beiſetzung auf Dienstag feſtgeſetzt

Ein Miniſterrat, der geſtern mittag in
Brüſſel zuſammentrat, hat den Dienstag
als Tag der Trauerfeierlichkeiten beſtimmt.
Die Königin wird in der Gruft der Frauen-
kirche von Laeken beigeſetzt werden, wo ſie
zwiſchen den Sarkophagen des Königs
Leopold II. und der Königin Henriette ihre
letzte Ruheſtätte finden ſoll.
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ein entſcheidender Schritt vorwärts getan
ſei. Bei den einzelnen Starts ſeien in
ſteigendem Maße größere Entfernungen be-
wältigt worden. Der letzte Flug, der über
eine Strecke von 235 Metern führte, dauerte
20 Sekunden.

Die Konſtrukteure, befragt, wie ſie auf
den Gedanken dieſer Konſtruktion gekommen
ſeien, antworteten: „Wir ſind Jngenieure
vom Fach, und wir wiſſen, worauf es an-
kommt. Wir haben unſere ganze Freizeit
daran gehängt und manche Nacht durchwacht,
um all die mit der Löſung des Problems zu-
ſammenhängende Teilprobleme zu durch-
denken und die Löſung voranzutreiben.

Der Pilot Karl Dünnbeil, der die Flug-
verſuche unternommen hat, iſt 27 Jahre alt
und von Beruf Bauführer. Er iſt 1929
Segelflieger geworden und hat mittler-
weile die Pilotenprüfung O abgelegt. Eine
der weſentlichſten Vorausſetzungen dafür,
daß die Muskelkraftflüge mit den ſeither ge-
gebenen techniſchen Möglichkeiten gelingen,
ſei, daß der Flieger ſelbſt ſehr leicht ſei und
trotzdem eine ſehr große Kraft beim Treten
der Pedale entwickeln könne. Um die Leiſtung
zu erzielen, die ihn zu den abſolvierten Flug-
erfolgen befähigten, habe er ein wochen-
langes Training durchführen müſſen.
Er glaube nicht, ſo ſagte ex, daß ein anderer

die von ihm erzielte Arbeitsleiſtung ohne
weiteres nachahmen könne. Auch glaube er
nicht, daß die Konſtruktion der Maſchine, vb-
wohl nun einiges darüber bekannt werde, ſo
ohne weiteres nachgeahmt werden könne,
denn es komme auf eine ausgeklügelte Prä-
ziſion in jedem einzelnen Teil an.

Jugenieur Urſinus, der den Gedanken
des Menſchenfluges durch eigene Kraft vor
vielen Jahren aufgegrifſen und ſich ſeitdem
in engem Zuſammenwirken mit dem Deut-
ſchen Luftſportverband ſtändig um ſeine Ver-
wirklichung bemüht hat betonte in einer
Unterredung noch, daß man heute noch mit
den erſten Anfangsverſuchen beſchäf-
tigt ſei. Das Problem des Fluges durch
Menſchenkraft brauche bis zu ſeiner völligen
Durcharbeitung mindeſtens noch zehn
Jahre. So ſei es beim Segelflug geweſen,

Heiling“ und Hermann Götzens „Der Wider-
ſpenſtigen Zähmung“ folgen.

Aus dem modernen Muſikſchaffen ſteht
Werner Egks „Zaubergeige“ (wir berichteten
über die Uraufführung in Frankfurt a. M.
im Mai) an der Spitze des Arbeitsplanes,
der weiterhin folgende in Halle noch nicht ge-
hörte Werke vorſieht: „Die Schneider von
Schönau“ von Brandt-Buys und „Jenufa“,
die tſchechiſche Volksoper von Leos Janacek,
die Neubearbeitung von Lortzings „Die
kleine Stadt“ von Paul Henſel-Haerdrich
und, in Fortſetzung der Händeltradition
unſerer Stadt „Tamerlan“ ver „Xerres“.

Die Operette eröffnet mit W. Goetzes
„Schach dem König“, einer Neuheit aus dem
Berliner Maiſpielplan des Jahres 1935, und
ſie verſpricht weiter Walter Kollo: „Drei
arme kleine Mädels“, Ernſt Künnecke: Klein
Dorrit“, Millöcker: „Der Bettelſtudent“,
Zeller: „Der Oberſteiger“.

Für das Theliatheater werden zunächſt
einſtudiert ein Schwank von Kurt Sellnick:
„Hilde und die 4 PS8“ und Maximilian Vitus:
„Die drei Eisbären“.

Das Enſemble iſt, wie bereits ver-
ſchiedentlich gemeldet, ergänzt worden; in der
heutigen Nummer der Mitteldeutſchen
Jlluſtrierten“ ſind die neuen Geſichter an der
halliſchen Bühne veröffentlicht. Ueber die
Pläne, die das Städtiſche Sinfonieorcheſter
angehen, werden wir in den nächſten Tagen
berichten.

1. QTNanazhnlà..

Amerikaner ſſiftet Likerakurpreiſe
Förderung landſchaftlich gebundener Dichtung.

Der amerikaniſche Stifter, der für deutſch
ſprachige Literaturpreiſe der Reichsſchrift
tumskammer und einer Reihe deutſcher Uni-
verſitäten eine erhebliche Summe zur Ver-
fügung ſtellte, hat nunmehr nach Verkündung
des Oeſterreichiſchen und Sudetendeutſchen
Preiſes verfügt, daß aus der Reſtſumme drei

jährlich zu verteilende Preiſe gebildet wer-
den, und zwar: 1. ein Herder-Preis mit jähr-
lich 5000 RM. für preußiſch-baltiſche Dich-
tung; 2. ein Görres-Preis mit jährlich 5000
Reichsmark für die rheinfränkiſche Land-
ſchaft; 3. ein Erwin-von-Steinbach-Preis mit
jährlich 10 000 RM. für die alte Stammes-
landſchaft der Alemannen.

Die Preisträger werden jährlich beſtimmt
durch die Univerſitäten Königsberg, Bonn
und Freiburg i. Br. Jn den Preisgerichten
iſt die Reichsſchrifttumskammer vertreten als
Beauftragte des Stifters und als autonome
Rechtskörperſchaft des deutſchen Schrifttums.

Henry Barbuſſe F. Jn Moskau ſtarb an
einer Lungenentzündung im Alter von
61 Jahren der franzöſiſche Schriftſteller
Henry Barbuſſe, der als künſtleriſche Frucht
des Krieges im Jahre 1915 den erſten Kriegs-
roman „Feuer“ geſchrieben hat. Dieſes Buch,
das lange Zeit das einzige Romanwerk über
den Krieg bkieb, eröffnete jene verhängnis
volle Linie in der Literatur, die in Deutſch-
land zuletzt bei Remarques „Jm Weſten
nichts Neues“ endete. Das „Feuer“ iſt nach
einiger früher Lyrik Barbuſſes weſentlichſtes
Buch geblieben. Er ſchrieb danach mehrfach
Broſchüren und ging als Aktiviſt in die
„antifaſchiſtiſche Kampffront“, als deren Mit-
glied er 1929 auch in Berlin ſprechen durfte.
Nunmehr ganz der Politik verfallen, warf er
ſich dem Kommunismus in die Arme, ging
nach Moskau und wurde hier 1933 zum Ehren-
mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften der
Sowjetunion ernannt. Das iſt der Weg
eines hochbegabten Jntellektuellen, wie ihn
bedauernswerterweiſe nicht wenige gegangen
ſind, die ſich aus der Gemeinſchaft von Volk
und Vaterland löſten, um einer Utopie nach-
zujagen, deren Verwirklichung das Ende aller
bürgerlichen Kultur bedeuten würde.

Nichtariſche Kirchenmnuſiker ausgeſchloſſen.
Aus der Reichsmuſikkammer wurde eine An-
zahl nichtariſcher Kirchenmuſiker und Orga-

und ebenſo bei dem Flug mit Motorkraft, der
ſich zunächſt nur ſehr langſam nach den erſten
geglückten Verſuchen der Gebrüder Wright
entwickelt habe. Allerdings werde dann dieſer
Flug durch Menſchenkraft der ſchönſte Sport
werden, den man ſich überhaupt denken-könne,

Glückwünſche an Erbauer und Pilolen
Der Reichsluftſrortführer Loerz er ſandte

folgendes Telegramm an den Flugzeug-
führer Dünnbeil: „Sie haben die erſten
Flüge durch Menſchenkraft in der Welt voll
bracht. Jch ſpreche Jhnen für dieſe epoche-
machende Leiſtung volle Anerkennung und
herzlichen Glückwunſch aus.“ An die Kon-
ſtrukteure Diplomingenienure Haeſeler und
Villinger telegraphierte der Reichsluftſport-
führer: „Jhren epochemachenden techniſchen
Leiſtungen ſind die erſten Flüge durch
Menſchenkraft geſtern und heute zu ver-
danken. Für den deutſchen Lufſtſport ſpreche
ich Jhnen meine beſondere Anerkennung und
herzliche Glückwünſche aus.“ Dem Reichs-
miniſter der Luftfahrt, General der Flieger
Göring, machte der Reichsluftſportfithrer
telegraphiſch Mitteilung von dem Ereignis.

Generalſtreikgefahr im engliſchen Berghän

Wegen Lohnforderungen der Arbeit
nehmer droht im engliſchen Berabau ein
Generalſtreik. Der Generalſekretär
der britiſchen Bergarbeitergewerkſchaft Ebby
Edward hat. heute die ſofortige Erhöhung der
Bergarbeiterlöhne um mindeſtens zwei
Schilling für die Schicht gefordert. Im Falle
der Ablehnung durch die Arbeitgeberver
bände kündigt die Gewerkſchaft den Gene-
ralſtreik für alle engliſchen Gruben an.
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niſten aus den Orten Königsberg i. Pr.,
Berlin-Friedenau, Köln-Nippes, Eberswalde,
Offenbach am. Main, Jever, Brandenburg
und Berlin gusgeſchloſſen. Den aus der
Reichsmuſikkammer. ausgeſchloſſenen Mu-
ſikern wurde mit ſofortiger Wirkung die Be-
rechtigung zur Ausübung ihrer bisherigen
Tätigkeit eines Organiſten in chriſtlichen
Kirchen entzogen.

Reichstagung des Bayreuther Bundes in
Weimar. Die Reichstagung des Bayreuther
Bundes findet als Wagnerfeier vom 3. bis
7. Oktober in Weimar ſtatt. Jhren Abſchluß
erhält die Tagung mit einer Kundgebung
auf der Wartburg, in deren Verlauf der
neue Präſident der Reichsmuſikkammer, Dr.
Peter Raabe, ſprechen wird.

Dichtertage auf der Wartburg. Am heu-
tigen Sonnabend wird der dritte Dichtertag
auf der Wartburg eröffnet. Den Feſtvortrag
hält Hans Friedrich Blunck, Präſident der
Reichsſchrifttumskammer, über das Thema
„Ehrte die. Väter“. Börries von Münch-
hauſen wird aus eigenen Werken leſen.

Die polniſche Nationaloper „Halka“ im
Deſſauer Friedrichtheater. Das Friedrich-
theagter in Deſſau bringt als einer der erſten
deutſchen Opernbühnen nach Hamburg die
polniſche Nationaloper „Halka“ von
Moniuſzko zur Aufführung.

Botanikertagung in Köln. Die gegenwärtig
in Köln vom 29. Auguſt bis 1. September
währende Tagung der drei größten bota-
niſchen Vereinigungen Deutſchlands, der
Deutſchen Botaniſchen Geſellſchaft, der Freien
Vereinigung für Planzengeographie und
ſyſtematiſche Botanik ſowie der Vereinigung
für angewandte Botanik, wurde mit einer
gemeinſamen Sitzung der drei Geſellſchaften
eingeleitet. Der Präſident der Tagung, Prof.
Dr. Sierp, betonte in ſeiner Begrüßung--
anſprache, daß auch die Botanik im Dienſte
der Geſamtheit ſtehe und dieſe Tagung ihrer
Entwicklung im Sinne des Wortes diene:
Alles für Deutſchland.
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Lied ohne Worte
Her Motor ſummt ſeinen ſauſenden Takt.

ur wenn der Wagen bergaufwärts rollt,
ſchwillt das gleichmäßige Rattern zu keuchen-
dem Stampfen und Dröhnen an, deſſen
Schwingungen durch den Autobus zittern und
die Scheiben klirren laſſen. Dann gleitet das
Gefährt zu Tale ſetzt leicht federnden
Sprunges über die holprige Straße fegt
die erſten welken Blätter zur Seite läßt
ſeinen Hupenruf über die Felder ſchallen, bis
ihn die Wände von Häuſern luſtig zurück-
geben. Der Motor wird abgedroſſelt
Bremſen knirſchen der Autobus hält.

Die Tür wird aufgeriſſen. Ein Schwall
kräftiger Herbſtluft dringt in das Wagen-
innere. Eine Dame ſteigt ein. Zu klappt
die Tür, der Motor ſpringt an, und weiter
geht es in ſtiebender Fahrt.

Die Dame nimmt Platz. Der Herr auf
dem Rückſitz folgt ihr mit dem Blick, gähnt
hinter der behandſchuhten Rechten und ſchaut
gelangweilt aus dem Fenſter. Rattata
rattata ſauſt der Motortakt. Der Wagen iſt
vollbeſetzt, denn in der Stadt iſt Markttag.
Landleute ſprechen von Schweine und Gänſe-
preiſen. Ein Bauer zieht eine Flaſche hervor
und ſtärkt ſich durch einen kräftigen Schluck.
Laute Unterhaltung iſt im Gange.

Der Herr auf dem Rückſitz ſchweigt. Nun
zieht er ein Zeitungsblatt aus der Taſche,
entfaltet es. Aber die Buchſtaben tanzen vor
den Augen im Rütteln und Schütteln der
Fahrt. Der Blick kann den Sinn der Sätze
nicht einfangen und geht über den Zeitungs-
rand ins Weite.

Da hinten das iſt doch die Dame, die
vorhin zugeſtiegen war, denkt er. Ein pikantes
Geſicht ſchade, daß man durch drei Sitzreihen
getrennt iſt. Er verſucht weiterzuleſen: „Ber-
liner Produktenbörſe Schiffsunglück auf
der Wolga Da iſt das Auge ſchon
wieder abgeglitten. Hm, ein reizendes Kind.
Wolga vielleicht heißt ſie Olga. Dieſe
dunklen, großen Augen mit den beweglichen,
ſchattenden Brauen, der volle rote Mund, das
zarte Oval ganz der Typ, den man ſich bei
dem dunklen, weichen Mollton dieſes Namens
vorſtellen kann.

Die Dame wird aufmerkſam, um ihre
Lippen zuckt leiſe Unruhe, die ſich zu einem
ſpitzbübiſchen Lächeln verklärt. Jetzt knöpft
ſie den Handſchuh auf, ſchließt ihn aber wieder
und ſchaut durch die Scheiben.

Warte, kleines Mädel denkt er und fieht
nach der anderen Richtung. Aber ſeine Ge-
danken gehen immer wieder zurück. Viel-
leicht denkt ſie jetzt: „Netter Kerl!“ Er reckt
ſeine ſchlanke Geſtalt auf, ſchaut wieder nach
ihrem Platz verſtohlen und ſcheu. Da
treffen ſich ihre Blicke und halten ſich feſt
eine Sekunde lang.

Dann läßt ſie die Lider ſinken, neſtelt un-
ruhig an ihrem Handtäſchchen, ſchließt es wie
der und ſucht ihr Ebenbild in der ſpiegelnden
Fenſterſcheibe zu erhaſchen, um einige nied-
liche Löckchen unter den Hut zu bannen.

Er ſieht es greift in die Weſtentaſche
will aufſpringen verdammt, wie gut
könnte er jetzt mit ſeinem Taſchenſpiegel be
hilflich ſein! aber die drei Sitzreihen
nein, es geht nicht.

Hat ſie ſeine Gedanken erraten? Hat ſie
nicht eben wieder gelächelt, mit dem ſchelmi-
ſchen Zucken in den Augenwinkeln? Hat ſie
nicht gar ihm zugenickt oder iſt es nur ein
Ruck des Wagens geweſen, der jetzt über
hartes Pflaſter fährt?

Er nickt leiſe wieder, unmerklich faſt. Aber
ſie hat es doch bemerkt und zieht unauffällig
den Handſchuh ab. Eine ſchlanke, ſchmale
Hand, an deren Goldfinger ein breiter
Trauring glänzt, zupft an dem koketten
Hütchen. Wieder ein Spitzbubenlächeln, doch
ihm ſcheint es nun ſpöttiſch.

Hexe! denkt er enttäuſcht, zieht auch den
Handſchuh ab, ſtreicht den kurzen Bart und
läßt ſeinerſeits ebenfalls den Goldreif funkeln.

Ein letzter Blick. Der Wagen hält, man
ſteigt aus und verliert ſich im Gedränge. Jm
Lärm der Straße verklingt das kleine Lied

ohne Worte Stb.

Aus der Htadt erſ eburg

Roch einmal in die ſchöne Aue!
Ehe es Herbſt wird und die Blätker fallen

wegwirbeln und wir werden, wenn der„Marienfaden fliegt und ſpinnt
Um Hecken her, die fahl vergrünen,
Und eiſern ſummt im Stoppelwind
Das Erntelied der Dreſchmaſchinen.“

Lulu v. Strauß u. Torney.
Schlicht und doch umfaſſend und tief ein

dringlich hat die niederdeutſche Dichterin die
frühherbſtliche Stimmung in dieſen wenigen
Verſen eingefangen. Ueberall kommt jetzt
das Erntelied der Dreſchmaſchinen daherge-
weht. Ueberall Blätter, die fahl werden
und ſollte es da nicht an der Zeit ſein, noch
einmal und immer noch einmal hinauszu-
gehen und Luft und Licht und letztes Grün
einzuhamſtern für den langen Winter?
Wir haben es doch leicht. Die ſchöne Aue

liegt vor den Toren unſerer Stadt. Freund-
lich lugen die roten Dächer von Löpitz, Burg-
liebenau, Tragarth aus dem Grün der Wie-
ſen und winken uns ein „Willkommen“ zu.
Noch rauſchen die ſilbrigen Blätter der Pap-
peln und Weiden rauſchend
fliegen die letzten Schwalben über den Waſ-
ſern der Luppe und Elſter. Bald wird der
Herbſtſturm ungeſtüm das welke Laub hin-

im Wind; noch immit dem Herbſt aus.

Regen gegen die Scheiben trommelt, am
Ofen hocken und Trübſal blaſen

Tragt Vorräte in die Scheuern! Nicht
nur die Früchte des Feldes ſondern auch
einen heiteren Abglanz ſommerlichen Glücks
rettet euch hinüber in den Winter! Aber
nehmt auch die herbſtliche Schwermut in euch
auf, denn ſie weiſt euch den Weg zur Jnner-
lichkeit ſie führt auch zu euch ſelbſt zurück.

Es gilt Abſchied zu nehmen vom Sommer.
Abſchied vom hellen hohen Himmel, von den
Blumen und Blättern. Schon ſammeln ſich
die Stare lärmend in den Kronen. Der
Storch, unſer ſommerlicher Aue-Gaſt, verflog
lange gen Süden. Es wird langſam leer in
der Heimatlandſchaft. Aber auch der Herbſt
ſpendet noch mit vollen Händen. Da ziehen
die Jäger übers Feld hinter den Rebhühnern
her und erfüllen die Welt mit Pulverdampf.
Bald kommt ihnen auch Freund Lampe vors
Rohr. Es eröffnen ſich herrliche Ausſichten
im Punkte der Tafelfreuden. Das ſöhnt uns

Wenn er uns nun
noch ein paar ſchöne Tage ſchenkt, dann wol-
len wir ſie nutzen und hinauswandern in die

e
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Aue, zu ihren freundlichen Dörfern und
Menſchen.

Wir alle reden ſo gern von der Verbun
denheit von Stadt und Land ſo wollen wir
ſie auch beweiſen. Die Menſchen der gleichen
Heimat, ob im Dorf oder Stadt, ſollen ſich
kennen, ſollen Anteil aneinander nehmen
und zueinander halten. Und iſt denn der
Weg gar ſo weit? Dicht bei der Stadt liegt
das liebliche Trebnitz, leicht durch die „Faſa
nerie“ zu erreichen. Meuſchau gehört ſozu
ſagen noch zu Merſeburg da gibt es alſo
keine Ausrede. Hinaus! Nachher müſſen
wir lange genug daheim bleiben

Merſeburger Filmſchau
„Lockvogel.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Die Handlung des großen Ufatonfilms

„Lockvogel“ iſt die Jagd nach einem Millionen-
ſchmuck. Das wäre an ſich nichts Neues.
Allein die Mittel, die die Gegenſeite anwen-
det, um ſich in den Beſitz des Schmuckes zu
ſetzen, ſind neu. So benutzen ſie ein in ihre
Abhängigkeit geratenes Mädchen als „Lock-
vogel“. Sie muß für die Bande arbeiten, ob
wohl die Motive ihr innerlich fern ſtehen.
Jhre erbittertſte Gegnerin iſt Sybil, „das alte
Kaninchen“, die ſchließlich durch ihr Tempera-
ment und ihre Liebe den „Lockvogel“ kaltſtellt.

Die Auffaſſung des Films iſt geradezu
überwältigend. Viktor de Kowa bietet eine
ſchauſpieleriſche Leiſtung, die den Zuſchauer
ſtändig begeiſtern muß. Ob es nun ſein Ver-
r zu ſeinem Vater, Jacob Tiedtke, oder
ein forſches Auftreten der Frauenwelt gegen-

über iſt, immer bleibt er der Sieger, der, wie
er ſelbſt etwas arrogant ſagt, „geliebt von
ſeiner Umgebung iſt“. Aber auch ſein Auf-
treten einer Verbrecherbande gegenüber läßt
deutlich erkennen, daß er Jiu-Jitſu in voll-
endeter Form beherrſcht. Jefſie Vihrog,
die uns auch ſchon lange keine Unbekannte
mehr iſt, nicht wegen ihrer Schönheit, ſon
dern vielmehr wegen ihres einzigartigen
Temperamentes, paßt ſich dem Tempo des
Hauptdarſtellers ſehr gut an. Bis auf einige
übertriebene Zufälligkeiten iſt der Film als
durchaus gelungen anzuſehen und verbürgt
durch ſeinen Schwung eine gute Unterhaltung.

Das Beiprogramm enthält einen in
Amerika immer mehr aufkommenden farbi-
gen Tonfilm. Jn einem Ufa-Kulturfilm
iſt „Die Stimme des Flugwildes“ in techni-
ſcher Hinſicht vollendet aufgenommen. Der
Jäger, aber auch der Laie, haben ſeine Freude
an ihm.

Zwei Sonderzüge im Sepkember
Das Reichsbahn-Verkehrsamt Holle veran

ſtaltet im September eine eintägige und eine
achttägige Sonderzugfahrt. Am 8. September
fährt wieder ein Sonderzug in den Süd
har z mit den Zielorten Berga-Kelbra, Zorge
und Bad Sachſa. Die Abfahrt erfolgt in Halle
6,58 Uhr, Ankunft in Halle 22,40 Uhr.

Der zweite Sonderzug vom 21. bis
29. September fälkt in die Zeit des Reichs-
parteitages. Die Fahrtteilnehmer lernen
Würzburg, Rothenburg v. d. T., Din-
kelsbühl, Nürnberg und Bamberg kennen.
Außerdem iſt Gelegenheit geboten, die Aus-
ſtellung „Hundert Jahre deutſche Eiſenbahn“
in Nürnberg zu beſichtigen. Der Fahrpreis
von 40 Mark ſchließt ſieben Uebernachtungen,
Frückſtück, Führungen u. a. ein.

Soz'alismus der Tat
Die echte Volksgemeinſchaft und Verbun-

denheit bewieſen einige Arbeitskameraden des
Ammoniakwerks. Für einen ſeit längerer
Zeit kranken und dieſer Tage verſtorbenen Ar-
beitskameraden veranſtaltet der Betrieb eine
Sammlung für die Angehörigen, denen
102,40 Mark überbracht werden konnten.

MERCEDES-BENZ EROFFNETE HEVTE IN HALLB
Berliner Straße 25126 das neue, hochmoderne Groß-Kundendienstwerk

Besichtigen Sie bitte unverbindlich die nach neuszeitlich-
sten technischen Gesichtspunkten erbauten Arbeitshallen
und Ausstellungsräume. Uberzeugen Sie sich von den
Vorteilen, die wir in allon Fragen der Kraftfahrzeug-Beschaf-
fung, Unterhaltung und Reparatur zu bieten vermögen!

Alle Ergänzungs- und Erneuerungsarbeiten werden durch
einen Stamm geschulter Facharbeiter ausgeführt, die zum
größten Teil in unseren Werken ausgebildet sind. Das bedeutet
kurze Lieferzeiten qünstige Preisstellung beste Austführungl
Bei uns findet auch Ihr Kraftwagen die richtige Pflegestätte!

DAIMLER-BENZ AG, GROSS-KUNDENDIENSTVWVTRK HALIFS, BFERLINER STR. 25 26
Vertretungen mit Kundendienststationen z Elsleben: Gusfesv Wieprecht, Freisfrahe 33 u. 75, Fernruf 2389; Heftstedt: Carl Gobisch, Adolf-Hifler-Strahe 36, Fernruf 295;

Sangerhausen Sangerheuser Automobilzenfrele W. Jeeger, Kylischesfrahe 44, Fernruf 839/531Nordhausen; Bruno Gebharct, Diplom-Ingenieur, Horst-Wessel-Allee 48, Fernruf 181;
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Kurszekkel der Hausfrau die s 7 a allen Bahnhöfen im Umkreis bis MittePreiſe vom Merſeburger Wochenmarkt. e n e eg nun vom i ca
i Auf dem heutigen Wochenmarkt betrugen September, Sonntagsrückfahrkarten nee Srhhnsſeeree n Se e Erſte Aufführung der neuen Spielzeit: Anzengrubers G'wiſſenswurm mit äntägiger Geltungsdante ansgegeeee

ier 12; Käſe 5--12; Zitronen 2 Stück 15; Die Karten gelten zur Rückfahrt noch bisMatz 20; Zwiebeln 10--12; Weißkraut 10; Die NS.-Kulturgemeinde, Ortsverband J führungen in 72 Spi D 1 Uhr nachts (ſpäteſter Antritt der Rüſ Wirſing 12; Rotkraut 15; Spinat 20; Blu- Merſeburg e. V., teilt mit: bherg? Sie erregen ſie werden an jedermann ohne el
menkohl 25--50; Möhren 2 Pfd. 15; Lohlrabi Die Deutſche Landesbühne, Ber Spieljahr, in dem 9 Werke eines wiederum ausgabt. Die über Sonnabend Sonntag aus
5; grüne Bohnen 25; Wachsbohnen 25; Ret lin (Intendant Hans Kuhnert), bringt als ſehr mannigfaltigen Spielplans zur Auffüh- sebenen, ſtändig nach Halle aufliegenden
tiche 5--10; Pfifferlinge 7080; Champignons erſte Vorſtellung der neuen Spielseit am rung gelangen werden, und es wird ehrlichſtes Sonntagsrückfahrkarten behalten ihre übli r i60; neue Kartoffeln 5—6; Perlzwiebeln 60; Mittwoch dem 4. September 1935, abends Beſtreben aller ihrer Gefolgſchaftsmitglieder Heltungsdauer zur Rückfahrt bis Monte Bezir

l rote Rüben 10; Tomaten 19--207 grüner Salat 8 Uhr im ünion- Theater die Komödie ſein, eine Steigerung zu erreichen welche dem 12 Uhr. ag
2 Stück 15; Salatgurken 4 Stück 10; Krepels „Der Gwiſſenswurm“ von Ludwig Unternehmen neue Erfolge ſichert.
Mandel 20; Einleger Mandel 40; Senfgur- Anzengruber, dem urwüchſigen öſterrei- Jndem ich dieſes ehrliche Gelöbnis für 15.
ken 2 Stück 15; Pfeffergurken Pfund 25---30; (chiſchen Bauerudichter. Die Spielleitung liegt meine Mitarbeiter gebe, bitten wir auch alle itn Mirabellen 30; Aepfel 20-30; Heidelbeeren in den bewährten Händen von Willy Eber-diejenigen, die wir vor dem Vorhang mit un Kundflüge in der Ju 52 m

h 50; Preißelbeeren 50; Birnen 15 -20; Pfir-hardt, dem Oberſpielleiter der Deutſchen ſerer Arbeit erheben dürfen, um re Mit am Sonntag in Schkeuditz. W
h e ng m d en Zu Einſtudierung hilfe am Ausbau der uns vom Herrn Reichs Außer der Kinder-Möwe, die auch 3
J en 50; Hage e 5; Tauben 45-60; übernahm Kapellmeiſter Jan Koetſier. ini fü s ä 9 S a auch amKaninchen 50; Enten 95; Hühner 70; Rebhüh- Nach den künſtleriſchen Entehrfen von Sag rn Berend ren her Fonntag, dem 1. 9. 1935 für Kinderflüge zur e

ner 100; Bücklinge 35; Salzheringe 10; See nenbildner Hanns H. Kuhnert jun. wurden gewieſenen Kulturaufgabe en Theaters, zu Verfügung ſteht, wird auch eine 17ſitzige Ju d2 Bes
lachs 30; Seegal 35; Rotbarſch 35; Kabeljau die Dekorationen von Kunſtmaler Eplinius ß Hei per ein dreimotoriges Großflugzeug, dies
40; Filet 40—-50; Matjesheringe 10-15; in den eigenen Werkſtätten unter der techni- Seil Hitler für Flüge von Erwachſenen auf dem Flug- ſind
ſaure Gurken 3 Stück 10; Rotzunge 50; Scholle ſchen Oberleitung von Theatermeiſter Wilhelm Der Jntendant: gez. Kuhnert. hafen Halle Leipzig bereitſtehen. Es iſt dies anzu
40; Schellfiſch 60; Flundern 60; ger. Rotbarſch Scheunemann ausgeführt. Die techniſche ein Maſchinentyp, der im Luftverkehr von der eue
60; ger. Schellfiſch 50; Flecken 50. Leitung des Spieltrupps ha rmeiſte Deutſchen Lufthanſa in erſter Linie Verwen-Alb e n t pps hat Theatermeiſter dung findet und eine Geſchwindigkeit n zumert König. gkeit von 250e Grillhoſr iſt mit Ludwig Kilometer in der Stunde entwickelt. undWas der üchupo nokiert h an denn Lore den Sekaunten Perſonalnachrichten der Schule Hierdurch iſt den Beſuchern des Flug

Mitarbeiter der Deutſchen Landesbühne, be- Die Mittelſchullehrerin Adelheid Boden- hafens Halle Leipzig die Möglichkeit gegeben, Mer
Jn der Teichſtraße, Ecke Clobicauerſtraße, ſetzt. Die weibliche Hauptrolle der Horlacher- ſt e in von der Mittelſchule ſcheidet am 1. Sep- in einem der modernſten Verkehrsflugzeuge Pokalſt

kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen lies ſpielt Luiſe Morland von der Berliner tember 1935 wegen Verheiratung aus dem Flüge durchzuführen. Die Flüge beginnen ausfüh
einem Perſonenkraftwagen und einem Kraft Volksbühne, die damit das erſte Mal im Ver Lehrerberuf. Die Schulamtsbewerberin Ger um 15 Uhr und werden bis zum Eintritt der Preuß
rad. Der Kraftradfahrer fuhr auf das Auto band der Deutſchen Landesbühne auftritt. Für trud Kühn an der Volksſchule in Bad Dür- Dunkelheit durchgeführt. zu Ga
auf und wurde am linken Arm verletzt. Beide den Duſterer, den ſcheinheiligen Schwager renberg wurde als Lehrerin auftragsweiſe S Sportf
Fahrzeuge wurden beſchädigt. Die Schuld ſoll Grillhofers, iſt es gelungen, Hans Brand angeſtellt. Der Lehrer, Organiſt, Kantor und T gegender Motorradfahrer haben, weil der Per vom Wiener Deutſchen Volkstheater zu ver Küſter Walter Brüning in Niederwünſch 1. Kreiſonenwagen das Vorfahrtrecht hatte. pflichten. Den luſtigen Partner der Horlacher- wurde mit dem 16. Auguſt verſetzt an die Das Wekker für mor ßokalſAm gleichen Tage gegen 14.45 Uhr ereig-lies Waſtl wird Franz Loskarn vom Mün Volksſchule in Bad Liebenwerda. Der Hilfs- gen Folalſ,nete ſich am Entenplan ein Verkehrsunfall chener Volkstheater ſpielen. Der alte Bauer lehrer Hans- Heinrich Wulff in Veſta wurde Vorübergehend Niederſchläge bei ſtärkerer wer
Zwiſchen einem Motorradfahrer und einer von der kahlen Lehnten iſt Karl Streng, mit dem 1. Auguſt als Lehrer auftragsweiſe Bewölkung. Nachts ſehr kühl. Am Sonntag r
Fußgängerin. Der Fahrer fuhr die Paſſan- in Weib Tilde Lange und ſeine beiden angeſtellt. iſt mit ruhigerem und freundlicherem Wetter är
n an, kam zu Fall und wurde an den Hän Söhne Fred Schroer und Guſtav Dief- zu rechnen. Die Schlechtwettergebiete werden und im Geſicht verletzt. Das Rad wurde fenba ch e r. Die Haushälterin bei Grillhofer den nordoſtwärts abziehen. Spielpleicht beſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch e Hilde Spieß vom Berliner Luſtſpiel- Die Achtzig vollendet. Punkt
nicht geklärt. aus.6 e die muſikaliſchen Einlagen von luſtigen wer e Mern x'ſtanzerln und Schnadahüpfl ie J S renAls unſere Merſeburger Schüler und danz Den und S r er 80. Geburtstag. Sie erfreut ſich trotz hohen v der Merſeburger Regierung. Spie
Schülerinnen am Donnerstag nach dem ſpieler und Jodlerin aus Tegernſee verpflich Alters und ſchweren Lebensweges noch einer Ernannt wurden der Regierungs und SSchkeuditzer Flugplatz fuhren, ging es nicht tet, die den Abend beſonders fröhlich ausge- guten Rüſtigkeit, die ihr geſtattet, ihre häus Dinge Klett in Merſeburg zum Oberregie B.
ohne kleine Unfälle ab. Jn der „Hölle“ lief ſtalten ſollen. So ſind alle Vorbedingun- lichen Arbeiten zu verrichten. Möge dem be a -baurat, der Regierungsaſſeſſor 1910
am Vormittag ein 12jähriges Mädel vom gen für eine künſtleriſch befriedigende Auffüh- jabrten Heburtstagskinde weiterhin ein t ler in Merſeburg zum Regierunzs- Schn
Lyzeum in ein Perſonenauto, wodurch es am rung der Dorfkomödie geſchaffen worden. ſchöner Lebensabend beſchieden ſein. a SpotKopf leicht verletzt wurde. Auf der Heim Kartenvorverkauf im Merſeburger Verkehrs efahrt gerieten zwei Schülerinnen der König-büro. 1 Krer mit ihren e S bei e rüdſahrk v Leh Feine Definition. SVZöſchen aneinander. Eine Schülerin mußte onntagsrückfahrkarten zum halliſchen Jahr- Lehrer: „Karl, was verſteht man pwämit einer Stirnwunde zu einem Arzt nach Zum z. Ipieljahr der Landesbühne markt. einem weitläufigen unter SV.
Günthersdorf und dann nach Merſeburg ge Die Deutſche Landesbühne, Berlin hat in Zum Beſuch des vom 1. bis 8. September Schüler: „Wenn man einen Vetter hat,
bracht werden. ihrem erſten Spieljahr 7 Werke mit 463 Auf d. J. ſtattfindenden halliſchen Jahrmarktes der Landbriefträger iſt.“

KOSTUM UND BLUSE IM HERBS'I de
Jn

e e. Schwait den erſten kühleren Tagen tritt das herbſtliche Koſtüm in ſeine nötige Weite zum Gehen zu verſchaffen, durch die dazu gehörige Bluſe. Ein Koſtüm gabe g
Rechte. Wir tragen wieder gern einen Straßenanzug, der aus wie es in der Frühjahrsmode der Fall war. und vier Bluſen, das können vier ganz ver Neulin

dem jederzeit praktiſchen Jackenkleid und einer Bluſe beſteht. Man legt ſtatt deſſen, wo es nötig iſt, jetzt ſchiedene Anzüge werden. Die ſportliche ſchafte
Die neuen Herbſtkoſtüme haben ſehr verſchieden gearbeitete Jacken. eine Gehfalte ein, um den ſchlanken Si Tagesbl det ſi durch,en He oſtii: verſ gea ein, anken Sitz zu agesbluſe unterſcheidet ſich ſchon durch ihre liegtNicht nur die Länge iſt diesmal unterſchiedlich, auch die Art des Ver- wahren. Ein Koſtüm iſt zu allen Tages Raglanärmel und die ſchrägen Taſchen von noch

ſchluſſes, die Kragenformen und ſogar die Armel weiſen Neuerungen ſtunden gleich richtig. Sein Anpaſſen an die ihrer karierten Artgenoſſin mit dem Hemd kommt
auf. Hochgeſchloſſene Jacken mit Seitenſchluß nach Ruſſenart haben Gelegenheit, zu der man es trägt, geſchieht bruſteinſatz. Eine vorn verſchnürte Weſten- und b
Schulterkragen, Überbleibſel des ſommerlichen Capes, die mit Bieſen ſpielerverziert ſind oder, wenn der beliebte Samt gewählt wurde, Stepperei ſeltalzeigen. Das kleine Krägelchen läßt ſich mit Pelz belegen. Vom Swmoking Der
koſtüm holt ſich ein anderes Modell ſeine Jdee. Hier iſt der Schoß nach
hinten hin verlängert. Ein Rückengürtel faßt die Jacke zuſammen, n

obgleich taillierter Schnittſchon für einen anliegenden PreiSitz ſorgt. Auch vorn ſchließt
ſich die Jacke eng um die

Figur. Daß ihre Ränder techniſſmokingartig gegeneinan- Kampderſtoßen, macht ſie nicht tſo warm wie die bereits Fewinwinterlich breit überſchla- nis vdorf
gend geſchloſſenen längeren
Jacken. Der Pelszbeſatz iſt
deshalb mehr eine deko-
rative Angelegenheit und
weniger ein Wärmeſpen-
der. Man nimmt zu dieſem J h 8
Zweck die modiſchen kurz-

haarigen Felle, die ſich n dwie Stoffgarnituren der 3

Schnittform einfügen. r DSo belegt Nutria ein Vereit t S Sportbluſe aus grünem Nachmittagsblufe tModefavorit die herren J Wolljerſey. Raglanär- im kuttenartigen Ge J im Rmäßigen Aufſchläge einer u und Wenn r 27 Stoff z Gaue ind neuartig. Ullſtein- eine ſchmiegſame Sei großelangen Jadke mit doppel S Schnittmuſter B 2088 UlſſteinSchnitt B 2074 Hoer.reihigem Schluß, in der k bisheman gut für den Winter 4 8 Merſverſorgt iſt. Jntereſſant ſind S bluſe aber hat einen weſentlich andern Stil. ſem wi gena Ten die S Noch kraſſer kommt der Gegenſatz zum Aus rent un irch x druck, wählt man als vierte eine der weichen folgerrat ine P e gezogenen Nachmittagsbluſen aus ſchmieg 6gerghevend hen ſamer Seide in milden Tönen. Am Hals Tm de h er Zeiehnung mit einer Partie dichter Reihfältchen ſowie 1Em 7 te r reiten S e Kerol einem im Nacken weichgebundenen Kragen Mg Toſtäme gibt ſie im Verein mit den zum Handgelenk tn Jag e w. hin weiten, in Bündchen eingefangenen erſterglockig ei Armeln die neuſte Modelinie wieder. Ge Könii i änge Straß anzug aus ſtichel Jn Swmokingart gearbei- Die ſehr lange Jacke d enite S onWeſteubluſe, Karierte Bluſe mit dürfen ſie unter den länge haarigem Wollſtoff oder aus tetes Koſtum aus Quer Winter breit lberſcha wandartig ſoll ja wirken, was für die Stun- kamp
W i Lemdbruſteinſas im ren Jacken nicht ſein, doch Samt. Seitlich geſchloſſene rippenſtoff. Rock mit Geh- gend geſchloſſenen Koſtüms den des ſpäten Nachmittags beſtimmt iſt. berge
reich mit S eppere Sportſtil. Ullſtein iſt es auch nicht mehr n ötig Jacke, abgeſteppter Schul- falte, Jacke mit dekorativem hat Herrenaufſchläge mit c 4 Schieverziert. Umſtein Schnittmuſter 4 u d. 2 a terkragen. Ullſtein- Schnitt- Pelzbeſatz. Ullſtein-Schnitt- Lammbeſatz. Ullſtein- Schnitt Das tut eine derartige Bluſe zum Jacken
Schnitt B 2094 B 2090 ihnen durch Schlitze erſt die muſter s 1580 muſter 8 1581 muſter s 1575 ſeid in ausgiebigem Maße. M. Cl.
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die Punkt- Jagd geht auf.
Bezirksklaſſe und 1. Kreisklaſſe beginnen morgen ihre Verbandsſpielſerie

Nachdem die für alle Sportplatzbeſucher viel zu lange ſechswöchige Spielpauſe am
15. Auguſt endlich ihr Ende erreicht hatte, treten die beiden Aufſtiegsklaſſen nun morgen
mit einem umfangreichen Programm in die Punktſpiele ein. Merſeburg und ſeine
nähere Umgebung ſind in der kommenden Serie hauptſächlich noch an der Bezirksklaſſe und
den Kreisklaſſen intereſſiert, da wir durch das Ausſcheiden der 9er in der Ganuliga nicht
mehr vertreten ſind. Um ſo mehr erwarten wir von 99, Preußen und Nenmark in der
Bezirksklaſſe. Das Gleiche gilt natürlich auch für die 1. Kreisklaſſe, in der unſer VfL. auch
diesmal auf ſtarke Konkurrenz ſtößt. Außer dem alten Rivalen Kayna, Beuna und Mücheln
ſind hier noch die beiden Geileſtalneulinge Braunsdorf und Beuna hinzugekommen. Es iſt
anzunehmen, daß die beiden Letzteren, wenn ſie zu ihrer Aufſtiegsform auflaufen, in der
neuen Umgebung eine beachtenswerte Rolle ſpielen werden. Allen Teilnehmern iſt aber
zum Beginn des neuen Spieljahres ein ehrliches „Glückauf“ zuzurufen, damit Merſeburg
und Umgebung auch in der Serie 1935/36 die bisher gewohnte Beachtung finden.

Merſeburg bietet morgen außer dem DFB-
Pokalſpiel, über das wir ar anderer Stelle
ausführlich berichten, nur noch ein Punktſpiel.
Preußen hat den Neuling Wacker Mückenberg
zu Gaſte. Das andere BezirksklaſſenBaby,
Sportfreunde Naundorf, muß in Neumark
gegen die Spielvereinigung antreten. Jn der
1. Kreisklaſſe ſind VfL. und Leung wegen des
Pokalſpiels ſpielfrei geblieben. Bei den reſt-
lichen Mannſchaften gibt es zu Beginn gleich
einige Rivalenkämpfe. Die Geiſeltalnachbarn
Beung--Braunsdorf, und Kayna-- Mücheln
ſind hier die Rivalen. Jm einzelnen weiſt der
Spielplan des morgigen Sonntags folgende
Punktſpielpaarungen auf:

Yezirksklaſſe:
Preußen Wacker-Mückenberg.
Spielvg. Neumark--Sportfr. Naundorf.
96 Halle--TuR. Weißenfels.
1910 Ammendorf-- Naumburg 05.
Schw.-Gelb Wßfls.--Wacker Nordhauſen.
Sportvg. Zeitz--98 Halle.

1. Kreisklaſſe:
SV. 26 Beuna--Braunsdorf.
SV. 22 Kayna-Sportring Mücheln.

gegen Leung.

VfB. Schkeuditz-- Boruſſia Halle.
Weiſe Halle--Favorit Halle.
SV. Landsberg--Gieb./Sportbrüder.
Nach der langen Spielpauſe und der nur

kurzen Möglichkeit zu Freundſchaftsſpielen
wäre es natürlich verfehlt, ſich ſchon heute auf
dieſe oder jene Mannſchaft als vorausſichtliche
Sieger feſtzulegen, da ja der erſte Sonntag
erſt einmal zeigen muß, welche Elf die Pauſe
am beſten überſtanden hat. Auf jeden Fall
wird es überall zu heißumſtrittenen Kämpfen
kommen, denn keiner wird gewillt ſein, im
erſten Spiel ſchon Verluſtpunkte hinzunehmen.

Gegen dieſe Punktverluſte treten die
Freundſchaftsſpiele der unteren Klaſſen natur-
gemäß in den Hintergrund. Vor den oben
angeſührten Spielen der 1. Kreisklaſſe ſtehen
ſich jeweils auch die beiderſeitigen 2. Mann-
ſchaften in Punktſpielen gegenüber. Außer-
dem ſpielen noch: Preußen Reſerve--Leunag 2.,
Neumark Reſerve--Freienfelde, 99 Reſerve
gegen Günthersdorf, Tſchft. Dürrenberg

SV. Dürrenberg ſpielt in Wei-
ßenfels gegen Schw.-Gelb Reſerve, Wegwitz
gegen Meuſchau, Canena--Zöſchen, Döllnitz
gegen Wehlitz, Schotterey beteiligt ſich an
einem Sportfeſt in Zappendorf und Piſſen
empfängt Schladebach 2.

Bezirksklaſſenneuling auf dem Preußenplatz
Preußen empfängt WackerMNückenberg

Jn ihrem erſten Punktſpiel werden die
Schwarzweißen gleich vor eine ſchwere Auf-
gabe geſtellt, denn Wacker Mückenberg iſt als
Neuling der Bezirksklaſſe für alle Mann-
ſchaften noch ein unbeſchriebenes Blatt. Da-
durch, daß Mückenberg in der Niederlauſitz
liegt, ſind die Gäſte bisher in unſerem Gebiet
noch nicht in Erſcheinung getreten. Die Elf
kommt aus einem gewaltigen Jnduſtriegebiet
und bekanntlich ſind da auch immer Fußball-
ſpieler zu Hauſe, wie wir von unſerem Gei-
ſeltal wiſſen. Den Mückenbergern geht ein
guter Ruf voraus. Die Mannſchaft ſoll
äußerſt ſchnell ſein und außer einem guten

Sonntag, 15.30 Uhr, Preußenplatz
Preußen-Wacker-Mückenberg

vorher Preußen-Reserve--Leuna II.
—z-—

techniſchen Rüſtzeug auch über die nötige
Kampfkraft verfügen. Dies hat ſie bei den
Aufſtiegsſpielen genügend unter Beweis ge-
ſtellt. Von den acht Spielen konnte ſie fünf
gewinnen und ſetzte ſich mit einem Torergeb-
nis von 21:17 und 12:4 Punkten vor Naun-
dorf an die Spitze der Aufſtiegskandidaten.

Ein weiterer guter Beweis ihrer Spielſtärke
iſt, daß ſolch gute Mannſchaften wie unſer
Kreisklaſſenmeiſter Schkeuditz und Din-
gelſtädt bei den Aufſtiegsſpielen nur eine
untergeordnete Rolle ſpielten. Man darf ge-
ſpannt ſein, wie ſich unſere Schwarzweißen
gegen dieſe Elf ſchlagen werden. Da die Mer-
ſeburger ihre Neuerwerbungen morgen noch
nicht zur Verfügung haben, müſſen ſie in
erſter Linie noch einmal auf die Stammelf
der vergangenen Serie zurückgreifen. Aber
trotzdem müßte es Preußen gelingen, am
Sonntag die erſten Pluspunkte zu buchen.
Vorausſetzung hierzu iſt, daß ſich alle Spieler
reſtlos einſetzen und beſtrebt ſind, die Mann
ſchaft zu der ſpielſtarken Einheit zuſammen-
zuſchweißen, mit der ſie ſich in der Serie 1934
bis 1935 den guten Tabellenplatz ſicherten.
Die Preußen ſpielen mit: Herfurth, Bock,
Dreſe, Bretſchneider II. Kunth, Mündecke,
Albrecht, Meiſteèr, Weiſe, Bretſchneider J und
Thon. Als Schiri fungiert Großgebauer (VfVL.
Merſeburg). Vor dieſem Spiel ſtehen ſich
Preußen Reſerve und Leunaga II. gegenüber.
Weitere Spiele der Preußen: 3.--Leung Z.,
Jugend A-- Braunsdorf und Knaben gegen
Braunsdorf. Sämtliche Spiele finden auf dem
Preußenplatze ſtatt.

9B 99 gegen P5B Chemnih
Das Merſeburger Spiel in der Vorſchlußrunde um den 9FB. Vereinspokal

Die erſte Vorſchlußrunde um den DFHB.-
Vereinspokal ſteigt morgen. Von den 63 noch
im Rennen befindlichen Mannſchaften ſtellt der
Gau VI (Mitte) leider nur vier. Zu unſerer
großen Freude gehören dazu auch noch die
Wer. Durch ihr tapferes Durchſtehen in den
bisherigen ſchweren Runden iſt es dem
Merſeburger Fußballpublikum vergönnt, mor-
gen nun in Merſeburg einen wirklich erſtklaſſi-
gen Gegner ſpielen zu ſehen. Die drei ande-
ren Mannſchaften des Gaues Mitte haben
folgende Gegner erhalten:

Elſterberger BC.—1. SV. Jena,
VfL. Bitterfeld Hertha BSC. Berlin,
1. FC. Schweinfurth--Steinach 08.

Außer dieſen vier Spielen ſteigen morgen
in ganz Deutſchland noch 27 Pokalſpiele der
erſten Vorſchlußrunde. Spielfrei iſt der VfB.
Königsberg geblieben und kommt ſomit
kampflos in die nächſte Runde. Das Eſſter-
berger Spiel wird von unſerem Merſeburger
Schiedsrichter Rühle (99) geleitet.

Zum Merſeburger Spiel
Es iſt nicht das erſtemal, daß der Sachſen-

meiſter Polizei-Sportverein Chemnitz in
unſerer Stadt weilt. Bereits von fünf Jah-
t ſpielte er anläßlich des Stiftungsfeſtes

es SV. 99 in einem Wochentagsſpiel gegen

unſere Blaugelben und mußte ſich damals mit
einem mageren 3:3 begnügen, was für die
aufſtrebende junge Mannſchaft unſeres
Sportvereins einen großen Erfolg bedeutete.
Seit der Zeit ſind die Rollen ſehr vertauſcht.
Vor zwei Jahren konnte 99 mit in die Gau-
liga des Gaues VI aufſteigen, und nur durch
wirkliches Mißgeſchick blieb ihnen der Abſtieg
in dieſem Jahre aus dem Oberhauſe nicht er-
ſpart. Der PSV. dagegen entwickelte ſich

Sonntag. 15 Uhr, 99 er Sportplatz

im Gau Sachſen immer mehr zum großen
Gegenſpieler des DSC. Dresden ſowohl in
Punkt- als auch Pokalkämpfen. Jn dieſem
Jahre mußte der PSV. als Meiſter des
Gaues V in einer Gruppe mit Hertha BSC.
Berlin um die Anwartſchaft zur Teilnahme
an der Vorſchlußrunde um die Deutſche Fuß-
ballmeiſterſchaft ſpielen und verlor dann ge-
gen den ſpäteren Deutſchen Meiſter Schalke 04
nur knapp 3:2. Der Trainer des PSV., der
im weiten Umkreis von Sachſen bekannte und
beliebte Lori Polſter, äußerte ſich vor Be-
ginn der neuen Serie ſehr zuverſichtlich über
die Ausſichten im neuen Spieljahr. „Jſt das
wahr“ ſo ſagte er, „daß ſpeziell die Läufer-

reihe des PSV. (vorher noch das Schmer-
zenskind des Vereins) mächtig viel dazuge-
lernt hat? Der ganze Spielaufbau hat ſich
verfeinert; aus Reichardt iſt endlich der Mann
geworden, auf den die PSV.-Elf immer ſchon
gewartet hat, der Mittelläufer von Format.“
Das wird vor allem das große Plus in dem
morgigen Kampfe ſein! Ueberaltert iſt auch
keiner von den Poliziſten, denn das Training
unter Polſters Leitung trägt viele Früchte.
Trotzdem beſchäftigt auch eine wichtige Frage,
den PSV., wie ſie ja jeden Verein beſchäftigt
die Nachwuchsfrage. Nicht etwa, daß
der PSV. Zuwanderer ſchroff ablehnen
würde, nein aber Lori ſprach ein klaſſiſches
Wort: „Leute, die hergelaufen kommen, müß-
ten ſchon Klaſſenſpieler ſein oder iſt es
nicht beſſer, Leute aus dem eigenen Verein zu
nehmen, die ſich dem Geiſt des Vereins anpaſ-
ſen, die Kameradſchaftsgefühl und genügend
Liebe zur vereinseigenen Sache beſitzen, um
der Mannſchaft auf die Dauer Wertvolles zu
leiſten.“

Betrachten wir einmal die Aufſtellung der
beiden Gegner zu dem Großkampf auf. der
99er-Sportſtätte. Zuerſt den PSV. Chemnitz:

Weggel

Hoch LieberwirthKiehl Reichardt MüllerSchneider Helmchen Friedemann Groß Mädler

Heine Rößiger Schütt Gaudig Roßburg
Kilian l Greimel StahlBach FrankeRaſpe

vertreten den Sportverein 1899.
Ueberraſcht muß man vor allem über das

Auftauchen von Schütt ſein, den der Sport-
verein zu dem wichtigen Spiel eigens aus
Wittenberg herbeordert hat. Es fragt ſich
allerdings, ob „Karli“ das Tempo des Spie-
les in einem Maße aushält, daß er von der
erſten bis zur letzten Spielminute, den geg-
neriſchen Strafraum unſicher macht. Es iſt ja
bekannt, daß Schütt ſchon mehrmals mit dem
gefürchteten Jnternationalen Stürmers und
Torſchützen, Helmchen, repräſentativ für
den früheren VMBVBV. geſpielt hat, und ſomit
deſſen Spielweiſe gut kennt. Ueberhaupt
wird die Tagesform des 9Her Sturmes für
den Ausgang des Kampfes von unmittelbarer
Bedeutung ſein. Verſtehen es vor allem
Gaudig und Rößiger ihre Außen, Ro ß-
burg und Heine im rechten Moment ein-
zuſetzen, und vergeſſen ſie auch dabei das
Schießen nicht, dann ſind wir überzeugt, daß
die ſtarke PSV.-Hintermannſchaft, mit dem
unverwüſtlichen Weggel im Tor, genug
Arbeit bekommen wird. Es iſt ſchon ein be
ſonderer Genuß der fehlerfreien Arbeit des
alten Torhüters der Poliziſten zuzuſchauen,
und der alte Fuchs Liebewirth hat in Boch
einen Nebenmann, der ihm an Schlagſicher
heit und Raffineſſe nicht nachſteht, Hier bangt
es uns wieder um die heimiſche Hintermann-
ſchaft mit dem manchmal ſehr guten, manch-
mak aber auch recht unſicheren Raſpe im Tor.
Um die beiden Verteidiger Bach und Franke
haben wir keine Angſt, ſie werden ihre Sache
ſchon machen.

Der Gegner hat in Kiehl einen Mann,
der ſchon international in Jsland ſpielte, und
Reichardt und Müller ſind ausgeſpro-
chene Nerz-Zöglinge, die ſehr oft zu Kurſen
herangezogen wurden. Die beiden Außen des
Sachſenmeiſters, Schneider und der wieſel-
flinke Mädler, haben große Spielerfah-
rung und Routine. Der guteingeſpielte Jn-
nenſturm des PSV. wird als Vereins-Jnnen-
ſturm vielleicht nur von dem des Deutſchen
Meiſters Schalke 04 überboten. Helmchen
iſt ſchon immer die treibende Kraft des PSV.-
Angriffes geweſen. Mit R. Hoffmann bildete
er den beſten und gefährlichſten Jnnenſturm
in den ſpäteren Nachkriegsjahren. Friede-
mann und Groß dagegen ſind, Nachwuchsſpie-
ler, von denen der erſtgenannte ebenfalls ſchon
repräſentativ ſpielte.

Hoffen wir, daß nun auch die Merſeburger
Bevölkerung unſeren Blaugelben den nöti-
gen Rückhalt gibt. Vor allem aber muß für
dieſen Sonntag einmal aller Vereinsfanatis-
mus ruhen.

9pielvg. Reumark- 9porkfr. Naundorf
Außer den Jugendſpielen wird die Spiel-

vereinigung Neumark am kommenden Sonn-
tag mit drei Herrenmannſchaften auf dem
Plan erſcheinen. Am Vormittag treffen ſich
die 3. Mannſchaft mit der 2. Mannſchaft von
Freienfelde. Anſchließend wird ſich die Re-
ſerve mit der ſpielſtarken 1. Elf der Freien-
felder im Freundſchaftsſpiel gegenüber ſtehen.
Es wird mit einem Siege der Gäſte zu rechnen
ſein.
Jm Nachmittagsſpiel iſt den Grünweißen
Gelegenheit geboten, ſich für die ſeinerzeitige
haushohe Niederlage (10:2) an den Sport-
freunden Naundorf, dem jetzigen Bezirks-
klaſſen-Neuling, zu revanchieren. Es iſt dies
das erſte Punktſpiel, was beide auszutragen
haben. Der Ausgang dieſes Treffens iſt recht
ungewiß. Neumark iſt gezwungen, die ge-
plante Stammannſchaft zu korrigieren. Ga-
lander wird künftig die grünweißen Farben
der Spielvereinigung Neumark nicht mehr
vertreten, für ihn ſteht vorerſt Wollany im Tor
E rwird durch ſeinen ſportlichen Ehrgeiz man-
ches überbrücken, was ſeinem Vorgänger fehlte
Jm Spiel gegen TuR. Weißenfels gab er eine
ganz gute Figur ab, ſo daß man vollauf Er
ſall in ihm haben wird. Weiter muß einer
der geföhrlichſten Stürmer erſetzt werden.
Gromb all der nöch funge Mittelſtürmer,
iſt gezwüungen, eine erlitftene Verletzung erſt
t Heilung zu bringen. Gobbert, die Haunt-
ſtſitze der Fünferreihe, wird die Sturmfüh-
rung übernehmen. Bittner II wird zwiſchen

ihm und Reinsberger den Halblinkenpoſten
übernehmen. Neumark ſollte gleich zu Be
ginn ſeinem Gegner ernſthaft entgegentreten,
denn die ſchwarzgelben Naundorfer ſind auf
allen Poſten gleich gut verteilt. Es gilt, die
erſten Spiele günſtiger abzuſchneiden als im
vergangenen Jahr. Auch ſteht der Spiel-
vereinigung der eigene Platz zur Seite, auf
dem Gäſte ſelten Siege feiern konnten.
Neumark tritt wie folgt an: Wollany; Erd
menger, Hennig; Hetzger II, Wolf, Bittner
Scheibe, Hilbrecht, Gabbert, Bittner II,
Reinsberger.

9B 26 Beung Braunsdorf
Die Beunger feiern morgen ihr 6. Stif-

tungsfeſt. Eigentlich beſteht der Verein ja
ſchon ſeit 1916.. Damals gründete der halliſche
Wackeraner Otto Klauſert, der heute noch
Ehrenmitglied des Vereins iſt, den Fußball-
klub Vorwärts-Kötzſchen, der dann 1926 in
den heutigen Sportverein Beung umgewandelt
wurde. Es wird zu einem intereſſanten Tref-
fen kommen, zumal hier noch zwei alte Ri-
valen aufeinander ſtoßen. Schon oft ſtanden
ſich dieſe beiden Geiſeltalvereine gegenüber.
Diesmal wird man den Beunaern ein kleines
Plus einräumen können, zumal ſie noch den
Vorteil des eigenen Platzes haben. Es iſt an
zunehmen, daß beide Mannſchaften in der
beſten Beſetzung antreten. Vorher ſtehen ſich
die 2. Mannſchaften von Beung und Brauns-
dorf gegenüber. Beung Jugend und Knaben
empfangen die gleichen Mannſchaften von
Schw.Gelb Weißenfels. Braunsdorfs un-
tere Mannſchaften ſpielen wie folgt: 3. Herren
in Mücheln gegen Sportring, Jugend und
Knaben in Merſeburg gegen Preußen.

Kaynga 22 Sporkring Mücheln
Durch die Vereinigung mit Eliſe- Mücheln

hat der Sportring eine Mannſchaft erhalten,
die in den Verbandsſpielen ſehr zu beachten
iſt. Schon am vergangenen Sonntag wurden
die gewiß nicht ſchlechten Braunsdorfer 5:1
geſchlagen. Die Kaynger müſſen am Sonn-
tag wieder ohne Kolb antreten und dürfen
den Gegner auf keinen Fall leicht nehmen.
Bei richtigem Einſatz aller Spieler ſollte der
Platzvorteil für die Kaynger einen knappen
Sieg bringen. Die verſtärkten Müchelner
werden aber verſuchen, ſofort vom Start weg
zu Punkten zu kommen, um damit dem im
Vorjahr drohenden Abſtieg von vornherein
aus dem Wege zu gehen. Vorher: Kayna 2.
gegen Mücheln 2.

Mit drei Mannſchaften in Weißenfels
Die Sportvereinigung Dürrenberg fährt

am Sonntag mit ſeiner erſten, zweiten und
dritten Mannſchaft nach Weißenfels, um gegen
die Reſerve des dortigen Schw.-Gelb Weißen-
fels ein Rückſpiel auszutragen. Ueber den
Kampf ſelbſt läßt ſich im voraus nichts ſagen,
da beide Vereine nach der Spielſerie dieſen
Kampf dazu benutzen werden, um Mann-
ſchaftsausprobierungen vorzunehmen.

Meuſchau--Wegwitz: Dieſe beiden alten
Konkurrenten treffen ſich wegen des Merſe-
burger Pokalſpiels bereits am Vormittag und
werden ſich einen ausgeglichenen Kampf lie-
fern, in dem der Sieger ſchwer vorauszuſagen
iſt.

Zöſchen weilt in Canena: Die Zöſchener
begegnen in Canena einem vorjährigen Grup-
penmeiſter der 2. Kreisklaſſe. Sie werden
dort ſchon mit Beſtleiſtungen aufwarten
müſſen, wenn ſie ihre Fahrt erfolgreich be-
ſchließen wollen.

Günthersdorf bei 99 Reſerve: Die Gün-
thersdorfer weilen morgen mit ihrer 1., 2. und
A-Jugendmannſchaft bei den 9ern zu Gaſte.
Auf Grund des Platzvorteils kann man hier
den 99ern wohl die beſſeren Chancen ein-
räumen.

Piſſen Schladebach 2.: Obwohl es die
Piſſener hier nur mit einer 2. Mannſchaft zu
tun haben, werden ſie ihr ganzes Können
aufbieten müſſen, um ſiegreich zu bleiben.

Hchiri-5chulungsabend

Arbeitsgem. 9 in Bad Dürrenberg.
Heute abend um 8 Uhr findet in Dürren-

berg im Gaſthof. „Zur Eiſenbahnbrücke“ der
Schiedsrichter-Schnlungsabend der Arbeits-
gemeinſchaft 9 ſtatt. Folgende Orte müſſen
ihre Vertreter entſenden: Altranſtädt, Bad
Dürrenberg, Günthersdorf, Zroßlehna, Piſſen,
Schladebach, Teuditz, Wegwitz und Zöſchen.
Da zum Beginn der Pflichtſpielſerie ſehr viel
neue Beſtimmungen in Kraft treten, und auch
in den Vereinen auf dieſe neuen Verfügun-
gen eindringlichſt hingewieſen werden muß,
erſcheint es notwendig, daß nicht nur die
Schiedsrichter dieſen Schulungsabend beſuchen,
ſondern auch die Vereinsführer und Spiel-
leiter daran teilnehmen. Sportkamerad Weiſe
wird die Leitung des Abends übernehmen.

Tſchft. dürrenberg fährt nach Berlin
um einer Rückſpielverpflichtung nachzukommen

Die erſte Handballmannſchaft der Turner-
ſchaft Dürrenberg fährt am Sonntag nach
Berlin, um einer Rückſpielverpflichtung gegen
die Sportvereinigung 1911 Berlin nachzukom-
men. Die Berliner waren zu Pfingſten Gäſte
der Turnerſchaft Dürrenberg und des
MTV. Merſeburg und werden dem Sport-
publikum noch in beſter Erinnerung ſein.
Seinerzeit konnten ſie ihre Gaſtſpielreiſe mit
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einem, wenn auch knappen Erfolg, gegen Dür
renberg 10:7 und Merſeburg 10:9 abſchließen.

Leider müſſen die Turner morgen mit
einer recht e Befetzung nach Berlin
fahren, da ſie auf einige Verletzte aus dem
Mittwochſpiel gegen den Arbeitsdienſt verzich-
ten müſſen. Daher iſt nicht damit zu rechnen,
daß ſie ſich für die knappe Niederlage von
Pfingſten revanchieren können, doch rechnen
wir mit einem ehrenvollen Abſchneiden der
Dürrenberger. S

hH,andballſpfel fällt aus
Das Handballſpiel des VfL. Merſeburg

gegen den Männerturnverein Lauchſtädt, das

im Augarten vorgeſehen war, fällt aus, da
Lauchſtädt in letzter Minute abgeſagt hat.

Die letzten Handballmeldungen
99 Merſeburg Ammendorf 1910.

Nach dem Pokaltreffen der Fußballmann-
ſchaft gegen PSV. Chemnitz ſtehen ſich die
erſte Handballmannſchaft der 9er in ihrem
zweiten Spiel gegen Ammendorf 1910 gegen
über. Die Siegesausſichten der 9er ſind voll
kommen ungewiß, da ſie ja noch über keine
Spielerfahrung verfügen.

MTV. Weißenfels ATV. Kötzſchau.
Bisher waren die Weißenfelſer gegen Kötz-

ſchau immer ſiegreich, doch ihr Gegner hat ſich
in letzter Zeit ſtark verbeſſert und verfügt
im ſetnrm über eine ausgezeichnete Angriffs-
waffe.

Vereinswettkampf Turn. Vgg. gegen M7vV.

Am Sonntag treffen ſich die beiden Ver-
eine, um im friedlichen Wettkampf ihre Kräfte
zu meſſen. Ein reichhaltiges Programm ſorgt
dafür, daß den Zuſchauern die Zeit nicht lange
wird. Auf allen Gebieten der Leibesübungen
werden Wettkämpfe ausgetragen.

Nach der Morgenfeier treten die Turner
zum 100-Meter-Lauf, Steinſtoßen, Schleuder-
ballwerfen, Hochſprung, Kugelſtoßen, Weit-
ſprung und Diskuswerfen an. Jm Vorjahr
konnte die Mannſchaft vom TVg. den Kampf
mit 236:220 Punkten für ſich entſcheiden, in
dieſem Jahr iſt der Verlauf des Kampfes
völlig offen, da die Turneriſche Vereinigung
Männer, durch Sportverletzung kampfunfähig
geworden, erſetzen muß. Gleichzeitig tragen
die Jugendturner ihren Kampf im 100-m-
Lauf, Keulenweitwurf und Kugelſtoßen aus,
auch hier iſt eine Vorausſage nicht möglich.
Anſchließend treten die beiden Jugendmann-
ſchaften zum Fauſtballſpielen an, die die „Tur-
neriſche“ gewinnen ſollte, denn ſie hat im
Vorjahr ihr Spiel hoch, 51:32, für ſich entſchie
den. Erſtmalig treten in dieſem Jahre die
Turnerinnen im Rahmen des großen Wett-
kampfes an. Jrgend einen Tip zu geben wäre
verfehlt, denn beide Mannſchaften können gute
Leiſtungen aufweiſen. Das Jntereſſanteſte
ſind natürlich die Staffeln. Als erſte wird

die 424100-Meter-Staffel für Turner, Jugend
und Turnerinnen gelaufen, nach einer kurzen
Pauſe für die Läufer wird noch das Speer-
werfen durchgeſührt, dann kommt die mit
großer Spannung erwartete 10 mal eine halbe
Rundenſtaffel zum Austrag.

Zu den Spielen am Nachmittag iſt folgen-
des zu ſagen: Jm Fauſtball der 1. Mann-
ſchaften ſtellt der Kreismeiſter MTV. mit
aller Sicherheit den Sieger, wogegen der Sieg
der 2. Mannſchaft bei der TVg. bleiben ſollte.
Als Abſchluß ſteigt dann das Handballſpiel
TVg. MTV. 1. Zwei alte Rivalen treffen
hier aufeinander. Mit wechſelndem Glück iſt
ſtets bitter um die Siegespalme gerungen
worden, allerdings hat die Turneriſche die
letzten Spiele gewinnen können, aber durch
Verletzung einiger Spieler ſieht es dieſesmal
gar nicht ſo roſig für die Rot-Weißen aus.
Die Männerturner haben zur Zeit eine ſtark
verjüngte Mannſchaft zur Stelle, und daß ſie
zu kämpfen verſtehen, haben ſie in dem Kampf
gegen ATV. bewieſen. Mit dem Schlußpfiff
von Klee 1885 wird ſich erſt die eine oder die
andere Mannſchaft als beſiegt bekennen.
Nach Beendigung ſämtlicher Kämpfe erfolgt
die Siegerverkündigung und ein gemütliches
Beiſammenſein wird die Teilnehmer noch
einige Stunden zuſammen halten.

„Der Kampf wird ſchwer“
Reichsſportführer zum Fünfländerkampf.

Anläßlich des Sonnabend und Sonntag im Ber-
liner Poſtſtadivn zum Austrag gelangenden leicht-
athletiſchen Fünfländerkampfes richtete der Reichs-
ſportführer v. Tſchammer und Oſten nachſtehende Be-
grüßungsworte an die ausländiſchen Gäſte:

Das Zuſammentreffen von fünf Nationen auf
dem Gebiete der Leichtathletik in der Stadt der
11. Olinypiade im vorolympiſchen Jahre darf als
Einleitung des größten Feſtes der Jugend aller Vol-
ker gewertet werden. Unter Ausſchaltung aller Gegen-
ſätze treffen ſich Jtalien, Japan. Schweden, Ungarn
und Deutſchland in ritterlichem Wettſtreit auf Aſchen-
bahn und Raſen. Jch begrüße unſere Gäſte herzlichſt.
Sie werden ſich in den Reihen der deutſchen Sport
kameraden wohl fühlen. Die Gelegenheit das natio-
nalſozialiſtiſche Deutſchland, das Land des Wieder-
aufbaues des Friedens und der Arbeit kennenzu-
lernen, bitte ich eifrig zu benutzen, um zu erkennen,
daß ſchon heute alle Vorausſetzungen gegeben ſind, die
Olympiſchen Spiele in Deutſchland einwandfrei und
gemäß den Beſtimmungen ihres Gründers durchzu-
führen.

Der Kampf wird ſchwer, der Beſte wird ſiegen und
alle meine Landsleute werden neidlos jede Leiſtung,
gleichviel von welcher Nation erzielt, anerkennen.,
Mein hexrzlichſter Glückwunſch gilt der ſiegreichen
Mannſchaft dieſes denkwürdigen Treffens.“

Zum 11. Male auf den Schauinsland
Großer Bergpreis von Deutſchland

Deutſchlands bedeutendenſtes Bergrennen,
der Große Bergpreis, ſteht im Mittel-
punkt der motorſportlichen Prüfungen des
kommenden Sonntags. Zum 11. Male wer-
den die beſten Motorrad- und Wagenfahrer
aus aller Herren Länder ihr Können auf der
12 Klm. langen Strecke, die von Freiburg-
Günterstal hinauf bis auf 1204 Meter zur
Schauinsland-Paßhöhe führt, unter Beweis
ſtellen, denn eine Fahrt im Renntempo über
den mit zahlloſen Kehren durchſetzten Weg er-
fordert meiſterliche Fähigkeiten. Um dieſe noch
mehr zur Geltung zu bringen, hat es die ver-
anſtaltende ONS. an nichts fehlen laſſen. Vor
allem wurde ein großzügiger Ausbau der
Rennſtrecke vorgenommen, womit die Grund-
lage für die Schaffung neuer Rekorde ge-
geben ſcheint.

Groß iſt das Aufgebot, daß ſich um den
Großen Bergpreis bewirbt, denn mehr als
200 Maſchinen mit den Fahrern aus zehn Na-
tionen ſtehen auf der Meldeliſte. Eine ſtolze
Streitmacht, die den ſportlichen Erfolg von
vornherein ſicherſtellt.

Die Wagenfahrer beſtreiten ihren zweiten
Lauf um die Deutſche Bergmeiſterſchaft. Es
geht um den abſoluten Streckenrekord, den
Hans Stuck (Auto-Union) im Vorjahre auf
88,779 Klm-Std. heraufſchraubte, Nach ſeinem
Siege im Keſſelberg-Rennen iſt er erſter An-
wärter auf die Deutſche Bergmeiſterſchaft. Er
dürfte das ſonntägliche Rennen wieder in
vorderſter Linie beenden und damit weitere
wertvolle Punkte ſammeln. Jndes ſtehen viele
Gegner von Rang bereit, die ihm den Sieg
nicht leicht machen werden, der Spanier Za-
nelli (Nazional Pescara), der Schweizer Keß
ler (Maſerati), der Münchener Steinweg

(Bugatti), der Engländer Cholmondeley-
Tapper (Bugatti). Dazu die große Streitmacht
in den übrigen Klaſſen mit den ſchnellen eng-
liſchen ERA- und M. G.-Wagen, während bei
den Sportwagen BMW., ſtark zu beachten iſt.

Die Solo- und Seitenwagen-Motorradö-
fahrer beſtreiten ebenfalls einen Meiſter-
ſchaftslauf. Hier kommt ein Rieſenfeld von
103 Solomaſchinen und 36 Seitenwagen her
aus mit allen Meiſterſchaftsanwärtern. Ar-
thur Geiß und Walfried Winkler (DKW)
werden in der 250er Klaſſe wieder eine gute
Klinge ſchlagen. Dieſe ſtarten auch in der
nächſthöheren Klaſſe bis 350 Kbm, wo ſie ſich
vor allem mit den Vertretern des NSU-
Stalles ſowie Richnow, Petruſchke (Rudge)
und Loof (Jmperia) auseinanderzuſetzen
haben. Einen Zweikampf NSU.--DKW. bringt
die Halbliterklaſſe. In den beiden Beiwagen-
klaſſen kommt ſchlechthin alles an den Start,
was in dieſer Kategorie einen Namen hat.

So iſt alles beſtens gerüſtet. Freiburg
prangt im Flaggenſchmuck, faſt alle Bewerber
ſind bereits an Ort und Stelle, um ſich mit
den Eigenheiten des Kurſes vertraut zu
machen. Der Zuzug der Schlachtenbummler
hat auch ſchon eingeſetzt und daher verheißt
der Sonntag wieder einen Großkampftag
erſter Ordnung in der Geſchichte des Motor-
ſports.

e

Künſtleriſche ſ5porkpreiſe
Lewald vor dem Kongreß der Juweliere.

Anläßlich des in Berlin tagenden 5. Jnternationa-
len Juwelier-Kongreſſes ſprach der Präſident des
Organiſations- Ausſchuſſes für die XI. Olympiade,
Exz. Dr. Theodor Lewald vor den Delegierten
über künſtleriſche Sportpreiſe im Zuſammenhang
mit den Olympiſchen Spielen. Davon ausgehend, daß
bei den olympiſchen Kunſtwettbewerben Werke des
Kunſtgewerbes, insbeſondere der Goldſchmiedekunſt,
bisher nicht zugelaſſen waren, erfreute der Redner
die Verſammlungsteilnehmer durch die Mitteilung,
daß er den Antrag des Goldſchmiedegewerbes, bei
den nächſten Olympiaden auch die Werke der ange-
wandten Kunſt, inſonderheit der Goldſchmiedekunſt
zuzulaſſen, an das Jnternationale Olympiſch Komitee
weitergegeben habe Der Redner bedauerte in die
ſem Zuſammenhang,, daß bei dem Hochſtand der
Goldſchmiedekunſt beiſpielsweiſe in Jtalien und
Deutſchland deren Erzeugniſſe beim Olympiawett-
bewerb noch nicht zugelaſſen ſeien. Er beduauerte
auch, daß die Preiſe bei den Olympiſchen Spielen
nur Denkmünzen ſeien, doch ſei dies in den
Satzungen feſtgelegt. Um jedoch zu zeigen, was für
ſchöne Preiſe bei ſportlichen Wettbewerben gegeben
werden könnten, werde im Anſchluß an die Olympiſche
Ausſtellung eine große moderne Schau des deutſchen
künſtleriſchen Lebens veranſtaltet werden, auf der auch
die Gold und Silberſchmiede zu Wort kommen wür
den. Dr. Lewald teilte weiter mit, daß der Reichs
ſportführer beſtrebt ſei, bei der Schaffung ſchöner
Sportpreiſe anläßlich großer ſportlicher Veranſtaltun
gen die Gold und Silberſchmiede zu berückſichtigen.
Jm Anſchluß an ſeine mit herzlichem Beifall auf-
genommenen Ausführungen lud Exz. Lewald die
Delegierten in warmen Worten ein, die Olympiſchen
Spiele des nächſten Jahres zu beſuchen.

Unfergauſporffeſt in Mitfelland verſchoben
Die Untergauſportfeſte des Obergaues Mittelland,

die urſprünglich auf den 22. September feſtgelegt
waren, wurden mit Ausnahme des Untergaues Tor-
gau auf den 29. September und 5. Oktober ver
ſchoben. Das Sportfeſt des Untergaues Halle findet
ebenfalls am 5. Oktober ſtatt.
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Die große Ueberraſchung von Baden Baden
Athanc

Der Haupttag der Baden-Badener
Jnternationalen Rennwoche am Freitag
brachte mit dem Großen Preis von
Baden ein Rennen, das einen wahrhaft
ſenſationellen Ausgang nahm. Der Derby-
ſieger Sturmvogel, der als heißeſter
Favorit an den Ablauf ging, mußte eine ein-
wandfreie Niederlage durch Athanaſius und
Travertin hinnehmen. Der von Grabſch ge-
rittene Athanaſius knüpfte an ſeinen
Sieg im Braunen Band von Deutſchland an
und ſchlug Travertin leicht mit eineinhalb
Längen, während Travertin den zweiten
Platz knapp, aber ſicher gegen den an ſeiner
hohen Bürde ſcheiternden Sturmvogel hielt.
Lief ſchon Sturmvogel nicht zu der erwarte-
ten Leiſtung auf, ſo enttäuſchten die Fran-
zoſen völlig. Aſtronomie beſetzte einen nichts-
ſagenden vierten Platz, während Ammonius
keine Rolle ſpielte.

Ganz unerwartet war der Tag des
Großen Preiſes von beſtem Wetter begün-
ſtigt. Man hatte ſchon faſt die Hoffnung auf-
gegeben, nachdem die letzten Tage völlig ver-
regnet waren. Bei ſtrahlendem Sonnen-
ſchein ſetzte eine wahre Völkerwanderung
nach Jffezheim ein, Automobile, Pferde-
fuhrwerke und Sonderzüge brachten Tauſende
nach der ſchönen Bahn. Mit ſtändig ſich ſtei-
gernder Spannung ſah alles dem Großen
Preis entgegen, für den, wie vorgeſehen, acht
Pferde geſattelt wurden. Obwohl der in
dieſem Jahre unbeſiegte Sturmvogel ſehr un-
günſtig im Gewicht ſtand, wurde ihm faſt un-
begrenztes Vertrauen entgegengebracht. Der
Dreijährige ſcheiterte indeſſen an ſeiner
ſchweren Aufgabe. Athanaſius und Traver-
tin endeten vor ihm. Trotz der Niederlage
iſt Sturmvogel als ein hochklaſſiges Pferd
zu bewerten, wenn auch nicht als jenes Aus-
nahmepferd, das man gern in ihm ſehen
wollte. Jeden Ruhm verdient Athana-
ſius, der in ſeiner diesjährigen Laufbahn

vor Travertin Sturmvogel, der Derbyſieger, nur auf dem dritten Plg

nur im Großen Preis von Berlin äuſhat, ſonſt aber alle Erwartungen weſt r
Schatten ſtellen konnte. Ueber 200 000 Markt
hat Athanaſius, ein würdiger Sohn des
großen Ferro, in ſeiner dreiſährigen Renn-
laufbahn bisher zuſammengaloppiert.

Bald nach dem Aufgalopp gelang ein
guter Start. Janitor erſchien an der Spitze
wurde aber ſchnell von Glaukos abgelöſt. Der
Stallgefährte von Athanaſius führte in ſehr
ſcharfer Fahrt. Bald trennten ihn etwa ſechs
Längen vom Felde, in dem Janitor, Lampa,
dius, Travertin, Athanaſius und Sturmvogel
auf den vorderen Plätzen lagen. Die beiden
Franzoſen bildeten den Beſchluß. Auf der
Gegenſeite ſchloß das Feld etwas zuſammen
Jm Einlaufsbogen wurde Glaukos von Lam-
padius abgelöſt. Lampadius lag dann an
der Spitze von Glaukos, Travertin und
Athanaſius, während Janitor bereits zu
weichen begann. In der Geraden ließen auch
die beiden Dreijährigen nach. Nun hatte
Travertin die Spitze, der aber ſchnell von
Athanaſins gefaßt und paſſiert wurde. Ge
ſpannt wartet man auf den Vorſtoß von
Sturmvogel. Der Dreijährige machte zwar
auf der Außeneite enorm Boden gut, aber
zu groß war der Abſtand, der ihn von den
vorderen Pferden trennte. Während der von
Grabſch nur mit den Händen nach Hauſe ge-
rittene Athanaſius leicht mit anderthalb
Längen gegen Travertin gewann, konnte
Sturmvogel nur auf den dritten Platz, dicht
hinter dem Hanielſchen Hengſt, vorlaufen.

Obwohl das Rennen ſomit einen ziemlich
un erwarteten Ausgang nahm, kargten die
Zuſchauer nicht mit Beifall für den Sieger,
der auf alle Fälle eine Bombenleiſtung voll-
bracht hat. Jn das Lob für Pferd und Reiter
muß auch der erfolgreiche Trainer A. v.
Borcke einbezogen werden, der ſeinen Stall
in bewundernswerter Form hält.

Hilfsfond für den Deutſchen Sport

Achtung! Landvereine!
Am Dienstag, dem 3. September 1935, findet in

Eisdorf im Gaſthaus Körner 20 Uhr eine wichtige
Verſammlung des Hilfsfonds ſtatt, nur an dieſem
Tage werden die Reichsbundpäſſe für untenſtehende
zereine ausgegeben, und zwar wie folgt: Erwachſene

0,50 RM. in Raten, 1. Rate beim Abholen 0,20 RM.,
15. September 0,15 RM. 2. Rate, am 15. Oktober
0,15 RM. 3. Rate; die Kinderpäſſe koſten 0,25 RM.
dis zu 14 Jahren und müſſen ſofort bezahlt werden.
Es kommen folgende Orte in Frage: Teutſchenthal,
Eisdorf, Schiepzig, Salzmünde, Zappendorf, Langen
bogen, Bennſtedt, Zſcherben, Benkendorf, Müllerdorf,

Lieskau, Cöllme; Mitarbeiter
ſchenthal, Bergſtraße 8.

Allen Vereinen gebe ich hiermit zur Kenntnis,
daß die Mitarbeiter in folgenden Orten bereits im
Beſitz der Reichsbundpäſſe ſind und die Vereine ſich
dieſekben dort abholen müſſen.

Querfurt: Mitarbeiter Albert Maſche, Klippe 4;
Leuna: Mitarbeiter Lehrer K. Hoffmann, Sattler
ſtraße 70; Landsberg: Mitarbeiter Franz Panniger,
Köthener Straße 151; Ammendorf: Mitardeiter Ar-
nold Ehricht, Badſtraße 3a; Unterröblingen: Mit-
arbeiter Karl Müller, Horſt-Weſſel-Platz 4; Landkreis
Halle (Saale): Paul Schaper, Halle, Schillerſtraße 18.

Stadtkreis Halle (Saale): Gr. Märker
ſtraße 10, geöffnet Montag und Donnerstag 6 bis
7 Uhr, Sonnabend von 11 bis 15 Uhr.

1. Reichsbundpäſſe Ratenzahlung. 1. Rate bei der
Abholung 0,20 RM., 2. Rate 15. Sepfember 0,15 RM.,
3. Rate 15. Oktober 0, 1ß RM. Kinderpäſſe müſſen
ſofort in Höhe von 0,25 RM. vezahlt werden.

2. Ausgabe der Stagma-Formulare.

3. Ausgabe der Merkblätter für
Verſicherung.

4. Ausgabe der Zeitungshalter für das Reichs
ſportblatt.

5. Ausgabe der Olympia-Glocken, koſtenlos.

Die Radfahrvereine Wanderfalke, Adler, Nor-
mania und Stern ſtellen zu dem am kommenden
Sonntag ſtattfindenden Radrennen je einen Kon-
trolleur, 14 Uhr Radrennbahn, dieſelbon haben auch
nachdem freien Eintritt. Melden bei Mitarbeiter
Bäcker.

Otto Schulze; Teut-

Haftpflicht

Hauptmitarbeiter des Hilfsfonds:
Erxich Bäcker, Halle (S.),

Deutſche KRuderer in Paris
Am S. und 15. September gelangen auf der Seine

bei Paris internationale ruderſportliche Wett
kämpfe zum Austrag, an denen auch deutſche Ver
treter teilnehmen werden. Die beiden Skuller Georg
v. Opel und Willy Füth (SV. Rüſſelsheim) ſtar
ten am 8. September im Einerrennen um den Pokal
von Paris und beſtreiten auch am 15. September die
Seinemeiſterſchaft im Einer, ferner ein Doppelzweier
Rennen.

Die Deutſchen Sklimeiſterſchaften 1936, die General-

probe der deutſchen Skiläufer für die Olympiſchen
Wettkämpfe, gelangen vom 17.--19. Januar in Oberſt-
dorf zur Entſcheidung.

Kurſus für Gruppenſportwartinnen an der
Univerſität Halle.
An der Univerſität Halle wird vom 2. bis 14. Sep-

ember ein Sportkurſus lauſen, der Gruppenſport-
wartinnen aus dem geſamten Obergau Mittelland er
faßt und ihnen neue Anregung und Ausrichtung für
ihre Sportarbeit in den Gruppen vermitteln wird.

AZrC gegen 75hC9
Ein intereſſanter Klubkampf im Tennis.,
Der Sport in Weiß wird heute und morgen

noch einmal ſämtliche Tennisfreunde in
Halle in ſeinen Bann ziehen, denn die
führenden halliſchen Vereine haben einen
Verbands- und Klubkampf vereinbart, der
heute und morgen auf ſämtlichen Plätzen des
Tennis- und Hockey-Clubs und auf den
Plätzen des Akademiſchen Tennis-Clubs zum
Austrag gelangt. Beide Vereine ſind, nach
Rückgang der Spielſtärke der Tennisabteilung
des VfL. Halle 96, in Halle maßgebend und
darum bringt man dem Treffen an dieſem
Wochenende ein beſonders großes Jntereſſe
entgegen. Der Tennis- und Hockey-CElub, der
ſeit Jahren den Kampf der erſten Mannſchaft
gegen ſeine Rivalen in Halle gewinnen
konnte, ſteht diesmal vor einer ſchweren Auf-
gabe, da die erſte Mannſchaft des Akademiſchen
Tennis-Clubs an Kampfſtärke ganz erheblich
gewonnen hat. Jn der Mannſchaft des ATCE
finden wir die Spitzenſpieler von Halle 96
Hinſch und Redslob, die erſt beim letzten Be-
zirksturnier ihre augenblickliche Form ein-
drucksvoll unter Beweis geſtellt haben. Der
Hockey-Club dagegen ſtützt ſich auf Spieler,
die ſeit Jahren die ſchwarz-grünen Far-
ben vertreten haben. Der Zugang an aus-
wärtigen guten Kräften fehlt hier vollkommen.
Gerade dieſer Spielerzugang aus Naumburg
Wittenberg und Leuna aber iſt es, auf den ſich
der ATC. zuſammen mit ehemaligen 9er
Spielern ſtützen kann. Leider ſcheint im
Tennisſport eine ähnliche Beſtimmung, wie
ſie im Fußball mit aller Strenge durchgeführt
wird, nicht zu beſtehen, daß nämlich Spieler
bei Vereinswechſel auf längere Zeit geſperrt
werden.

Aus dieſer kurzen Gegenüberſtellung iſt es
ſchon ohne Namensnennung einzelner Spieler
erſichtlich, daß dem ATC. im Verbandsſpiel
der erſten Mannſchaften ein Uebergewicht ein-
geräumt werden muß. Dennoch ſtellt der
Hockey-Club in der Herren-Klaſſe ſeine erſte
Mannſchaft auf den Platz und nur die Damen
des THCH. müſſen erſatz geſchwächt in
den Kampf gehen. Vereinsleitungen
haben weiter einen Kampf der zweiten und
dritten Mannſchaften abgeſchloſſen und hier
iſt der Ausgang des Treffens durchaus offen.
Der Hockey-Club bringt einige Nachwuüchs-
ſpielr mit, die beim letzten Turnier in Halle
keine ſchlechte Figur gemacht haben.

Die Kämpfe werden auf allen zur Ver-
fügung ſtehenden Plätzen abgewickelt werden,
ſo daß bei günſtiger Witterung mit einem voll
ſtändigen Abſchluß der Spiele am Sonntag-
abend gerechnet werden muß. Nach Schluß
der Wettkämpfe dürfte die Tennisſaiſon in
Halle faſt beendet ſein. Wir hatten ſchon
wiederholt Gelegenheit genommen, die Frage
des Wintertrainings der Tennisſpieler an
zuſchneiden. Sicherlich werden die Kämpfe
heute und morgen mit aller Kraft und mit
letzter Energie durchgeführt werden. Dennoch
wollen wir aber nicht vergeſſen, daß mit über-
ragenden Leiſtungen im Tennis in Halle nicht
gerechnet werden darf. Man wird geſpannt
ſein, zu erfahren, was die Tennisſpieler nach
Schluß der Saiſon für ihre Weiterbildung
tun wollen, ob ſie nur geneigt ſind, ſich im
Winter wieder mit Tiſchtennisſpiel gar nett
zu unterhalten oder ob ſie ernſtlich gewillt
ſind, ſich wie andere Sportler durch Waldlänfe
und intenſives Hallentraining für die nächſte

Saiſon vorzubereiten mag
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Im Reich des Löwen von Juda
Zwiſchen Abeſſtiniern, Gallas und ſchwarzen fuden

e Von Karl Fis cherarde e Kreuz und quer durch das Land des Negusnn s
ein b 9. Fortſetzung. noch mit ihrem Leben eingetreten ſind und es der Fallaſchas und die nachträglich modifi
itze, g vermutlich auch heute noch tun würden. zierte oder überhaupt erſt erfundene Salomo-der d Dieſen Ablaß beträchtet der Kopte nun legende erklären würde.r jPuhern al eide Duhdelr werd ſeit Prieſter kanzen in der Kirche Die Beachtung aller religiöſen Vorſchrifechs ſondern als eine Handelsware, die er b t ten iſt Geſetz und Recht. Daher iſt auch dertpa- verkauft oder gegen Dinge eintauſcht, Wir hatten bei mehreren Gelegenheiten Antell der religiöſen Delikte in der abeſſi
gel a die er im Augenblick dringlicher braucht als angedeutet, daß die Prieſter anläßlich eines niſchen Kriminglität recht hoch. Zeitweiſe, o
den 9 ein paar Jahre mehr oder weniger Fegefeuer. Gottesdienſtes um die Kirche Zu tanzen in den letzten Jahren der Herrſchaft Mene-
der h Hat nun jemand alles verwettet, was er be pflegen, was bei anderen oſtkatholiſchen Riten liks, der 1913 ſtarb war ver Einfluß der S
ren, 9 ſitzt, einſchließlich ſeiner Frau (mit der er in nicht üblich iſt. Man hat in dieſem Tanz eine Geiſtlichkeit ſehr groß heute ſpielt ein
am ſ einem ſolchen Fall allerdings nicht chriſtlich Verquickung des abeſſiniſchen Kults mit dem Prieſter eine ziemlich untergeordnete Rolle,
an p verheiratet ſein darf), ſo kommt der Ablaß an jüdiſchen Ritus geſehen. Das wird noch deut- mit Ausnahme der hohen Würdenträger und Der Kommangdeur der abessinischen Freiwilligen

und 9 die Reihe, den ihm der Prieſter gewährt hat. licher dadurch, daß die Prieſter vor der vor allem des Babung, des oberſten Prieſters
zu b Stück für Stück wird der Ablaß auf dem Bundeslade zu tanzen pflegen, die es in Wei dieſer 6 za tönt, dat Einer der bedeutendsten Offiziere der abessi-

ruch ſu Altar des Spielgottes geopfert, bis er ſchließ- abeſſiniſchen Kirchen genau ſo gibt, wie es ſie e Bei dieſer legene ſet erwähn d in nischen Armee, Degdaten tlabte Mikaele,
atte 3 lich alle iſt. Entſtehen bei der Abrechnung im Tempel Salomos gab. r r der wurde vom Kaiser Haile Selassie a Kom-

Str 8 i h h le r v willigGe u Suiſcheeneg o be nur das Gericht zur Mit den Juden gemein haben die Abeſſinier kreten ſind. Von Mitarbeitern des Afrika- r e s s
von g Hierzu ſef ben 2 ferner die Beſchneidung und die Verehrung forſchers Frobenius wurden z. B. Reſte eines Lner Tryppenparade eige bemuht geh iwar in Wer on ſei ger e daß man aus dem des Pſalters Davids. Andere Teile des Phalluskultes entdeckt, deſſen Urſprung un ler Er ete i Te rei i en Verbande
ber n Setten r ung Ablaß keinesfalls „auf Gottesdienſtes ſind wiederum rein katholiſch, flar iſt. Vielleicht iſt auf dieſen Kult die zu denen viele Tausende Neger zusammen
den s Naläubigkeit des Abeſſiniers ſo die Anbetung von Heiligen und der ſchreckliche Sitte der Gallavölker, die an strömten, Disziplin und modernen miſitärischen
von L ſ Je arf. Der Ablaß wird im Gegenteil Marienkult. Bei jedem Gottesdienſt wird anderer Stelle beſchrieben wurde, zurück- Geist zu bringen (Scherl-Bilderdienst)
ge- ſe zumeiſt unter ſchweren Opfern erworben und beiſpielsweiſe ein Marienbild um die Kirche zuführen. Dieſe heidniſchen Völker kümmern gen.
alb h a n Da ſich aber der getragen. ſich um die Landesreligion natürlich nicht,inte u im Jenſeits ſeh r ne e das Leben Vielleicht iſt in dieſer Verquickung katho und es iſt auch noch nicht vorgekommen, daß z
icht I l es ſchließlich kein Wuneer dal e iſt liſcher Gebräuche die allererſte Form des ein Danakil oder ein Galla deswegen beſtraft Einverſtändnis der beiden Mächte, alſo
n. 4 bein Arten et n er, daß c l auch Chriſtentums zu ſehen, vielleicht aber war worden wäre. Die miſſionariſche Betätigung Großbritanniens, ändern werde, wobei manrich verkauft oder verwetiet; Pepen ei Wie Abeſſinien eine zeitlang tatſächlich ſtark von der Abeſſinier iſt übrigens praktiſch nicht vor ſich im übrigen fragen könnte, was die Abeſ
die d ders t h r War nicht Juden beeinflußt geweſen, was das Daſein l handen, wohl aber die anderer Länder. ſinier, die keineswegs die beſten Jngenieureger l e Vethalimsaig Je was in h der Welt ſind, eigentlich am Tangſee hättenoll- J a daraus erklärt, daß zur Erwerbung eines 2 9 ändern. können. Dieſes Verſprechen Abeſſiniensiter r neuen Ablaſſes ein für abeſſiniſche Verhält un wie wir g9 m em ung ee beſteht alſo auch heute noch, und kein
yf niſſe koſtbares Geſchenk an die Kirche not- Abeſſinier rührt am Tanaſee, obwohl deſſentall ſt wendig iſt. Ob die Sitte des Ablaßverwettens

le oder verkaufens nur in einigen Teilen des Der Tanaſee führt ſeit drei Jahrzehnten ſcheid.“ In Wirklichkeit liegt der Tangſee Mögliche Bedeutung von den Abeſſiniern ſchon
de üblich iſt mi in der europäiſchen Politik und Diplomatie ſ heute noch ſo da, wie vor Jahrtaufenden, lange vor den Briten bemerkt worden war.d ber engliſchen enden eine geſpenſterhafte Rolle. Fährt jemand und nur wenn der Sommer ſehr heiß und Aber auch der da und Aegypten bare
di Roſita Forbes, der wir auch die Verantwor Abhne offen erſichtlichen Grund nach Abeſ- unergiebig iſt, ſehen verzweifelte Journa von kleineren Vermeſſungen abgeſehen, den
n tung für dieſe Schilderungen überlaſſen ſinien, ſo fragen ihn die „Eingeweihten“ mit liſten eine britiſchägvptiſche IJngenieurkom-Tanaſee ſo gelaſſen, wie Gott ihn geſchaffen

e hi müſſen) nicht verraten. tödlicher Sicherheit: „Na, und wie wird es miſſion ſich am Tanaſee zu ſchaffen machen. hat, und nur wenn die Situation in
de mit dem folg n Fet Kein rvtree hilft h da an dwWelwen Abeſſinien einmal kritiſch wird, tritt derin einem ſolchen Fall, man wird einfach ent datiert ſeit dem Jahre 1903, in welchem ſee ſozuſ iſch i is S Das Arkeil: Prügelſtrafe waffnet: „Nein, nein, mein Lieber. Mir Menelik mit dem Sudan und Aegypten Tanaſee ſozuſagen diplomatiſch über ſeine Ufer.

gen ke Jm übrigen herrſcht in Aethiopien neben können Sie nichts vormachen. Jch weiß Be feierlich abmachte, daß Abeſſinien nichts ohne
Der Kern des Problems

Der See iſt etwa doppelt ſo groß wie ber
Bodenſee. Er liegt außerordentlich ſchön und

in der Buße in Geld oder Waren die Körper-ſtrafe vor, die ähnlich exekutiert wird, wie in
Tibet. Hat der Richter ſein Urteil geſprochen,

der ſi ſo werden aus der neugierigen Menge zweides ſck Menſchen ausgewählt, die den Verurteilten iſt von Bergen umgeben, die r z Meere Entden ſin an den Füßen zu binden und feſtzuhalten fernung vom See bis über 2000 Meter an-zum ze haben, während ein dritter den Kopf des ſteigen. Seine mögliche Bedeutung liegtnach fu Geſetzesübertreters in ſeinen Schoß nimmt. darin, daß er das Auffangbecken des Blauenung w Dann wird gepeitſcht. Nicht geſtattet iſt im Nils iſt der weiße Nil entſpringt imund te Gegenſatz zu Tibet die Folter durch Peitſchen Ukerewe-See (Viectorig Nyanza) und fürſem i oder ſonſtige Greuel, wenn man von öden die Bewäſſerung des mittelweſtlichenreſſe m oben erwähnten Gottesurteilen abſieht. Aethiopiens und des ägyptiſchen Sudans vonhaſt Das abeſſiniſche Recht iſt ziemlich ent unerhörter Wichtigkeit iſt. Gelingt es, dennen G wickelt, wie wir bereits an dem Beiſpiel des See zu entwäſſern und einen Staudamm anuf e I in Kberechts geſehen haben. Vielleicht iſt in der Stelle des Sees zu errichten, könnten diechen da r einfacher hriſtlicher Lehren ein Baumwollkulturen in Aethiopien und imblich fü eſt pon Rabbulismus zu ſehen, der aus dem Sudan vervielfacht werden. Der See iſt nurTC ni ſemitiſchen Einſchlag des Volkes ſtammt. etwa 150 Kilometer vom Sudan entfernt und
96 en Jntereſſant ſind auch die religiöſen Riten verhältnismäßig leicht zu erreichen (außer inBe und Vorſchriften, die in Aethiopien für alle der Regenzeit). Der blaue Nil iſt in ſeinemein P e r Se r äthiopiſchen Lauf etwa 900 bis 1000 KilometerDer Chriſtentum im europäiſchen Sinne hat die nrufar i Fot p icho.ler i abeſſiniſche Religion im Grunde genommen a um bewüſſert mit des G reichenar ge nicht mehr allzuviel zu tun. Sie iſt erſtarrt Nebenflüſſen ein entſprechendes ebtet.ru ve in Riten, die zwar viele Jahrhunderte alt (Schluß folgt.)ne r ſind, aber dem heutigen Menſchen, auch dem

urg ar Her p2 mehr viel ſagen, die 4277 5

ſich e Haupt ro Es iff ſ ich, daß di d z J9 v fe Abeſſinter r he zön Vereinigung „Rotes Kreuz“ in Abessinien gegründet. Seife 15425
im v tum vor ein paar Jahrhunderten in den Die Frauen der abessinischen Fürsten gründe ten soeben in Addis Abeba eine Rot Kreuz- Puder 30

wie t ſchweren Kämpfen gegen die Mohamedaner Organisation, die dem internation alen Roten Kreuz angeschlossen ist.

ührt l an T T7,Z del n ſie T Aber von der Verblüffung de Lagards machte 7. Kapitelerr I lär z ſich durchaus ein falſches Bild. Lagard ſaß Kapitel.i zu ereits an ſeinem Schreibtiſch und ſchrieb S iſcht tt es I ihr c (7. CkärC (7 einen Scheck aus. Dazwiſchen hörte er auf Schlage wichetit don ger Suran

eler I für den Bericht Madame Perras. Sa-France- ei i ii Wirklich Mademoifelle ſcheint noch das reine Ranne Curt be ger e Wer Lar ſetkn apie l 2 I „Wirklich, Mademoiſelle ſcheint noch das reine Entzü tieb ſie an der Tür ſtehenein in Ein Roman zwiſchen Deutſchland und Gübafrika. Von Marlteſe Kölling Kind zu ſein, Monſieur Lagard. Glaubte mir betrachtete von dort das bluhende Wunder
der XudzzzdzzduDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCCCECCCCCGBBEIEEGGGcece aufs Wort, als ich erzählte, der Hermelinkragen „Darf ich Madame behilflich ſein?“ fragte die
erſte I Re auf dem Cape ſei gemeine Jmitation, und über kleine Zofe, die noch an den Blumenmen 9. Fortſetzung. natürlich eine Jmitation! erläuterte die Haus reichte mir wirklich und wahrhaftig für Toitierte, und dann war ſie mit einer geradezu be
n e dame, und Senta, die von echten Fellen keine j lette und Umhang eine Hundertfranknote! geiſterten Hingabe behilflich, bis Senta das„Madame ſchien zu ahnen, was in Senta vor Ahnung hatte, glaubte das unbedenklich. Hier ſind die Rechnungen Monſieur Lagard. Abendkleid übergeſtreift hatte. Anette hatte
igen ging. „Keine Sorge, Madame, die Löſung dieſes Jm Kopf hatte ſie bereits fieberhaft den Jn Ueber 2375 Franks. Und auch das iſt ſpott- alle Lampen angezündet. Der ſtrahlende Rieſen
und Rätſels iſt ſehr einfach.“ Und ſie begann zu halt ihrer Reiſekaſſe überſchlagen. Amüſiert be billig. Ja, große Modekünſtler laſſen ſich ihre ſpiegel gab das Bild eines ſchlanken blonden

hier n Wonnp r e n W vor obachtete Madame h das Anna Arbeit bezahlen.“ h wieder, u ſich das roſa Velourffen einigen Wochen zu einer Modenſchau aus Paris Sie wußte längſt über die Stellung des Hol- 3 iffonkleid wie ein Märchengewand ſchmiegte.r herübergekommen. Oh ſie beſaß den großen l[änders zu Senta Beſcheid. n mit darf ich Jhre Mühe belohnen, Die blonden Haare, die in lockiger Fülle das
v Chie und hatte hervorragend verkauft. Nur Madame“ fragte der Holländer. „Sie wiſſen, Geſicht ſchi ialle u e porragend uit. „Madame brauchen auch nicht ſofort zu zah daß ich morgen mit Mademoiſelle weiterfahre, Heſicht umrahmten, ſchimmerten metalliſch.war ſie dann ſchließlich mit einem Liebhaber in. in Schwisrigfef S J Aber ſtärker war das glückliche Leuchten in Senauf und davon beträchtliche Hotel len. Oh, nein, in Schwierigkeiten wegen der wenn es alſo auch ein Scheck ſein dürfte v r t-gegangen verrächtliche Hotel Hückreiſe bringen wir keinen unſerer Gäſte. m. tas Augen. „Wenn Klaus mich ſo ſehen könnteWer- ſchulden hinterlaſſend. Da hatte ſich das Hotel z je „Aber gewiß, Monſieur, gewiß Und dachte ſie zärtlich. „Ob ich ihm ſo vielleichter Uns genügt vollauf die Garantie von Mon Mad 9 x friedt 2den an der Muſterkollektion der Flüchtigen ſchadlos ſieur Lagard. Wenn uns das Geld dann in ein v ß W e barg befriedigt den beſſer gefallen würde als in dem Jungensreit-
voll gehalten. Alles war verkauft r paar Wochen aus Deutſchland zugeht, ſo ſind 38 d iteil e u Lagard e ihre Mühe anzug?
tng r r h h n wir völlig zufriedengeſtellt, und gehe atte in ihrer Handtaſche „Ob, Mademoiſelle ſind noch viel, viel ſchöner,zluß Agette ch leich ringen werde wenn Mia „zDas iſt gar nicht notwendig“, erklärte Senta, Inzwiſchen war Anette mit einem ſilbernen wenn Mademoiſelle lachen“ meinte Änette

d g Di 3 teldirekti ſei bei die jetzt mit ihrem Rechenkunſtſtück fertig war. Tablett, auf dem ein Brief lag, in Sentas Zim ſchmeichelnd, gab Senta das ſchwarze roſa get in m es geſtatte. Die Hoteldire n e Sie können das Geld ſofort haben.“ Mit gro mer erſchienen. Er enthielt die Quittung der fütterte Abendcape um und ſtellte den Herme-
chon en r durchaus a r r ßer Geſte entnahm ſie ihrer Brieftaſche die hun Hoteldirektion über ein Abendkleid nebſt Um linkragen höher. Nun leuchtete das Gold des
rage W Ja a der K e tion n dert Franks, über die Madame Perras ſofort hang zum Preiſe von Franks hundert. Achtlos Haares noch ſtärker von dem Dunkel des Um
an ie Modiſtin an Schulden hinterlaſſen im Büro quittieren laſſen wollte. zerknüllte Senta das Stück Papier und ver ſo konnte man ſich ſehen laſſen. Nun

npf Und nun,“ fügte die Hausdame pathetiſch Nadame werden heute abend die ſchönſte ſenkte es in das winzige Perlentäſchchen, das zu noch d s gzus roſa Wildleder
mit hinzu, „möcht ich Madame fragen, ob ſie nicht Frau in Marſeille ſein“, verſetzte ſie begeiſtert den „details“ der Robe gehörte. und fertig. De Lagard würde ſtaunen.4 ins „möchte re Tagen. beim Hinausgehen. Senta aber hörte ſchon Sie hatte mit Lagard verab edet. daß er ſie „„Wirklich, auch der verwöhnte junge hollännoch die letzte Schöpfung des Pariſer Modehauſes nfcht mehr, was ſie ſagte Du 9 r r 2 diſche Millionär vermochte ſeine Ueberraſchung
ber- zu dem lächerlichen Preis von hundert Franks i h gegen Abend in der Hotelhalle abwarten ſollte. 5iugef Sie Hätte kein ſunges Mädchen ſein müſſen. Dem Bummel durch Marſeille hatte ſie nun ein kaum zu verbergen als ihm ſeine ſchlichte2 i e e n e e e e e e gen e ehe Metteet. Meer a etehe Vane Tecer-inn t an. ſtücke nicht ungeheuren Spaß gemacht hätten. noch in ſeiner Geſell aft Tee trinken oder ertranach r r s t 33 Im Geiſt malte ſie ſich bereits das verblüffte lunchen. Und ihm ſo Wer er hatte „Jch habe Glück gehabt“, erzählte ſie ihm vol
ung mitten e e Urwald kennt könnten ſie Geſicht Lagards aus, wenn er ſie am Abend zum noch allerlei Geſchäftliches in der Stadt zu er ler Harmloſigkeit,“ denken Sie nur, für ein
im nicht ſo beltebig umſpringen, und ſo habe ch Souper abholen würde. Wie immer vermutete ledigen. Während Senta, ermüdet von der Reiſe Spottgeld habe ich Kleid und Umhang im Hotel

nett bis auf hundert Fraute“ heruntergehandelti ſie ſicherlich in einem ihrer billigen Kleid den Tag in dem herrlichen Vark an der Corniche gekauft. Ich grill es als ein autes Omen neh
n Alſo, Mada 2 chen „aus dem Urwald“. Denn wie ſollte er auch verträumte, ging er ſeinen Beſuchen nach. Erſt men, dieſes Glück!h am darauf kommen eine große Dame vor ſich zu am Spätnachmittag, als er ſich noch zwei Ein- Sie ſah ſo ſchön und rein aus, daß es Pieinfe Da kam auch ſchon Anette wieder und brachte ſehen, da ſie an Bord niemals einen Hehl aus trittskarten zu dem vornehmen „Cercle privé“ ter de Lagard plötzlich ein wenig ungemütlich
chſte ein ſchweres, ſchwarzſeidenes Abendeape mit ihren beſchränkten pekuniären Verhältniſſen ge Marſeilles verſchafft hatte, kam er ins Hotel zumute wurde. Er konnte ſich nicht helfen, er
v. einem Hermelinkragen herein, „Der Pelz ilt macht hatte zurück. ſchämte ſich plötzlich vor dem kindlichen Ver
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Wiſſenswertes Allerlei
aare, die einen kreisrunden Querſchnitt

ben, ſind für gewöhnlich glatt, während flache

untergebracht.

lien zugebracht hatten,

Haare ſich locken.

n Guanajuato in Mexiko werden die
Leichen der Toten, deren Anverwandte die

riedhofsgebühren nicht bezahlen, in langen
atakomben unter dem Friedhof reihenweiſe

Eine Raupe atmet durch winzige Löcher an
den Seiten ihres Körpers.

7

Auf NeuSeeland haben ſich die Rehe
ſo vermehrt, daß ſie eine ebenſo große Schädi-
79 bedeuten wie die Kaninchen in Auſtralien.

an hat daher die Schonzeit für Rehe abge-
chafft. Auch in Schottland klagt man ſehr, daß
ie Tiere den Wieſen und Weiden beträchtlichen

Schaden zufügen; die Schafzüchter haben ihre
Herden vermindern müſſen, weil nicht mehr ge
nug Futter für die Tiere da iſt.

e

Die Aerzte haben feſtgeſtellt, daß vom Ge-
ſundheitsſtandpunkt aus der Winter eine
wichtige Rolle für den Körper ſpielt. Wer alſo
der Sonne nachreiſt und mehrere Jahre dem
Winter aus dem Wege geht, ſchädigt dadurch
eine Geſundheit. Man erklärt den Mißerfolg
er auſtraliſchen Tennisſpieler damit daß dieſe

Männer, nachdem ſie den Sommer in Auſtra-
in den europäiſchen

Sommer hinein reiſten, während der Körper
auf das Herannahen eines Winters abßgeſtellt

war.

Während die Vierfüßler ihren Pelz und
die Vögel ihr Federkleid ſtändig erneuern,

aben die Fiſche nur einen Schuppenpanzer,
en ſie während ihrer ganzen Lebensdauer be-

halten.

Bei den Chineſen iſt es Sitte daß eine
Braut ſich die häßlichſte Frau, die ſie finden
kann, zur Brautdame wählt. Auf dieſe Weiſe
wirkt jede Braut hübſch und anmutig. Häßliche

Mädchen ſind als Brautdamen ſo begehrt, daß
man ihnen für ihre Mitwirkung bei der Hoch-
zeit ſogar ein Honorar zahlt.

u

Jn Yonkers im Staate New York dürfen
Frauen über 16 Jahre nicht öffentlich in Bade-
anzügen oder
Hbchſtſtrafe für eine Uebertretung iſt 150 Dol-
lars oder 30 Tage Haft.

kurzen Hoſen erſcheinen. Die

Kürzlich wurden fünf
junge Mädchen auf Grund dieſer Verordnung
verhaftet.

Das Blut des Mannes enthält 75 Prozent
Waſſer, während das der Frau 80 Prozent ent-

Später Sommer
Wie bin ich hold den träumeriſchen Tagen!
Noch ſchwebt des Sommers Zauber in der Luft.
Gleich ſüßen Liedern tönt der Wellen Schlagen,
Die noch von künft'gen Sonnenſtunden ſagen
Doch fern ſchon webt's wie zarter Nebelduft.

Rings bunte Sommerfarben dich umſprühen
m Blumenflor, am Himmel, auf der Flut

och allzu ſchnell im Abenddunſt, dem frühen,
Umſchleiert ſie Verblaſſen und Verblühen,
Und milder Kühle wich die Sonnenglut.

Du lauſcheſt näher, was die Waſſer ſingen:
Nicht iſt's der Sehnſucht, nicht der Hoffnung

Sang.
Nur Lie* 5er Erinnerung hörſt du klingen,
Und alle Saiten deiner Seele ſchwingen
Jm wehmutsvollen, leiſen Widerklang.

Tino Hardt.

An verſchiedenen Stellen Dänemarks hat
man in jüngſter Zeit intereſſante Funde ge-
macht, aus denen ſich Rückſchlüſſe auf die Mode
zur Bronzezeit, das heißt etwa 1390 bis 1000
v. Chr., machen laſſen. Man fand nämlich in
Gräbern Frauenleichen, die in feſtgewebten
Wollſtoff gehüllt waren. Zum Teil trugen ſie
offenbar ihre Alltagskleidung. Somit kann man
tatſächlich heute die Modelaunen der Damen
der Bronzezeit vollkommen erkennen.

Die Webarten ſind vielleicht nur für den
Fachmann von größter Bedeutung. Für unſere
Frauen aber dürfte es feſſelnd ſein zu hören,
daß ein däniſcher Modekünſtler zuſammen mit
einem Kleiderfabrikanten dazu übergeht, noch
im Laufe des Herbſtes eine Mode herauszu-
bringen, die ſich eng an jene Kleiderfunde in
den Gräbern der Bronzezeit anlehnt.

Was trug man zur Bronzezeit? Ein anſchei-
nend in ſehr jungen Jahren geſtorbenes Mäd-
chen trug einen kurzen Rock, der ein wenig über
die Knie reichte. Es hatte eine über den Kopf
gezogene Bluſe in der Art eines Pullovers an.
Die Aermel waren halblang. Das Ganze
wurde von einem Gürtel gehalten. Aeltere

Frauenmoden in der Bronzezeit
Neue Funde in däniſchen Gräbern Stoffe, die Fahrtauſende überdauern

Frauen ſcheinen damals Grün bevorzugt zu
haben. Jedenfalls fand man in den Gräbern
älterer Perſonen grüne Mäntel, die die Jahr-
hunderte gut überdauerten.

Jn den Gräbern waren die ledernen Außen-
häute, die die Toten einhüllten oder mit denen
das Grab ausgeſchlagen war, vollkommen ver-
fault und vermodert. Die Kleider aber befan-
den ſich in einem guten Zuſtand. Die Beklei-
dungsgegenſtände waren bis auf die Haarnetze,
die ſich um die Köpfe der Toten ſchlangen, vor
handen.

Nachweisbar herrſchte zur damaligen Zeit
ſchon ein ziemlicher Ueberfluß an ſchönen Bern-
ſteingegenſtänden. Jndeſſen findet man weder
in den aufgedeckten Siedlungen noch in den
Gräbern Bernſteinſchmuck. Einige Forſcher ſind
der Auffaſſung, daß Bernſteingegenſtände ledig-
lich als Ausfuhrartikel benutzt wurden. wäh-
rend die Frauen Schmuckgegenſtände aus
Bronze trugen. Ob dabei nun Modeeignungen
oder aber wirtſchaftliche Notwendigkeiten aus-
ſchlaggebend waren, läßt ſich bei. der mangeln-
den Kenntnis der damaligen „Außenhandels
Beziehungen“ heute nicht mehr überſehen.

360 Seemeilen öſtlich von der auſtraliſchen
Küſte, ſtaatlich zu Neu-Südwales gehörig, liegt
fernab von jeder Schiffahrtslinie im Stillen
Ozean die winzige Lord Howe Jnſel. Auf
dieſem etwa 60 Quadratkilometer großen
Eiland gibt es kein Problem der Arbeit, Es
iſt ein kleines Schlaraffenland, und ſeine 150
Einwohner beſchäftigen ſich nur mit zwei Din-
gen: Mit dem Sammeln des Samens der
Kentiapalme, die in der ganzen Welt als
Dekorations- und Zierpalme ſehr begehrt iſt,
und mehr zu ihrem Vergnügen mit der
Rattenjagd. Die Palmen wachſen wild in dem
fruchtbaren Klima, bedürfen ſo gut wie gar
keiner Pflege und bilden das Volksmonopol
einer kleinen Gemeinſchaft, wie ſie in der
ganzen Welt wohl nicht wieder zu finden iſt.

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts wurde die
Jnſel von amerikaniſchen Walfiſchfängern, die
hier ihre Waſſervorräte ergänzten, zum erſten-
mal beſucht. Jahre hindurch landeten hier die
Walfiſchfängern in ziemlich regelmäßigen Ab-
ſtänden. Aber erſt 1840 gelangte die erſte Kunde
über die Jnſel nach Sydney. Die Walfiſchfänger
wußten Wunderdinge zu berichten, erzählten
von der ungeheuren Fruchtbarkeit der Jnſel,
von dem günſtigen Seeklima und bedauerten
nur, daß niemand dort wohne, um einiges
Gemüſe heranzuziehen und Vieh zu züchten.
Zwei auſtraliſche Familien entſchloſſen ſich
darauf. nach der Lord Howe Jnſel überzu-
ſiedeln. Keiner hat es bedauert. Die neuen
Siedler waren zufrieden und die Walfiſch-
fänger waren es auch, weil ſie es leicht hatten,
die Dinge zu erſtehen, die zur Verprovian
tierung ihrer Schiffe nötig waren.

1850 hatte ſich auf der einſamen und glück
lichen Jnſel im Stillen Ozean bereits eine
kleine Kolonie gebildet. Auſtralier von der
Oſtküſte waren dem Ruf gefolgt und keiner
dachte daran, je wieder in die Heimat zurück-
zukehren. Denn die Jnſel hatte ſich unter
arbeitſamen Händen zu einem richtigen Para-
dies entwickelt. Einige Jahre darauf begann
man, den Grund zu einem Volksmonopol zu
legen, das ſich auf die Verwertung des Samens
der Kentiapalme ſtützte. Es ſtellte ſich nämlich
heraus, daß dieſe in Europa ſo begehrte Pal-
menart nirgends ſo gut gedeiht wie auf der

Die glückliche änſel
Das Paradies der Kentiapalme im Stillen Ozean 150 Menſchen ohne Sorgen

Lord Howe Jnſel. Die Einwohner haben nichts
zu tun als dieſen Samen in der Zeit ſeiner
Reife einzuſammeln und ihn bei der Verkaufs-
kommiſſion abzuliefern. was durchſchnittlich
etwa zwei Stunden am Tage in Anſpruch
nimmt. Jedermann, der auf der Jnſel ge-
boren iſt, wird Aktionär und Teilhaber der
Kentiapalmengeſellſchaft; aber nur 75 Teil-
haber ſind vorgeſehen. Wer 10 Jahre auf der
Jnſel lebt, genießt das aleiche Recht wie die
Jnſulaner.

Jm einzelnen regelt ſich das ſo: Wer das
21. Jahr erreicht hat, erhält 25 Anteile, die
Frauen dagegen nur 10. Nach ſeiner Ver-
heiratung werden dem Beſitzer der 25 Anteile
noch 25 dazu angewieſen. Für jedes Kind aus
der Ehe erhält er 10 Anteile; aber die Kinder-
anteile dürfen nicht 35 überſteigen. Niemand
darf auf der Jnſel Lanodbeſitzer ſein. Wer ſich
verheiraten will, erhält ein beſtimmtes Gebiet
zugewieſen und darf ſich darauf ſein Haus
bauen. Aber dieſes Land bleibt Allgemein-
beſitz und kann nicht verkauft werden. Jnſel-
geborene und Teilhaber brauchen keine
Steuern zu zahlen, Dieſe Pflicht bleibt den
Nichtinſulanern vorbehalten; aber mit fünf
Pfund Sterling jährlich kommen ſie gut davon.

Die außerordentliche Schönheit der Jnſel
und das bequeme Leben dort lockt natürlich
viele Beſucher an, die zum Teil dort wohnen
bleiben; aber erſt nach 10 Jahren die Vollrechte
der Jnſelbewohner genießen. Auch Ver-
gnügungsreiſende finden ſich zuweilen ein, um
Bergtouren auszuführen das Eiland iſt
vulkaniſchen Urſprungs oder um in der
Lagune zu fiſchen. Ueberhaupt gehört der
Fiſchfang auf der Lord Howe Jnſel zu den
beliebteſten Beſchäftigungen. Fhm nahe kommt
höchſtens die bereits erwähnte Rattenjagd.
Die Ratten, die durch ein Wrack auf die Jnſel
verſchlagen wurden, fanden anſcheinend ebenſo
viel Gefallen an dem Eiland wie die Menſchen.
In kurzer Zeit hatten ſie ſich ungeheuerlich
vermehrt, und die Regierung mußte zu ihrer
Ausrottung Prämien gewähren, was den
Anlaß zu der Jagdbegeiſterung bildete, der
alle Einwohner verfallen ſind. Vier Schilling
am Tag kann verdienen, wer zwölf Ratten-
ſchwänze abliefert. Es iſt zu verſtehen, daß

ſich jeder der wenig beſchäftigten Einwohner
b. in dieſer Beziehung Rekorde aufzu
ſtellen.

Automobile und Fahrräder ſind auf der
Jnſel verboten. Den Laſtverkehr vermitteln
zweirädrige von kräftigen Pferden gezogene
Karren. Sonſt wird Sport jeder Art ge-
trieben. Zum Fiſchen in der Lagune wird die
Angel benutzt, aber auch hier etwas Beſon
deres: Als Köder dienen nicht Würmer oder
Inſekten, ſondern winzig kleine Vögel, die auf
der Jnſel maſſenhaft in Erdhöhlen niſten-

Da kriminelle Handlungen auf der Jnſel
bisher nicht zu verzeichnen waren, gibt es
keine Schutzleute und keine Gefängniſſe. Sauber
und in ſchöner Ordnung ſtehen die kleinen
Häuſer da, in denen die 150 Einwohner und
ihre Gäſte leben. Aber da es Fleißige und
Faule auch auf dieſem paradieſiſchen Eiland
gibt, ſo ſieht man kleine und beſcheidene Häuſer
neben anderen, die recht ſtattlich aufgeführt ſind
und einen ziemlichen Luxus enthalten. Eine
Arbeit von zwei bis drei Stunden am Tage
neben der vergnüglich geführten Rattenjagd
erzieht ja nicht gerade zum Schwerarbeiter.
Neben zwei Kirchen ſind zwei Geſchäfte vor-
handen, in denen es alles zu kaufen gibt,
was eines Jnſulaners Herz begehrt. Zwei
Hotels dienen der Fremdenbeherbergung.
Aber die Beſitzer beklagen ſich, daß ſich kein
Perſonal findet: denn die Lord Howe-Leute
ſind etwas bequem geworden und die Kellner
und Abwäſcherinnen müſſen aus Sydney be-
zogen werden.

Eine Zeitung entbehrt man auf dem Eiland
gern. Der Rundfunk vermittelt die Ereigniſſe
aus der fernen Welt und der Poſtmeiſter
ſchreibt die Nachrichten auf und plakiert ſie an
den Aushängen des Hotels. Alle fünf Wochen
kommt ein Dampfer aus Sydney, um Reiſende
mitzubringen, Beſucher abzuholen und die
Vorratsräume der zwei Geſchäfte mit neuen
Waren zu füllen. Als Rückfracht nimmt er

Hänge on

Durch richtiges Anhängen der Buchſtaben:
ch de efii l rer 83 wird aus: 1. einer japa
niſchen Münze ein Gewürz, 2. einem grammati-
kaliſchen Begriff ein Metall, 3. einer Hirſchart
ein italieniſcher Maler, 4. dem Teil eines
Schiffes ein Teil des Zimmers, 5. einem Monat
ein Mädchen, 6. einer deutſchen Märchenfigur
ein Ungeziefer, 7. einem Fiſch ein Ragout, 8.
einer griechiſchen Göttin ein deutſcher Dichter,
9. einem öſterreichiſchen Dichter der Fetztzeit
ein isragelitiſcher Gott, 10. einer Feuerſtätte
eine Tiergruppe, 11. einem Taufzeugen ein
Geiſtlicher.

Die Endbuchſtaben der ſich ſo ergebenden
Wörter nennen den Namen eines deutſchen
Liederdichters des 19. Jahrhunderts.

Magiſthes Ouadrat
Die Buchſtaben des

n Quadrates ſind ſo zu
ordnen, daß ſich waa-
gerecht und ſenkrecht
gleiche Wörter fol-
gender Bedeutung
ergeben: 1. Wahl-
ſpruch, 2. bibliſches
Goldland, 3. Volks-
verſammlung, 4.Flüſ-
ſigkeit. 5, Muſik
inſtrument.

Strafe muß ſein

Puccinis Heldin fühlt' ſich gar nicht wohl,
Weil ſie verſchlungen hat den Kurort von Tirol.
Sie ſchüttelt ſich, und wißt ihr, was geſchah?
Sie wurde gleich zur Stadt in USA.
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T g x T z «WAIIòd QANAdd nenetrauen dieſes Mädchens, das den Ränken der
Welt gegenüber offenbar noch ein Kind war.

„Und nun Jhr Programm, Minfheer?“ fragte
Senta heiter.

Zuerſt eſſen wir in einer Fiſchküche an der
Rue Cannebiere „Chez le Pecheur“ die berühm-
teſte Fiſchſuppe der Welt, die Bouillabaiſſe. Jn
ein regelrechtes Unterweltlokal möchte ich Sie
nicht führen, Mademoiſelle,“ ſetzte er mit war-
mem Blick auf die holde Erſcheinung Sentas
hinzu. „Dann ſehen wir uns vielleicht in ein
paar Varietees um, ſtatten dem Theatre Chace,
in dem man ein paar Einakter ſpielt, einen Be
ſuch ab und dann ja dann habe ich eine be
ſondere Ueberraſchung für Siel Sind Sie ſchon
einmal in einem großen Spielklub geweſen,
Mademoiſelle

Senta erſchrak. Sie mußte an den korrekten
reeman denken, der ihrer Mutter in London

ogar verboten hatte, am Nachmittag einen
Spielklub für Damen, in dem nur die veſte
Geſellſchaft verkehrte, aufzuſuchen. Senta wußte
nicht, was ſie alſo von Lagards letztem Vor-
ſchlage halten ſollte. Sie hatte weder die Ab-
ſicht zu ſpielen, noch durfte ſie ihrer ohnehin
geſchwächten Reiſekaſſe auch nur noch einige

rankſtücke entnehmen, Alſo beſchloß ſie, den
etzten Teil des Vergnügungsprogramms abzu

lehnen. Zwar nicht ſofort, aber immerhin
während des Abends. Das würde beſſer ſein
und ihren Begleiter auch beſtimmt nicht ver-
letzen. Mit dieſem Gedanken ſtieg ſie in das
Auto, das bald mit ſeinen ZJnſaſſen die Corniche
entlang brauſte, vorbei an den Fluten des
Golfs von Lion, der Marſeiller Jnnenſtadt zu.

Mit großen Augen ſaß Senta Vollmer bald
darauf in der teuerſten Fiſchſtube Marſeilles,
die genau den Spelunken der Altſtadt nachge
ahmt war. Doch die Platten der Tiſche, die
von keinem Tuch bedeckt waren, und vor Weiße
glänzten, beſtanden aus feinſtem Lindenholz,
und die bedienenden Kellner in ihren Apachen-
koſtimen waren ſicherlich die harmloſeſten Bür-
ger der Stadt. Genießeriſch vertiefte ſich Senta
dann in ihre Boulleabaiſſe, die köſtliche Fiſch-
ſuppe, die in der Provence zu Hauſe iſt. Plötz
lich mußte ſie wieder an den Forellenba

Wieſengrund denken. Nachdenklich wandte ſie
ſich zu ihrem Begleiter, der ſie entzückt von der
Seite betrachtete:

„Waren Sie bereits einmal auf der Forellen-
jagd, Monſieur de Lagard?“

Er ſah ſie erſtaunt an.
„Hat Madame de Tireuil von meiner Fiſch-

zucht erzählt?“ fragte er intereſſiert. „Sie nüfſ-
en nämlich wiſſen, Mademoiſelle, ich bin ein
großer Freund aller Kaltblüter, ſoweit man ſie
verzehren kann!“

„Dann dürfen Sie auch wiſſen alles, was
mit Fiſchen und Angeln und ähnlichen ſchönen
Dingen zuſammenhängt, erregt mein größtes
Jntereſſe.“

„Oh Mademoiſelle, dann müſſen Sie unbe-
dingt meinen Beſitz kennen lernen. Jch habe da
ein paar Teiche mit allerhand Südſeegetier be-
ſetzen laſſen und Häuſer, die der Aufzucht van
Nutzfiſchen dienen. Und dann auch ein Block-
haus mit allem, was der moderne Menſch an
Komfort verlangt, gehört dazu.“

Mit erwartungsvollen Augen ſah Senta ihn
an ſie hatte den Kopf in die Hand geſtützt,
ihre blonden Haare waren wie ein goldener
Schein um das klare Geſicht. Die Handſchuhe
hatte ſie abgelegt. Die Schultern blühten aus
dem roſa Glänzen des weichen Seidenſamts
ſie war ſo atemberaubend ſchön, daß alle Kriegs
liſt Pieters verſagte, beinahe flehend, ſagte er:

„Mademoiſelle, das alles, und alle meine Be-
ſitztümer lege ich Jhnen zu Füßen, wenn Sie
ſich entſchließen würden wenn Sie

könnten Sie?“
Der gewandte junge Millionär, der ſchon ſo

vielen Frauen in allen Erdteilen Liebeserklä-
rungen gemacht, verhaſpelte ſich vor dieſen kla-
ren blauen Augen, die jetzt mit einem leichten
Spott auf ihn gerichtet waren.

„Ach ſo Senta legte den Löffel auf den
Teller zurück und zog die Seide des Umhangs
enger um die Schultern,. „Das ſoll wohl ein
Heiratsantrag ſein, nicht wahr? Denn etwas
anderes würden Sie doch hoffentlich nicht wa

bet
gen, mir vorzuſchlagen, Monſieur de Lagard

„Heiratsantrag?“
S

Pieter wiederholte es ganz entgeiſtert, er
ſtarrte Senta an. War das wirklich Naivität,
ſeeliſche Reinheit oder ein unglaublich kühner
Schachzug, ihn zu fragen? Aber nein, dies
Mädchen log nicht. Sie ſagte alles ſo unmittel-
bar, wie ſie es dachte und fühlte. Jn ihm wache
etwas auf, eine leiſe Ehrfurcht, wie er ſie nie-
mehr empfunden hatte ſeit ſeine Mutter geſtor-
ben war. Hier war ein ſauberes, ſchönes und
tapferes Menſchenkind, hier war eine Dame.
Hier war nichts mit Geld zu erkaufen, hier war
der unbeugſame Ehrbegriff eines ehrenhaften
Menſchen. Würde es ſo ſchlimm ſein, ſich an
einen ſolchen Menſchen zu binden? Er beugte
ſich dicht zu Senta hinüber.

„Und wenn es ein Heiratsantrag wäre,
Mademoiſelle?“ fragte er zögernd. „Was wäre
Jhre Antwort?“

„Dann müßte ich Jhnen ſagen, daß ich bereits
einem Mann verlobt bin, den ich liebe,

und

„Ah, ſieh da ſieh dal Zwei, die ſich ge
funden haben!“

Mit ironiſchem Lachen war Madame de Ti-
reuil im Kreiſe einer größeren Geſellſchaft in
das Lokal getreten. Senta und de Lagard wa
ren ſofort auseinander gefahren, doch nicht
ſchnell genug für den Neid der lebensgierigen
Franzbſin.

Dieſer hochnäſigen Deutſchen, die ihr, wie ſie
ſich einbildete, den reichen belgiſchen Flirt weg
e ſwnappt hatte, wollte ſie das Handwerk ſchon
egen.
„Kommen Sie,“ bat Pieter, „dieſe Tireutl hat

mir gerade heute noch gefehlt.“
„Sind Sie mir böſe?“ Senta legte leiſe ihre

Hand auf die ſeine, „aber nicht wahr, Sie haben
das doch nur als einen Scherz gemeint, im Ernſt
haben Sie ja nie daran gedacht, mich zur Frau
zu wollen!“

„Vielleicht iſt es mir erſt jetzt richtig bewußt
geworden, Mademoiſelle, daß es doch ernſt
war.“ Pieters Geſicht war ein wenig ernſt, ein
wenig ſpöttiſch. „Nun, laſſen wir das. Aber böſe
bin ich Jhnen nicht. Jhr Freund, pardon, damit

ie mich nicht wieder mißverſtehen, Jhr guter
Kamerad möchte ich ſein.“

„Abgemacht, Kamerad!“ Senta nickte ihm
herzlich zu, „und nun zeigen Sie mir Mar-
ſeille.“

Die kleine ernſte Stimmung verſchwand bald
zwiſchen den beiden.

Als beſte Kameraden bummelten Senta und
Pieter durch Marſeille. Nur von dem Beſuch des
Theaters nahmen Sie Abſtand, aber den Spiel-
klub ſuchten ſie gemeinſam auf, nachdem Pieter
ſeiner Begleiterin verſprochen hatte, ihr kein
Geld zum Spiel aufzunötigen.

Auf der Treppe, die zu der Luxuswohnung
am Boulevard du Pharo emporführte, wo der
Cerele privé tagte, lag ein Hundertfranecſchein
zu Sentas Füßen. Hatte de Lagard ihn unver-
ſehens zu Boden r laſſen, oder war er tat
ſächlich von irgend einem der Spieler verloren
worden? Genug, er lag da, und der
Mann hob ihn auf.

„Nun müſſen Sie doch ſpielen,“ lachte er,
„mit gefundenem Geld gewinnt man immer!
Das iſt eine alte Spielregel.“

„Nun, das wollen wir mal ſehen, ob die
alte Spielregel ſich an uns bewährt,“ lachte auch
Senta. „Aber wir müſſen doch die hundert
Franc eigentlich als gefunden abgeben.“

„Das tun Sie mit den erſten gewonnenen
Franecs, Mademoiſelle, dieſe hier müſſen Sie als
Talisman anſehen und den erſten Satz machen.“

„Und wenn ich verliere?“
„Dann geſtatten Sie mir, dieſe hundertFrancs zu erſetzen,“ bat de Lagard. Als ſich

Sentas Geſicht verdüſterte, fügte er raſch hin-
zu: „Sie werden nicht verlieren, Made-
moiſelle. Jch habe es im Gefühl Genau ſo wie
ich bei meinen Geſchäften genau weiß, ob ich
Glück haben werde, oder beſſer die Hände da
vonlaſſen ſoll. Seien Sie nicht zaghaft, das
Glück gibt Jhnen eine Chance.“

„Das Glück gibt eine Chance mir und
Klaus,“ dachte Senta. Ach, ſie wollte auch ein
P ein einziges Mal im Leben leichtſinnig
ein

junge
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Auslandsgeschäfte
Wer waren die Käufer zur Messe?

Von unſerem E. K.Sonderberichterſtatter.

In Leipzig iſt eine friedliche Schlacht
geſchlagen. Wer hat geſiegt? Zunächſt unſere
Induſtrie und das Kunſtgewerbe durch ihre
Leiſtungen. Die zahlreichen Auslandbeſucher
haben dies zwar nicht mit Worten aus-
geſprochen, aber das bekundete Intereſſe für
die ausgeſtellten Erzeugniſſe hat bewieſen, daß
das Signum „Made in Germany“ noch immer
Weltgeltung hat, allem Boykott zum Trotz!

Die Meſſeſchau ſtand im Zeichen der aus-
geſprochenen Qualität; Kitſch, der ſich in der
Rachkriegszeit öfters in die Bemuſterung
hineingedrängt hatte, iſt jetzt ausgemerzt. Der
Wettbewerb war ungemein ſcharf, was ſich be-
ſonders in einzelnen Meſſebranchen ausge-
prägt hat, vor allem durch die Konkurrenz des
Auslandsfabrikates. Die Leipziger Meſſe iſt
bekanntermaßen international. Von be-
ſonderer Bedeutung iſt der Wettbewerb in der
Porzellanbranche, wo ſich Deutſchland
und die Tſchechoſlowakei als Konkurrenten
gegenüber ſtehen. Die tſchechiſche Porzellan-
induſtrie war in den letzten Jahren zufolge
ihrer billigen Preiſe, dank ihrer vorteil-
haften Produktionsbedingungen (niedrige
Löhne, billige Frachtſätze der Materialheran
ſchaffung uſw.) in der Lage, ihre Produk-
tion billig anzubieten. Sie fand damit an
verſchiedenen Auslandsmärkten um ſo leich-
teren Abſatz, als der Bezug deutſchen Porzel-
lans durch den Weltkrieg unterbunden war.
Die Konkurrenz des tſchechiſchen Porzellans
war deswegen fühlbar, als ſeine Qualität dem
deutſchen nicht weſentlich nachſteht. So ver
mochte die Tſchechei ihre Produktion wohl
abzuſetzen, aber zu Preiſen, die für ſie unzu-
reichend waren. Neuerdings haben die tſchechi-
ſchen Porzellanfabriken ſich endlich dazu ver-
ſtanden, ihre Verkaufspreiſe für den Aus-
landsabſatz zu erhöhen. Damit iſt auch für
das deutſche Porzellan die Konkurrenz mit der
Tſchechei doch etwas erleichtert. Jn Glas hat
die deutſche Jnduſtrie doppelte Konkurrenz,
nämlich die Tſchechei und Belgien. Auch
hier iſt unſere Wettbewerbsmöglichkeit durch
den Preisunterſchied erſchwert. Zu dieſen Er-
ſchwerniſſen treten die bekannten allgemeinen
Exporthemmungen, wie: Deviſenſchwierig-
keiten und Zollbelaſtungen.

Die vielfachen Bemühungen, die deutſche
Ware auch auf den durch den Krieg verloren-
gegangenen Auslandsmärkten wieder einzu-
führen und damit unſere Ausfuhr zu fördern,
ſcheinen langſam Früchte zu tragen. Freilich
ſind dem direkten Export noch immer Gren-
zen gezogen, ſolange in die beſtehenden Ein-
fuhrſchranken nicht eine Breſche geſchlagen
wird. Das Mittel bleibt, wie in der Expor-
teurverſammlung am Montag in Leipzig mit
Recht betont worden iſt, der Tauſch
handel. Die Vorgänge auf der Leipziger
Meſſe beleuchten dies draſtiſch. Ein Braſi-
lianer hat für auserleſene kunſtgewerbliche
Gegenſtände in hoher Preislage ſtarkes Kauf-
intereſſe gezeigt und auch feſte Beſtellungen
dafür erteilt unter der Vorausſetzung, daß
für die entſtehenden Kaufbeträge braſilia-
niſcher Kaffee abgenommen wird. Auch
endere Meßaufträge ſind unter dieſer Vor-
ausſetzung überſchrieben worden, ein Dilemma
für die beteiligten Kreiſe hier in Deutſchland
wie dort im Auslande. Mit USA. iſt das
Einfuhrgeſchäft noch immer außerordentlich
gehemmt, unleugbar verſchärft durch die neu-
verſchärfte Boykottbewegung. Ungeachtet dieſer
Hemmungen fängt USA. an, für die deutſche
Ware wieder Kaufintereſſe zu zeigen. Tat-
ſache iſt, daß diesmal auf der Meſſe wieder
feſte Abſchlüſſe getätigt worden ſind, und zwar
an Stelle der berüchtigten Muſterorders
(Rachahmung!). Freilich dürften dieſe Auf-
träge wenig nutzen. Jſt ſchon der Fabrikant
an ſich gezwungen, äußerſt ſcharf zu kalku-
lieren, ſo verſteht es namentlich der Aus
länder beſonders, die ſchwierigen Verhältniſſe
zu ſeinen Gunſten auszunutzen und damit für
ihn beſſere Preiſe herauszuholen. Zu den
für den amerikaniſchen Markt erteilten Auf
trägen gehören u. a. Steingut, während
in Porzellan das Auslandsgeſchäft abgeſehen

Reichsverband für das Blindenhandwerk.

Im Reichsanzeiger vom 29. Auguſt wird eine An
ordnung des Reichs und preußiſchen Wirtſchafts
miniſters und des Reichs und preußiſchen Arbeits
miniſters vom 26. Auguſt veröffentlicht, nach der der
geichsverband für das Blindenhandwerk mit dem Sitz
Zerlin errichtet wird. Die Arbeitsgemeinſchaft zur
Förderung des deutſchen Blindenhandwerks e. V.

erlin wird in den Reichsverband für das Blin
denhandwerk übergeführt. Jn dem Reichsverband, der
die rechtliche Stellung eines Reichsinnungsverbandes
hat, ſind Blindenhandwerker und ſolche in die Hand
werksrolle eingetragene Gewerbetreibende zu-
ſammengeſchloſſen, die überwiegend Blinde beſchäf
tigen, ſowie ſonſtige Einrichtungen und Unternehmun
zen, die Blindenhandwerker beſchäftigen und ihre
Waren als Blindenwaren vertreiben.

Großer Erfolg der Münchener Brauindustrie auf
der Weltausstellung Brüssel 1935.

e t z 2 eDie Münchener Brauereien Löwenbräu ſowie
nene Franziskaner-Leiſtenbräu haben unter den

n f u 7Aen auf der Weltausſtellung Brüſſel 1935 ausſtellenden Firmen den „grand prix“, die höchſte Aus
zeichnung für ihre Biere durch das Schiedsgericht der
Ausſtellung, einſtimmig zuerkannt erhalten.
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Arbeit und Wirtſchaft
von hochwertigen Objekten, nicht recht in
Fluß kommen will. Hier iſt das jap.aniſche
Porzellan eine zu ſcharfe Konkurrenz.

Von dem übrigen Auslande hat nament-
lich Holland recht gut in das Meſſegeſchäft
eingegriffen. Die ſüdeuropäiſchen Staaten ſind

Z. für die deutſche Ware ſchlechte Käufer.z.Sie nordiſchen Länder haben wohl teilweiſe
in das Geſchäft eingegriffen und zeigen für
die deutſche Ware nach wie vor Jntereſſe, nur
iſt die deutſche Ware für ſie zur Zeit zu teuer,
beiſpielsweiſe deckt Schweden ſeinen Haupt-
bedarf vorwiegend in England. Die engliſch-
ſprechenden Staaten ſind im allgemeinen Kauf-

intereſſenten für deutſche Waren geweſen,
während das Mutterland nur in beſtimmten
Branchen nennenswerte Einkäufe auf der
Meſſe vorgenommen hat. Aber der früher
große Bedarf Englands an deutſchen Waren
bleibt zunächſt ein frommer Wunſch. Der
franzöſiſche Bedarf iſt diesmal ſo gut
wie ausgefallen, während Jtalien trotz der
durch die Kriegspſychoſe eingetretenen Un-
ſicherheit vereinzelt als Käufer aufgetreten iſt.

Jm allgemeinen läßt ſich von dem Ausaz
landsgeſchäft auf der Meſſe ſagen, daß es
wieder friſcher tendiert als auf der Herbſt-
meſſe 1934.

Die neuen Kartoffelpreise
Erst im Dezember ist eine gewisse Erhöhung in Aussicht genommen

Die Hauptvereinigung der deutſchen Kar-
toffel wirtſchaft gibt ſoeben die neuen
Erzeuger Speiſekartoffelpreiſe bekannt:
Für die Gebiete Oſtpreußen, Pommern, Meck-
lenburg (außer Lübeck), Kurmark, Schleſien
wurden für weiße, rote und blaue Sorten
2 RM. bis höchſtens 2,30 RM. je Zentner, für
gelbe Sorten 2,30 bis 2,60 RM. je Zentner
frei Empfangsſtation der Verbraucherplätze
feſtgeſetzt.

Für das übrige Reich sgebiet lauten
die Preiſe für weiße, rote und blaue Speiſe-
ware 2,30 bis 2,50 RM., für gelbe 2,60 bis
2,80 RM. frei Empfangsſtation der Ver-
braucherplätze. Dieſe Preiſe gelten ab 1. Sep-
tember und bleiben für die Monate September,
Oktober und November unverändert. Von
Dezember ab erhöhen ſich die Preiſe für
jeden Monat um 10 Pf. je Zentner. Die
Preiſe enthalten alle Fracht- und Verſand-
ſpeſen bis zum Empfangsort. Die Fracht darf
jedoch 50 Pfd. je Zentner nicht überſteigen.

Auf der Grundlage dieſer Preiſe frei
Empfangsſtation werden in den einzelnen Be
darfsgebieten nach Anhörung der Kartoffel-
wirtſchaftsverbände von den Preisüber-
wachungsbehörden noch Verbraucher-
preiſe für den zentnerweiſen und pfund-
weiſen Kauf feſtgeſetzt. Dieſe Preiſe werden
die obengenannten Frankopreiſe um beſtimmte
Höchſtzuſchläge überſchreiten, die vom Reichs-
miniſterium für Ernährung und Landwirt-
ſchaft und nach Anhörung der Hauptvereini-
gung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft vor-
geſchrieben werden.

Mit der neuen Preisordnung iſt, wie
DNVB. mitteilt, die Markt ordnung der
Kartoffelwirtſchaft gerade zum Schutze der
Verbraucher ein tüchtiges Stück weiter ent-
wickelt worden. An die Stelle von 20 bzw.
24 verſchiedene Einkaufspreiſen beim Erzeuger

mit verhältnismäßig größeren Unkoſten verbunden
als das Großkreditgeſchäft, und zwar ſind die Un-
koſten bedingt durch die Perſönlichkeit der Kredit-
nehmer und durch die Art der Sicherheiten.
Den geſunden Ausgleich zwiſchen den Un-
koſten des Kreditgebers und dem weièirtſchaft
lichen Bedürfnis des Mittel- und Handwerker-
ſtandes nach Kleinkrediten haben die Zweckſparunter-
nehmungen gefunden, indem ſie das Spar- und Dar-
lehnsgeſchäft derart miteinander verbanden, daß jeder
Darlehnsnehmer zugleich Sparer ſein muß.

Die Frage der Arbeitsbeſchaffung bleibt
„ußerordentlich bedeutſam. Da die Kredite der Zweck-
ſparunternehmungen zu 7/ der Beſchaffung von
Gütern dienen, bedeutet die Kedithergabe unmittelbar
Arbeit und Brot für Tauſende von Volksgenoſſen.
Den Kreditunternehmern bedeutet es aber Erwerb von
Gütern, zu denen ſie ſonſt nicht gekommen wären.

Opel Kühne A.-G. in Zeitz.
Dieſe Kinderwagen- und Holzwarenfabrik erzielte

1934 eine weſentliche Umſatzſteigerung, ſo daß
(alles in Millionen Reichsmark) Betriebseinnahmen
auf 0,622 (0,390) geſtiegen find. Löhne und Gehäl-
ter erforderten 0,405 (0,196). Nach 0 015 (0,013) Ab-
ſchreibungen und Deckung des Verluſtvortrages be
trägt der Reingewinn 0,006 (i. V. 0,003 Verluſt). Jn
folge der Geſchäftsausweitung haben ſich die Bilanz
ziffern erhöht. Verbindlichkeiten, unter denen ſich
0,309 (0,358) Bankſchulden befinden, ſind auf 0,543
(0,387) geſtiegen. Andererſeits betragen Forderun
gen 0,235 (0,140), Vorräte 0,146 (0,082). Aktien-
kapital 141 800 RM. unv.).
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Der Plbeschiffahrtstag
Große Schlußkundgebung in Hamburg.

Der ElbeSchiffahrtsTag 10935, die größte
Binnenſchiffahrtstagung dieſes Jahres, er-
reichte Freitag vormittag mit einer großen
öfentlichen Kundgebung im großen Saal des
„Haus der deutſchen Arbeit“ in Hamburg ſei
nen Höhepunkt. Ueber 1000 Teilnehmer wären
erſchienen, um über die Auswirkungen des
Baues des Mittellandkanals auf die Binnen
ſchiffahrt zu beraten. Nach einer Ehrung der
Toten bei dem Berliner Einſturzunglück hielt
der Vorſitzende des Vereins zur Wahrung
der Elbeſchiffahrtsintereſſen, L aſalle (Ham-
burg), die Begrüßungsanſprache. Er betonte,
daß die Fertigſtellung des Mittelandkanals
bis zur Elbe einen Markſtein in der Geſchichte
des deutſchen Waſſer-Straßenbaues und der
deutſchen Binnenſchiffahrt darſtellen werde.
In dem einheitlichen deutſchen Binnenſtraßen
waſſernetz werde die Elbe die Nordſüdachſe
bilden. Die Tagung ſolle die großen Probleme,
die ſich aus der Fertigſtellung der Oſt--Weſt-
Verbindung durch den Mittellandkanal er
geben, prüfen. Die Tagung ſolle nicht neue
Kampffronten in der deutſchen Binnenſchiff
fahrt errichten. Die Redner beſchäftigten ſich
u. a. mit der Stellung Hamburgs in der
Reichswaſſerſtraßenpolitik, mit mittelelbiſchen
Verkehrsfragen und mit der Bedeutung der
fächſiſchen Waſſerſtraßen in der Verkehrs
politik. Jn ſeiner Sch lu ßanſprache
eilte der Vorſitzende des Vereins mit, daß ein
achtgliedriger Ausſchuß die Mittellandkanal-
fragen eingehend weiter behandeln werde.
An den Führer und Reichskanzler wurde ein
Begrüßungstelegramm geſandt.

Frühverkehr von heute
Jm vorbörslichen Frühverkehr war die Tendenz

nach dem nahezu geſchäftsloſen Verlauf der Frank
furter Abendbörſe behauptet. Am Valutamarkt war
der Dollar mit 2,488 etwas feſter, das Pfund ſtellte
ſich auf 12,3514. Der Deportſatz für Dreimonatslire
ging auf 8 zurück, der Schweizer Franken betrug erſt

2 und für Gulden 2 vom Hundert.

Getreide- und
Getreidegroßmarkt zu Halle

am 31. Aug. 1935

im vorigen Jahre treten jetzt klar und ein Wemen, eute vorher Tenden-
heitlich üb erwachte Preisverhelte ſo mr dul Sniſſe, die eine weſentliche Verbilligung brin- in wi W
gen werden. Schon jetzt iſt feſtzuſtellen, daß Koggen.
die Frankopreiſe (Einkaufspreiſe des Groß B.-Qual. 71/73R VI xg im i
handels frei Empfangsſtation) um mindeſtens C e et o tettg
50 Pf., zum Teil erheblich mehr, unter dem Gerste
vorjährigen Preisſtand liegen. Die Geſamt- h S merecrete e 190- 1760- ruvi
bereinigüng des vor der Marktordnung be- r r s i gureg
ſonders unüberſichtlichen und ſtark ſpekula- weizeilige Wintergerste 182 16 182 186 (eiragt
tiven Kartoffelmarktes und Kartoffelhandels kfuttergerste. Durchschnittsqusl.
gewährleiſtet alſo dem Verbraucher eine ſichere in 162.00
und billige Verſorgung und zugleich dem Er- 4849 e a Se n ng onzeuger einen angemeſſenen Preis.

Virtori D. u. N. 42- ie et. r uttererdsenLandeseredit Bank Sachsen Anhalt in nahe Meer e Mürisiat: einen
Die Bilanz und die Gewinn- und Verluſt- Sock, ausschl. Reichszuschiag)] 73 t. /3 geifrag

rechnung wurden gemäß dem Vorſchlag des hen fo n
Vorſtandes einſtimmig genehmigt, und dem vairreime
Aufſichtsrat und dem Vorſtand wurde Ent- Trockensehatre! ab Fabr. Stat..
laſtung erteilt. Der Aufſichtsrat ſetzt ſich h ar. Siuttonl 70 0lis. o To. 20 tet
nach den Neuwahlen wie folgt zuſammen: en ſose o 7,50 1.00-7, 50 ruh.
Hauptabteilungsleiter II Bauer Albert Pononstrob. drahtgepreßt 325 3,2Wipper, Ummendorf, Vorſitzender, ſtell e 8. o0-8.80 8.00 a
vertretender Verbanösleiter Dr. Reuter, vro c e
Halle S., ſtellv.
Fettback,
bauernführer

Vorſitzender, Bauer Karl
Gr.-Möringen Altm., Kreis-
Landwirt Wilhelm Gagel-

mann, Deutſchhorſt bei Dähre, Landwirt
Paul Gold mann, BirkenfeldeEichsfeld,
Landwirt Fritz von Kroſigk-Poplitz,
Schloß Seeburg, Landwirt Joachim von
Sperling, Balgſtädt a. Unſtr., Landwirt
Dr. Erich Wendenburg, Kötzſchlitz, Kreis
Merſeburg.
Neuer Vorsitzender des Schlachtviehverwertungs-

verbandes Mitteldeutschland.
Zum Vorſitzenden des Schlachtviehverwer-

tungsverbandes Mitteldeutſchland wurde der
Landwirt Otto Fath, Bahrendorf (Kreis
Wanzleben), ernannt. Fath hat ſein Amt
bereits angetreten. Der bisherige Vor-
ſitzende, Bauer Arthur Röder, Groß-
Schwabhauſen, hat den Vorſitz wegen Arbeits-
überlaſtung niedergelegt, da ſeine Tätigkeit
als Vorſitzender der Hauptvereinigung der
deutſchen Eierwirtſchaft ihn bereits voll in
Anſpruch nimmt.

d

Der neue Sinn des Zwecksparens
Jn der Sitzung des Beirates der Fachgruppe Zweck-

ſparunternehmungen in der Geſamtorganiſation der
gewerblichen Wirtſchaft wurden die zukünftigen Auf-
gaben der Zweckſparunternehmungen in der natio-
nalen Krditwirtſchaft feſtgelegt. Die Zweckſpar-
unter nehmungen ſollen eine Lücke im Kredit
ſyſtem dadurch ausfüllen, daß ſie das bisher
manchmal vernachläſſigte Geſchäft des Mittel- und
Kleinkredites betreiben. Es hat ſich gerade hier ein
erhebliches Bedürfnis an Krediten feſtſtellen laſſen.
Der Aufſchwunng der Wirtſchaft verſetzte mittlere
und kleinere Exiſtenzen in die Lage, ihren Betrieb zu
er veitern, ſich ſelbſtändig zu machen uſw. Dies war
aber angeſichts des Kapitalverluſtes der Kriegs. und
Jnflationszeit zum goßen Teil nur durch Kredite
möglich. Das Kleinkredit geſchäft iſt an ſich

Nuhbige Lage weiter anhaltend,

Berliner Mittagsnotierungen
Mehſe per 100 keo brutto einschl. Sack frei Berlin. Klee

ver 100 g brutto einschl. Sack frei Berlin, ab Bahn und ab

Tendenz:

Mühle. Alles übrige per 50 ke ab tation. Feinste Sorten
üder Notiz. Alle Preise in Reichsmark.

Amtlich Ohne GewährWejzenmeh] 30 8 20. 8. 30. S. 20. S.
Bas. T. 790 Vikt.- Erbsen 21 50-24 021,50-24,00
Preisgebiet kl. Erbsen 17,00-10,00i 26.,45 26, 45) Futſfererbsen 11,00- 13,00 11,00-13,00

V 26, 85 26. 85 eluschken
V 27.002 7.00 Ackerbohn. 1
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mit 20 do. neu.Roggenmeh f Leinkuch. 8.75 8 8,75 areisgebie f Frdn“uch. 8.55 b 8,511 21.2021,20) 40. -mwehl 8.00 b)l 8.99

V 21,5521,55) Trockschn. .23 4,83
V 21,8021.80 fsoſfabschr. 7.85 3 7,65 e

t do. 8.05 ea erenklen m. 44 44 Kartoffel 8 50 50
Boggenkleie o. 10ſ10. 10 do. 9, 15 9.00
leinsaat ischtutter

Berlin, 31. Aug. Elektrolyt 47.75.
e in 8erlin vom 30. Aug. für 100a Reichsmark): Klektrolytkunter wire vars 47.75 Origina'-

Hüttenaluminium, W8-99 Proz. in löcken WValz- od. Drahit-
veren 144, do. in WVsalz- oder Drahtharren 20 Proz. 14
e nnicke! 95--99 Proz. 60 Antimon-Regulus fFein-ber für l ko fein 53, 75--56, 75

Serlin, 30. Aug. Amtl. Freisfeststellung für Zinn

(Gelo Brie! lBrie rie! Gelougust J u un FebruarSeptember 20.50 20.50 Närr
Mctober 20,50 20. April eNovember 20 75 Mat e 2zember 21.0 foumanuar 21.25 tun

NMagdeburg, 30. Aug. Zuckermarkt. (Terminpreist
Brucker einschießticy sack re Seeschifiseite Hambor,

kg vgetto.
Briet Geld Briet Geleneust 3.40 3.20 februat Sntember 3.40 3 20 Aprii 9ktobder 4 3. 40 J. 30 un 8282 4 nzeembe 3,45 35 u.

Warenmärkte
Wochenmarktpreise für Halle.

Markt Kleinhandelspreise vom 31 Aug. v Reſchsptennigen

afeaptel Pfd. 30--45 echte Pid.rie Pfd. 20--25 Aal, frisch Pfd. 7
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Berliner Schlachtiehmarkt vom 30. Aug. Auf-
rieb 2080 hinder (davon 514 Ochsen, 278 Bulleno, 1297 Kühe
und Färsen, 1344 Kälb 6339 *chaſe, 4382 Schweine Zum
Schlachthof direkt 260 Fühe uno Färsen. Auslandstinder.

Köiber. Ausſandekälber. 133 Schafe. 221 Schweine
Auslandsschweine: Preise i eichsmark ſe Aentner

)chsen i. Kl. 42, 42 3. 41--42. 4. 38- 40,
julſen: 1. Kl. 42--42, 2. 41--42 3. 38 40. 4.
Kühe: 1. Kl. 40--42, 2. 34-—-38., 3. 29--33, 4. 17--24. Faärsen:

K. 42 2. 41--42. 3. 38--40. 4. 31-36; Fresser 30--38.
Käſber: 1. Kl. 80--90. 2. 65--70, 3. 58 63 4. 48 55.
Schafe: I. l. 55--57. 2. 52 53, 3. 53--54, 4. 43 47 5. 50--52.
6 40--49, 7. 8. 45-46, 9. 41--44. Schweine I. Kl.51.5. '2. 51.5,. 3. 51,5 4. 51,5. 81,5 49- 40
7. 51,5 z. 51 5.

Rinder glatt, in guter Ware über Notiz:
glatt, Schafe und Schweine glatt

Marktverlauf:
Kälber

Berliner amtliche Devisenkurse
vom 30. Aug.

Geld
0,663

41,87
0,139) 0.141
3.047

Geld Brie)
apan (1 ven) 0,731 0,733
Jugoslaw. (100D. 5. 684

Norwegen (100Kr] 62.06
Osterreſch 1008ch] 48.95) 49,05
Portugal (100Esc. 11, 195 11, 215
Schweden (100 Kr] 63 66
Schweiz(t00Frk. 81,06 81,22
Spanien (100Pes.) 03 34 09

Argent. (1P.-Pes.)
Beſgien (100Belga
Brasilien (IMir.)
Bulgarien (100L.
Dänemark (100Kr 55,13
Danzig (100Guſd. 46, 98
England (t Pfunch) 12,345 12, 375
Finnland(100f. M. 5,44 5., 45 34Frankreich o0Fr 16.43 16, 47. Tschechos!. (100K 10, 30 10. 32
Holland (100 G. e) 168, 30 168, 0 Ungarn 100Pengö
halenlo00 (Llär 20,30 20,40 Ver.Staat. (1 Doſl. 2,485! 2.480

mee

J

e
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D ne e h t et ne t h e en

Schriften und Nachwels billigster
Berxugsquellen durch die Kur-
ver waltung Bad Wildungen

eheecieriaeken? 2

Uberhosen
Tümmermann

Lederolmäntel Handschuhe.
Male Saoolo)Grohe Ufrichstreheo 52

Lederhauben
Leipzig C

Neumarkt 16

Für den Herbſt! S ch u h e
Marſch, Lang und Sportſtiefel,
BDM. und HJ.- Schuhe
ſowie die neueſten Herbſtmodelle

Richard Schmidt jun.
Merſeburg, An der Geiſel 3.

Ankerstr. 2, Quf 31271

i ZoerneSteheſe ernden

r l eheS O e eMöbel-Transporte 25
Horizontal-Bohrwerksdreher
Werzeugdreher
Spitzendreher
Revolverdreher
Fräser
Rundschleifer
Einrichter
Anreißer
Kontrolleure
Von großem Werk gesucht
Ausführliche Bewerbungen unter
R 5946 GescCh.

Schuhwaren
für den Herbſt in großer Auswahl. Ständiger
Eingang der neueſten Modelle ſowie BDWM.-
und HJ.-Schuhe, echt bayriſche Marſch-,
Halb, Lang- und Sportſtieſel in großer
Auswahl.
Lipſiag Schuhhaus

Morit Gebhardt, Roßmarkt 5
en

Gottesdienſt-Anzeigen.
I Merſeburg Stadt

Sonntag, den 1. September 1935 (11. n. Trinit.
Kollekte

für das Frauenwerk der Deutſchen Evang. Kirche.
Es predigen

Dom: 10 Uhr, Pfarrer Ziehen, im Anſchuß daran
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
11,30 Uhr Kindergottesdienſt. Dom-Frauen-

„hilfe: Dienstag, 20 Uhr, Bibelbeſprechung in
ddr Superintendentur. Donnerstag 19,15 Uhr,

Bibelſtunde, in der Herberge zur Heimat, Sup.
Berckenhagen. Dommädchenbund: Freitag,
20 Uhr, in der Herberge zur Heimat.

Stadt: 10 Uhr, cand. theol. Gräfenſtein.
11,15 Uhr Kindergottesdienſt, cand. theol. Gräfen

ſtein Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor, a. d. Geiſel 5,
Lehrer Buſch. Ev. Mädchenbund St.
Maximi Mittwoch 20 Uhr, Verſammlung,

An der Geiſel 5. Ev. Frauenhilfe,Donnerstag 16 Uhr im Pfarrhaus Breiteſtr. 18.
Altenburg: 10 Uhr, Gottesdienſt im Waiſenhaus,

Paſt. Pabſt. Montag 20 Uhr, Kirchenchor in
der Herberge z. H. Mittwoch, 20 Uhr, Zuſammen
kunft' der fungen Mädchen, in der Herberge
zur Heimat. Donnerstag 15 Uhr Großmütter-
feierſtunde in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Fran
11,15 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Franke,
Dienstag, 16 Uhr, Frauenhilfe in der Faſanerie.
Dienstag 20 Uhr, Jungmädchenabend. Don
nerstag 20 Uhr. Bibelſtunde.

Merſeburg Land
Meuſchau: 8 Uhr, Paſtor Pabſt.
Löſſen: Gottesdienſt Paſt. Franke.
Leung: Friedenskirche 9,30 Uhr, Pfarrer Ulbrich.

11 Uhr, Kindergottesdienſt.
(Gnadenkirche) 9,30 Uhr, Gottesdienſt, Pfarrer
Lange. 10,45 Uhr, Kindergottesdienſt.
Ricolaikirche 8 Uhr, Pfarrer Ulbrich.

Daspig: 7.45 Uhr Pfarrer Lange.
Kötzſchen: 14 Uhr, Miſſionsfeſtgottesdienſt, Herr

iſſionsinſpektor Elſter, Berlin. 15 UÜhr:
RNachfeier in Lindners Gaſthof.

endorf: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt. 9 Uhr
ndergottesdienſt.

Geuſa: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt. Kinder
gottesdienſt fällt aus.

Großkayna: St. Nikolaus: 8,30 Uhr, Gottes-
dienſt.
St. Petrus (St. Anna): 10 Uhr, Gottesdienſt,
11 Uhr, Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinde
Merſeburg 7 Uhr, Frühmeſſe. 9,30 Uhr Hoch

amt. 11 Uhr Meſſe. 18 Uhr Firm-Vorbereitung

Wäschemangeln
elekirisch-aufomatisch

Heißmangein
neu und gebraucht liefert

Gustav Forßbohm
Fhüringer Wäechemsngelfabriß Gera-7wätren 759

Vergeſſen
Sie nicht die

Feuerlöſchgeräte
für Jhren Boden
Billigſt und nach
Vorſchrift bei

C. F. Meiſter
Merſeburg

Brsrenaren
im Spez alqeschatft
Seit 1864eigeneWerkst.

Oskar Seiferit
Haifte a. S.

Schülershof 4, Ruf 22229

Reparaturen
Neue ErfindungSchuhe weiten und ſtrecken nurnie Oelqrube 13

Müiäele
kisengestell- Weinger

85 mm ieke welöhe Sumahwefren gewvähr-
jeleten grödte Schonung der Wäsche
selbst der zartesten Gewebe und haben

eine schier unbegrenate Kebensdauer.

Zu haden in den Fache
MielewerkeAK. Gütersloh Westf.

(heſe-fabrikate

stets am Lager.

Emil Schütze
inhaber: A. Gleseler
Sangerhausen, Aschersleben
Eisleben
Merseburg, Entenplan 9.

INGENIEURSCHULE
MASCHXdMä El TFECH M AVIOMO BI D
fuG?2 oen
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Ingenieur ff chschae an Mithweicla
Meschinenbdau Betriobswissenschaften
et

Und funk
nigsw. Sonntag, 1. Sept.

6.00: Aus Hamburg: Hafenkonzert
an Bord des Dampfers „Uſu-
kuma“ der deutſchen Oſt-Afrika
Linie.

8.00: Stunde der Scholle.
9.00: Deutſche Feierſtunde.
9.45: Deutſches Volk DeutſcheLuft

fahrt.
10.00: Reichsſendung: Deutſche Mor-

genfeier der HJ.
10.30: Aus Frankfurt: Unterhal

tungskonzert der Kapelle Franz
Hauck. Einlage: Staffelhöröericht
vom Großen Bergpreis von
Deutſchland.

11.10: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Reichsſendung: Aus Leipzig:

„Schauet doch und ſehet!
Kantate von Johann Sebaſtian
Bach (G.-A. Nr. 46).

12.00: Muſtk zum Mittag. Otto
Dobrindt ſpielt.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte.

13.00: Aus Frankfurt: Blaskonzert.
SA.-Muſikzug. Leitg.: Hermann
von der Dovenmühle. Als Ein
lage: Hörberichte vom Großen
Bergpreis von Deutſchland.

14.00: Aus Frankfurt: Unterhal-
tungskonzert der Kapelle Franz
Hauck. Als Einlage: Hörberichte
vom Großen Bergpreis
Deutſchland.

15.00: Kinderfunkſpiele: Jorinde u.
Joringel. Nach dem Märchen von
Erimm.

15.30: Stunde des Landes. Wir
ſuchen bäuerliche Erde. Hörbilder
von Johann von Leers.

16.00: Muſik im Freien. Aus dem
Zelt I Tiergarten, Berlin. Es
ſpielt das Muſikkorps der Flieger-
landesgruppe 4.

18.00: Sonntag im
Jdylliſche Verſe
monika.

18.30: „Altweiberſommer“. Das
Kleine Orcheſter des Deutſch
landſenders ſpielt.

19.30: Deutſchland-Sportecho. Funk-
berichte und Sportnachrichten.

Schrebergarten.
zur Ziehhar

Dazw.: 19.30: Funkbericht vom
Fünfländerkampf der Leichtath
leten in Berlin.

20.00: Aus Stuttgart: Aus dem
Opernſchaffen Wagners und
Verdis.

21.30: Nationalkonzert, Alte deutſche
Volkslieder.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten,

22.20: Länderkampf Deutſchland
Polen. Berichterſtatter: Arno
Hellmis.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz! Vom

Dachgarten des Eden-Hotels, Ber
lin. Oskar Jooſt ſpielt

Kö., Montag, 2. September.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch und

Choral. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft.

6.10: Funkgymnaſtik.
.30: Fröhliche Moxgenmuſik mit

Otto Dobrindt und Charlie
Kracker. Dazwiſchen um 7.00:
Nachrichten des Drahtloſen
Dienſtes.
9: Morgenſtändchen für die Haus-
frau. Es ſpielt die Kapelle Her
bert Fröhlich.

9.09): Sperrzeit.
9.49- Sendepauſe.
10.15: Für die Grundſchule: „Die

Wurzelprinzeſſin.“ Nach einem
Märchen von Reinick für den
Funk bearbeitet von Jrmtraut

Hugin.
0.15: Sendepauſe.

15: Deutſcher Seewetterbericht.
1.70: Haus wirtſchaft Volkswirt

ſchaft. Einmachen eine volks
wirtſchaftliche Pflicht! Liſa Peck.
40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört: Der deutſche Wald
liefert uns einen neuen Rohſtoff!
Funkbericht von Harzgewinnungs
arbeiten.
Anſchließend: Wetterbericht.S I. 6-eckige Drahtgeflechi

fertige Brahtzäune
7 Drantgittersztacheidrähte

Billige Bezug8 uel le.Prelsliste einfordern.

c. Müliers Wwe. Sohn
atte Hindenburestr. 69. Rut 21307

An alle fanrragkäuſer
9351!1

We SS S J
Feroagekt 68 e

27
fordorn, er bein
eine euergewöhn-
ehe Koistuno. Zo-
ren du kosenfes,

E. G P. Stricker, Fahrradtadris
Bredchwede- Bielefeld 280

komplete Kitnn
6feilig mit Aufwaschtisch

156. 163. 174.
195. 219. 260.
Ehesfendsdarlehn werden
in Zahlung genommen

J Co-inh. Paul Sommer
Große Ulrichstraße 51 und

Grohe Ulrichstraße 36

Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

3.00: Glückwünſche.
3.45: Neueſte Nachrichten.
1.00: Allerlei von Zwei bis Drei!

(5.00: Wetter- und Börſenberichte
Programmhinweiſe.

15. 15: Werkſtunde für die Jugend
Sportaufnahmen der H.

(5.40: Fürs Jungvolk. Hinter der
Kuliſſen einer Pimpfenſendung.

16.00: Muſik im Freien. Aus de,
Kroll-Garten, Berlin-Tiergarten

17.35: Zwillinge „große Mode“
Fragen der Erbbiologie. Konra
Dürre.

17.50: Rufer der Jugend:
kannte Kameraden.

18.00: Klotzlieder und Moritaten
Eine herzerquickende Liederfol

Unbe

von

Große Ereig-
niſſe kritiſch betrachtet! Ein
Rückblick auf den Sport im
Auguſt.

18.45: Wer iſt wer? Was iſt
was

19.00: Und jetzt iſt Feierabend: Mit
Wanderſtecken und Planwagen
durch deutſches Land. Hörfolge
von Käte Graber.

19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchließend:

Wetterbericht und Kurznachrichten
des Drahtloſen Dienſtes.

20.19: Tondichtungen von Joſef
Reiter.

21.00: Aus Dresden Nordfahrt.
Hörſpiel von Richard Schneider
Edenkoben. Muſik von Hermann
Ambroſius.

22.10: Wetter-, Tages-
nachrichten,
Deutſchlandecho.

22.45: Deutſcher Seewetiterbericht.

und Sport-
Anſchließend:

23.00: Wir bitten zum Tanz! Aus
der „Traube“, Berlin Wilfried
Krüger ſpielt

Leipzig, Sonntag, 1. September.

6.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Aus Dresden: Morgenfeier.
8.30: Sendepauſe.
8.55: Tagesprogramm.
9.00: Das ewige Reich der Deut-

ſchen. Eine Feierſtunde.
9.50: Stadt und Land.,
10.00: Reichsſendung: Deutſche Mor-

genfeier der HJ.
10.30: Aus Frankfurt: Unterhal

tungskonzert der Kapelle Franz
Hauck. Dazwiſchen: Funk-
bericht vom Großen Bergpreis
von Deutſchland.

11.30: Reichsſendung: Kantate von
Johann Sebaſtian Bach: „Schauet
doch und ſehet.“

12.00: Aus Dresden: Mittagsmuſik
des EmDe--Orcheſters.

14.00: Aus Frankfurt: Unterhal-
tungskonzert der Kapelle Franz
Hauck. Dazwiſchen: Funtk
bericht vom Großen Bergpreis
von Deutſchland.

15.00: Deutſches Bauerntum: Die
raſſiſche Zuſammenſetzung der
mitteldeutſchen Bevölkerung. Dr.
Heinrich Butſchkow.

15.25: Aus Halle: Für das Land
mädel, Unterm Weizenkranz.
Liedfolge, ausgeführt von der
BdM-Spielſchar Halle.

16.00: Konzert der Jungherr-Akkor-
deon-Melodiker. Dazwiſchen
Augenblicksbilder von den Ent-
ſcheidungskämpfen im Fünf-
länder-Leichtathletikkampf: FJta-
lien Japan Schweden
Ungarn Deutſchland im Poſt
ſtadion Berlin (2. Tag).

18.00: Aus Dresden: Die Pflicht.
Eine Erzählung aus Japan von
Wilhelm v. Scholz.

18.20: Sommerſonne Ferien-
wonne. Eine luſtige Hörfolge für
Verreifte und Daheimgebliebene
von Erwin Albrecht.

19.20: Der Zeitfunk ſendet: 1. Ein-
weihung des Thingplatzes in
Borna. 2. SS-Sportfeſt in
Leipzig. 3. Sonderſportfunk.

20.00: La Traviata. Oper in drei
Akten von Giuſeppe Verdi.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Aus München: Borxländer-

kampf Deutſchland Polen in
Warſchau.

22.45: Aus München: Tanz in der
Nacht. Es ſpielt das Münchner
Tanzfunkorcheſter.

Leipzig, Montag, 2. Sept.

5.50: Mitteilungen für den Bauer.
6 00: Aus Bertin: Choral und Mor

genſpruch. Funkgymnaſtik.
6.30: Aus Frankfurt: Frühfkonzert.

Dazw. 7.00: Nachrichten.
8.00: Aus Berlin: Funkzymnaſtik.
8.20: Vom Deutſchlandſender: Mor

genſtändchen für die Hausfrau.
Es ſpielt die Kapelle Herbert
Fröhlich.

9.00: Sendepauſe.
10.00: Wetter und Waſſerſtand,

Wirtſchaftsnachrichten.
10.15: Sendepauſe.
10.40: Für die Jüngſten: Das Reſt-

chen. Hörſpiel von Karl Dieſel.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit und Wetter.
11.45: Für den Bauer.
12.00: Aus Hannover: Schloßkonzert

Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten
und Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten u. Börſe.
14.15: Vom Deutſchlandſender:

Allerlei von Zwei bis Drei.
15.00: Kunſtbericht.
15.15: Was wir bringen.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Zeitgenöſſiſche Komponiſten.
161.30: Krabat.

Eine wendiſche Sage.
16.50: Zeit, Wetter und Wirtſchafts

nachrichten.
17.00: Aus Stuttgart:

konzert des Landorcheſters
Württemberg-Hohenzollern.

Nachmittags-
Gau

Neo Balliſtol Klevey
Desinficeiens

Segen Pflanzenſchädlinge-

Slutlaus,Stachelbeerſpanne
F. W. Klever, Chemiſche Fabr

Köln 356, Brandenburger Straße

Monilig

Wädchen

ordentlich, welch.
melk. kann, ſtellt
ein Noth, Döcklitz
b. Querfurt. SHausmödchen

das Kenntniſſe in
Gartenarbeit hat,
ſofort geſucht.
Korn, Halle a. S.,
Calvinſtr. 3, an d.

Lutherkirche,
Straßenbahnl. 3.

M hen
ſauber, kinderlieb,
d. kochen kann. z.
15. Sept. geſucht.
Zu erfrag. C 2617
Geſch.

Älteres Allein-

mädchen
mit guten Zeugn.
zum 15. Septemb.
geſ. Dr. Wilfroth,
Leuna, Saaleſtr. 22

Kleiderschrank
30 Dipl.
Schreibtisch

48 Ottomane
48 Plüschsofa

I 28 Auszieh-
tisch, 6 Leder-
stühle 48

Standuhr 65
Büſett 75

Bücherschrank
j 58 Gewehr-

A schrank (Eiche),
j Waschkommode

mit Marmor und
J Spiegel, 2 Bett-

stellen m. Matr.
70 Flurgar-
derobe 18

MöbelhandlungFkriedr. Peſleche

M GHGoiststr. 24/25.

Stütze
in fache, am liebſt
Landwirts-Tocht.,
welche mit der
Frau alle vorkom.
Arbeiten verrichtet
und ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, in
mittler Wirtſchaft
bei Familienanſchl.
und Gehalt für ſo
fort geſ. Walter

wirtſch.
Off. R 5947 Geſch.

Köppe, Klepzig bei
Reußen.

Alleinwdchen
wegen Verheiratg.
meines jetzig. Mäd
chens zum 1. Okt.
zuverläſſiges, flei
ßiges, ſaub. Allein
mädchen mit Koch
u. Plättkenntniſſen
in mod. Haushalt
mit 2 Kindern ge
zucht. Für Wäſche
Hilfe vorhanden.
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſpr.
an Frau FJlſe Krug,
Halle a. S., Stef
fensſtraße 17

verkauf. d. Franke,

Jeder einmal zum Rhein
J

Am Sonntag, dem 15. September
fährt ein billiger Sonderzug
zum deutſchen Rhein, mit großer
Aulofahrt über

Aachen Lütkich-Loewen nach
Brüſſel zur Welt Ausſtellung

und großer Dampferfahrt auf dem
Rhein. Preis ab Erfurt und
zurück nur 45 M. Dauer der
Reiſe 7 Tage. Reiſepaß nicht
erforderlich. Reiſeplan koſtenlos
gegen Rückporto.

Rhein e 'vienſt, Beuel-Bonn

v AueinCa 16 Morgen
üdchen Acker

fleißig, ehrlich u.
ſauber, Kochen, gut.
Zeugniſſe, 40 RM.
Lohn, zum 15. 9.
oder 1. 10. geſucht,
f. 6-Zimmer-Villa
(4 Perſ.). Direktor
Eber, Berlin Zeh
lendorfgmKamp62

Haushalt
lehrlinge

finden in Pfarr-
haus (D. C.) gründl.
Ausbild. iu ſämtl.
Fächern d. Haus

Lehrgeld
nach übereinkunft.

ſofort geteilt oder
im ganzen zu ver
pachten. Franke,
Merſebg., Linden
ſtraße 11, Tel. 2635

Kaufe Grund

möglichſt m. Garten
freiw. Wohnung
nicht gleich erfordl.
Lage in Richtung
Halle bevorgugt;
10--12000Mk. ſteh.
bar zur Verfügung.
Angebote unter
C 1599 Geſch.
Grundſtück, maſſiv
m. Hintergebäuden
2 Läden, 2 Wohng.
in beſter Lage einer
Kreisſtdt. b. Magde-

Stütze

der Hausfrau, den r
ganzen Ta eſ., )urg, umſtande-
nicht u. halber zu verkauf.Offer 1606 Offerten unter R 50Offerten u C 1600 er unter
Geſch. an die Agentur tM. Z., Sonders-

Suche hauſen.
v Horſt Weſſelſtraße.baldigſt nach Vor

ort von Vorort von Rentenhaus,
Berlin, zuverläſſ. 2 Wohnungen,
kinderliebes, in all. Stallung, 54 Mra.
Hausarbeiten erf. Acker. Spickendorf
junges Mädchen, Nr. 1, Poſt Lands-
Angebote m. Zeug- berg.
niſſen und Bild er
beten an Frau
Edith Raſehorn,
z. Zeit Mühlhauſen Neu und
(Thür.) Pforten gebraucht
teich 3/4. Möbel
J Mädchen gebrauchte:
u, x ühle v. 2. enſucht Aufnahme hen F. 25.- n

in gutem Hauſe, jz5chlafz. v. 160.- an
zur Vervollkomm Auszug v. 20. a
nung in Haushalt Spelsez. v. 180.- an
und Kochen. Haus r c
wirtſchaft. Erfahr. Vernikor 5plegei,
vorhand. Taſchen- Schreſb tische

geld erwünſcht. An 5Jgebote u. D 908

S e 3 ahtunqserteichterunger

25 Morg. Acker Kitzmann
einſchl. 2 Morg. Mauorstr. 2
Wieſe, im öſtlichen franokepiatz

Kr. Merſeb. ſof. zu etat d ate, Norddeutſche
V erſeburg Linden echtſtraße 11, Tel. 2635. Lehrerstocht.

Couch
Kuheboett

Schöne Küchen bill. gr. Auswahl
Moct. Speisoztenmer G.

28.-
Auch gegen günstige Ieilzahluneg.

üebr. Aroppenstäd
Möbeltabrik Handel Halle S.

Gr. märkerstraße
Ehestandsdarlehnsscheine werden

Zahlung genommen.

techniſche Lehrerin,
Lyzeumsbildung,
32 Jahre, häuslich
wünſcht gebildeten
aufr. Herrnin feſter
Stellung kennen zu
lernen, zwecks Hei-
rat, Lehrer bevor-
zugt. Offert. unter
D 9070 Geſch.

7 S.
42.-

89.
48.

Alleinſteh. Dame
(wohnhaft Kaſſel
nettes, jugendliche o V

(vlondAusſehen
18.50: Aus

ſingen.
19 30: Zitherklänge

20.00: Nachrichten.

Hörſpiel von
Edenkoben.

22.10: Nachrichten
22.30: Aus

Brandis:

Es ſpielt Ferdi
nand Kollmaneck.

iRchard Schneider ſich

Dresden: Adalb. Lutter
ſpielt zum Tanz.

ſchönes ſonn. Heim,
häuslich und ideal
veranlagt, ſucht
Herrn in paſſenden
Alter, in ſicherer
Poſition, am liebſt.

Wir Mädel

20.10: Aus Breslau: Der blaue wedse Wi je Beamten, zwedlMontag. Wir tanzen um die baldiger Heirat
Welt. Muſikaliſche Rundreiſe. Herren von 36 bis

21.00: Aus Dresden: Nordfahrt n wanſſler 50 Jahren wollenbitte melden.
Nur Herz u. Gemüt
entſcheiden. Angeb.

mit Bild unier
E 5006 Geſch.

und Sportfunk.

2

am Mittkwoch, dem 4. S

Rindviehzuchtverband 2 a

331. Zuchtvieh- Verſteigerung
teinber 1935, in Halle (Saale)Merſeburger e 74 (Olympia-Park)

Beginn der erſteigerung 11 Uhr. Zum Verkauf gelangen
ea. 40 Sungbullen (im Alter von 12—20 Monaten) und

ra. 40 hochtragende Herdbuchfärſen und Kühe
Sämtliche Tiere ſind unterſucht. und frei von Abortus-Bang-Jnfektion.

20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.
Katalog Nr. P verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf: 24526.

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben.
chſen Anhalt (Abkeilung Schwarzbunkes Tieflandrind).
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Dem Rhönſieger 1935

Die Ortsgruppe Merſeburg

des Deutſchen Luftſport-
verbandes veranſtaltet am
(Dittwoch, dem 4. September

im großen Tivoliſaal zum

Gedächtnis 22
Rudolf
Oeltzſchners

einenßameradſchaftsabend,

zu dem alle Volksgenoſſen

eingeladen ſind. Beginn
20 Uhr

Bei dieſer Veranſtaltung
findet die feierliche Namens-

gebung der Sliegerge-
folgſch. Merſeburg-Dücheln
auf den Namen „Rudolf
Oeltzſchner“ ſtatt.

Gegen Selbſtüberſchäthung für Selbſtbeſinnung
„Geiſtlich arm“ Ein Work zum Sonnkag

Kaum ein Wort Jeſu iſt zu allen Zeiten
ſo ſtark abgelehnt worden wie das Wort, das
am Anfang der „Bergpredigt“ ſteht: „Selig
ſind, die da geiſt lich arm ſind“ (Matth. 5,
3). Vielen deutſchen Menſchen der Gegen-
wart erſcheint es geradezu verächtlich. Sie
halten es für ein Lob der Narrheit, für eine
Anerkennung des Schwachen, für eine Wert-
ſchätzung des Minderwertigen; und eine ſolche
ſteht in ſchroffem Gegenſatz zu dem heutigen
Lebensgefühl, dem allein das Starke, Geſunde,
Aufrechte wertvoll iſt. Darum lehnt man dann
weithin dieſes Wort als unzeitgemäß und un-
brauchbar ab und mit dem Wort zugleich den,
der es geſprochen, und erklärt: Jeſus hat
uns nichts zu ſagen, denn ſeine Art iſt uns
„artfremd“.

Das eben gekennzeichnete
dieſes Jeſus-Wortes beruht nun aber auf
einem groben Mißverſtändnis! Und dieſes
wieder beruht darauf, daß man den Mann,
der jenes Wort geſprochen, in ſeinem wirk-
lichen Wollen gar nicht verſtanden hat und ſich
um ein ſolches Verſtändnis auch gar nicht
ernſtlich bemüht.

Der Jeſus Chriſtus, an den wir Chriſten
glauben, hat nach allem, was das Neue
Teſtament von ihm berichtet, nicht im min-
deſten der Erbärmlichkeit das Wort geredet
und hat niemals die Minderwertigkeit für das
Erſtrebenswerte erklärt. Jhm kam es im
Gegenteil einzig und allein darauf an, hoch
wertige, ja geradezu höchſtwertige
Menſchen geſtalten zu helfen! Jn einem
Schwätzer, und ſei es der „geiſtreichſte“
Schwätzer, hat er allerdings nur etwas
Minderwertiges geſehen! Steht er
mit dieſer Einſchätzung deutſchem Weſen ent-
gegen

Was das Wort von den „geiſtlich-armen“
tatſächlich beſagt, hat Jeſus ſelbſt in der Ge-
ſchichte vom „Phariſäer und Zöllner“ (Lucas
18, 9-14) erklärt. Jſt der Mann, der ſich
breitſpurig vor Gott hinſtellt und ihm alle
ſeine Vortrefflichkeiten aufzählt zu dem Zweck,
ſich dadurch auch den entſprechenden „Lohn“
zu ſichern iſt dieſer an Selbſtbewußtſein
und Eigenlob ſo „reiche“ Mann wirklich
„hochwertig“? Jch denke, auch unſer geſundes
deutſches Empfinden ſtellt den anderen höher,
der ehrlich und deshalb beſcheiden von ſeinen
Lei ſagt: „Jch habe nichts anderes

„Vexſtändnis“

Leiſtungen
getan als die Gaben angewendet, die Gott
mir gegeben hat, und das war meine Pflicht.
Zu rühmen und zu preiſen iſt nur Gottes
Gnade!“ und der ſich nicht ſchämt, zu bekennen:
„Vor allem habe ich die göttliche Gnade und
Barmherzigkeit an mir kennengelernt.“ (Worte
des General-Feldmarſchalls v. Hindenburg.)
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Nicht „Schwachſinnige“ hat Jeſus ſelig ge
prieſen; nein, ſolcher Unglücklichen verwor-
renen Sinn hat gerade er mit heilender
Helferhand, wo immer er konnte, wieder in
Ordnung gebracht, damit ſie vollwertige
Menſchen würden.

Aber denen, die von der eingebildeten Höhe
ihres „reichen“ Geiſtes, ihres „reichen“ Wiſ-
ſens und Könnens herab all die anderen
„armſeligen“ Leute um ſie her nur verächt-
lich betrachten und behandeln denen hat
er ihre ganze innere Hohlheit gezeigt
und ſie zu ehrlicher Selbſtbeſinnung und zur
Wandlung ihres Sinnes aufgerufen, damit
ſie vollwertige und hochwertige, und das heißt:
zum Dienſt willige und fähige Menſchen
würden.

Schon anderen Menſchen gegenüber ſind
Fylbſtüberſchätzung und Aufgeblaſenheit die
Eigenſchaften, die jeden ſolchen Mann und
jede ſolche Frau zu Zerſtörern der Gemein-

ſchaft machen. Deshalb bekämpft Jeſus eine
derartige Geiſteshaltung. Erſt recht aber
ſind Selbſtüberſchätzung und eitle Selbſt
gefälligkeit gegenüber Gott, dem unbeſtechlichen
Richter, völlig unangebracht.

Rechte Selbſteinſchätzung, die die eigene
Unvollkommenheit und Fehlerhaftigkeit nüch-
tern erkennt und ehrlich anerkennt, iſt nicht
ein Zeichen der Schwäche, ſondern der Beweis
wirklicher Wahrhaftigkeit. Jeder tapfer vor-
wärtsſtrebende Menſch weiß, daß er noch
„arm“ iſt an den geiſtigen und ſeeliſchen Kräf
ten, die er zur vollen Erfüllung ſeiner Auf-
gaben braucht. Denn, wenn er das nicht
wüßte wohin brauchte er dann noch zu
„ſtreben“. Wer ſeine eigene „Armut“, wer
das „Noch nicht“ in ſich ſelber nicht ſpürt
der ſtrebt nicht vorwärts, der iſt ſatt, iſt mit
ſich ſelbſt zufrieden. Deſſen Leben aber iſt für
die Menſchen und vor Gott wertlos!

Darum: Weh den Satten, Selbſtzufrie-
denen, Aufgeblaſenen! Und: Heil den Vor-
wärts-Wollenden, den aus dem Dunklen ins
Helle Strebenden, den mit ſich ſelber nie Zu-
friedenen, die ſich nicht vollkommen dünken
und darum an ſich ſelber arbeiten! Selig die,
die ſo ihre eigene „Armut“ kennen ſie ſind
auf dem rechten Wege

Jſt der Jeſus Chriſtus, der ſo ſpricht,
unſerer deutſchen Art wirklich weſensfremd?
Oder gibt das Beſte unſerer Seele nicht ihm

recht? Berckenhagen.

Kindesannahmeverkrag anfechtbar
Wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts.

Jn einer Entſcheidung des Reichsgerichts
wird ausgeführt, daß ein Kindes-
annahmevertrag von den Wahleltern
angefochten' werden kann, wenn es ſich
bei der in dem ſpateren Verhalten des Kin-
des zutage getretenen fehlerhaften Entwick-
lung um den Ausfluß einer nicht zu beſſern-
den natürlichen Veranlagung handelt. Aller-
dings könne die künftige Entwicklung nie-
mals mit völliger Sicherheit vorausgeſehen
werden, und nicht jede Enttäuſchung recht-
fertige deshalb die Anfechtung eines An-
nahmevertrages. Entſcheidend ſei allein, ob
es ſich bei dem ſpäteren Verhalten um Aus-
wirkungen einer bei Vertragsabſchluß ſchon
vorhandenen, aber nicht erkennbaren und
auch durch Erziehung nicht zu beſſernden
natürlichen Veranlagung handele. Es
komme nicht darauf an, ob den Klägern Tat-
ſachen bekannt waren, aus denen ſie bei
Ueberlegung auf Charakterfehler der Be-
klagten hätten ſchließen können, ſondern nur
darauf, ob ſie tatſächlich dieſe Schlußfolge-
rung gezogen oder wenigſtens mit der Mög-
lichkeit des Vorhandenſeins von Charakter-
fehlern gerechnet, den Vertrag aber trotzdem
abgeſchloſſen haben.

Nichkariſche Aerzke

und private Krankenverſicherung.
Durch ein Uebereinkommen der Kaſſen-
ärztlichen Vereinigung Deutſchlands mit dem
Reichsverband der privaten Kranken-
verſicherung iſt Vorſorge getroffen worden,
daß auch in der privaten Kranken-
verſicherung Aerzte nicht zugelaſſen werden,
die bei den Ortskrankenkaſſen ausgeſchal“tet
ſind. Das Abkommen beſagt im einzelnen,
daß die Rechnung der zur Kaſſenpraxis bei

den Ortskrankenkaſſen nicht zugelaſſenen
Aerzte von der Koſtenerſtattung in der pri-
vaten Krankenverſicherung ausgeſchloſſen
werden. Hingegen wird für die Rechnungen
der hierunter fallenden nichtariſchen oder
nichtariſch verheirateten Aerzte auch weiter-
hin Koſtenerſtattung geleiſtet, wenn es ſich
um die Behandlung nichtariſcher oder
ſolcher Verſicherter handelt, die ſich als nicht-
ariſch bezeichnen. Der Reichsverband der pri-
vaten Krankenverſicherung wird ein Ver-
zeichnis der Aerzte ausſtellen, auf

Pie Aue und ikre Nockbarschof
Schlußarbeiten am Siegesdenkmal

a. Schkenditz. Am Freitagvormittag wur-
den die Schlußarbeiten am Siegesdenkmal vor-
genommen. Der neue Kranz wurde auf die
Säule geſetzt, nachdem vor einigen Monaten
die Germaniafigur entfernt worden war. Es
handelt ſich um einen aus Rochlitzer Porphyr
gehauenen Eichenkranz, der um ein eiſernes
Kreuz geflochten iſt. Kranzfuß und Kranz
wiegen zuſammen 24 Zentner, es war alſo
keine leichte Arbeit, die beiden Blöcke mit dem
Flaſchenzug auf die Höhe zu bringen. Die
Einweihung findet am 2. September ſtatt.
Fünf Jahre NSDAP.-Ortsgruppe.

a. Schkeunditz. Nach der Sommerpauſe fand
nun wieder die erſte Verſammlung der NS.-
DAP. ſtatt, in der Ortsgruppenleiter Pg.
Gabe des fünfjährigen Beſtehens der Orts-
gruppe gedachte. Sie wurde in den letzten
Auguſttagen 1930 von zwölf Volksgenoffen
gegründet. Pg. Max Lehmann, Merſeburg,
ſprach über das Thema „Die Stimme des
Blutes“.

Das Lützener Land
Auto gegen Aufo

G. Oetzſch. Das Poſtauto ſtieß mit einem
ſchweren Laſtkraftwagen der Reichsbahn zu-
ſammen. Trotz Warnungs- und Halteſignale
eines Angeſtellten der Reichsautobahn war
der Zuſammenſtoß ſo heftig, daß der Poſt-
wagen über ſechs Meter zurückgeſchlendert
wurde. Bei der Unfallſtelle weiſt die Dorf-
ſtraße eine ſtarke Kurve auf, ſo daß ſich die
beiden Fahrer erſt im letzten Augenblick ſehen
konnten. Wäre das Haltezeichen nicht gege-
ben worden, würde ein unüberſehbares Un-
glück entſtanden ſein. Beide Wagen wurden
beſchädigt. Der Fahrer des Poſtautos erlitt
Fleiſchwunden im Geſicht.

Mit dem Fpirituskocher geſpielt
ü. Söheſten. Als der Vertreter einer Wei-

ßenfelſer Firma mittags in das Haus der
Familie Stock trat, kam ihm ein ſechsjäh-
riges Mädchen entgegen, das in hellen Flam-
men ſtand, die Treppen heruntergeſtürzt und
ſchrie um Hilfe. Der Vertreter wickelte das
Kind ſofort in ſein Jackett und konnte ſo die
Flammen erſticken und das Kind retten. Das
Mädchen und ihr kleinerer Bruder hatten in
Abweſenheit der Eltern mit dem Spiri-
tuskocher geſpielt. Ein neben dem
Kocher ſtehender Napf mit Sviritus muß
dann Feuer gefangen haben, ſo daß die Klei-
der in Brand gerieten.

BDM.-Mädel trafen ſich.
ü. Starſiedel. Jm Gaſthaus trafen ſich vor

einigen Tagen die Mädel, die hier eine BDM-
Mädelſchaft gegründet haben. Durch Geſang
und Spiel wuchs in dieſer Stunde eine Ge-
meinſchaft, die eine feſte Grundlage zur Auf-
bauarbeit ſein wird.
Eine Karte für Lützen.

ü. Lützen. Schüler der Lützener Mittelſchule
überflogen mit der dreimotorigen Junkers-
Maſchine „Heinrich Gontermann“ unſere
Stadt und warfen eine Karte ab.

Aus dem Geiselta

Er glaubte noch durch ufowmen
g. Mücheln. Am Freitag gegen 18,15 Uhr

überholte ein Laſtkraftwagen mit Anhänger
einen ſtehenden Laſtkraftwagen in der Bahn-
hofſtraße. Ein entgegenkommender Radfahrer
glaubte noch zwiſchen der rechten Bordkante
und dem fahrenden Laſtkraftwagen hindurch-
zukommen, wobei er aber zu Fall kam und an
den Beinen und am Kopf verletzt wurde. Er
wurde in die Univerſitätsklinik in Halle über-
führt. Das Rad wurde beſchädigt. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt.

Fahrrad vom Schulhof geſtohlen.
g. Neumark. Am 22. Auguſt wurde dem

Schloſſerlehrling Mäckler während des Un-
terrichts in der alten Schule das Fahrrad vom
Schulhof entwendet. Es handelt ſich bei dem
Rad um die Marke „Herkules“ mit der Num-
mer 379 986. Wahrnehmungen über den Ver-
bleib des Rades nimmt die Ortspolizei-
behörde entgegen.

18 Hühner auf einen Schützen.
g. Geuſa. Bei der diesjährigen erſten

Hühnerſuche konnten von fünf Schützen
91 Rebhühner zur Strecke gebracht werden.
Nach dieſem Ergebnis iſt anzunehmen, daß
der Beſtand an Völkern ſehr gut iſt.

Bautätigkeit macht Fortſchritte.
g. Kötzſchen. Die Bautätigkeit in der Sied-

lung macht gute Fortſchritte. An der Straße

deren Rechnung künftig Koſtenerſtattung „b-
gelehnt wird. In das Verzeichnis werden alle
Aerzte aufgenommen, die von der Reichs
führung der Kaſſenärztlichen Vereinigung als
nichtzulaſſungsfähig bezeichnet werden. Das
Verzeichnis gliedert ſich in zwei Teile, näm-
lich Aerzte nichtariſcher Abſtammung und
ſolche Aerzte, deren Ehegatten nicht
ariſcher Abſtammung ſind, ferner Aerzte, auf
deren Rechnungen aus ſonſtigen Gründen
eine Koſtenerſtattung nicht erfolgt.

Aus der Umgebung

geht wieder ein Neubau ſeiner Vollendung
entgegen. Jn dieſem Jahre iſt ein ſtarkes
Abſterben junger Obſtbäume allerorts zu be-
obachten. An der Merſeburger Straße ſind
viele Kirſchbäumchen verdorrt.

Zum Standesbeamten beſtellt
g. Frankleben. Der bisherige Vertreter

des Standesbeamten, Herr Moritz, iſt
durch Verfügung des Regierungspräſidenten
zum Standesbeamten für den Standesamts-
bezirk beſtellt worden.

Leuna und Nachkbarschaft
Fleiſchtonſerven an die Belecoſchaft

eu. Lenna. Durch den Reichs und Preu-
ßiſchen Miniſter für Ernährung und Land-
wirtſchaft ſollen größeren Betrieben Fleiſch
konſerven zur verbilligten Abgabe an die Ge
folgſchaftsmitglieder zugeführt werden. Die
Betriebsleitung im Ammoniakwerk bemüht
ſich darum, von dieſer günſtigen Gelegenheit
regen Gebrauch zu machen. Es können bis
zum 4. September Beſtellungen bis zu fünf
Doſen je Abnehmer gemacht werden. Es
kommt Rindfleiſch im eigenen Saft“
zum Verkauf. Der Preis beträgt je Kilodoſe
1,15 Mark. Die Betriehsleitung macht es
jedem Gefolagſchaftsmitalied mit der Zahlungs-
weiſe bequem. Es ſoll bei jeder Lohnzahlung
der Gegenwert einer Kilodoſe einbehalten
werden.

hund um das Solbad
Von 6 bis 10 Uhr kein Licht.

d. Teuditz. Wegen Ausbeſſerungsarbeiten
in den Hochſpannungsanlagen der Saline Bad
Dürrenberg wird hier die Stromlieferung am
Sonntag von 6 bis 10 Uhr ausgeſetzt.

Fließen auf dem Bürgerſteig.
d. Bad Dürrenberg. Jetzt iſt mit den Ar-

beiten auf dem Bürgerſteig, die mit Fließen
belegt werden ſollen, begonnen worden. Die
Schlageterſtraße iſt bereits fertiggeſtellt. Der
Platz vor dem Parkhotel ſoll mit einer
Aſphaltdecke verſehen werden.

Aus dem übrigen RKretsoebtet

Schädlinge an den Kartoffeln.
m. Piſſen. Hier und in den Nachbarfluren

wurden in den Kartoffeln viele Schädlinge
angetroffen. Es ſind eineinhalb Zentimeter
lange gelbliche Maden, die durch die lange
Trockenheit weite Verbreitung geunden
haben.

Die Rebhuhniagd läßt ſich gut an.
m. Altranſtädt. Bei der erſten Rebhuhn-

jagd im hieſigen Jagbbezirk wurden in
wenigen Stunden 140 Rebhühner erlegt. Es
ſind viele Völker der zweiten Brut vor-
handen, die erſt in einigen Wochen ſchußreif
werden dürſten.

Erntedankfeſt in alter Weiſe.
m. Blöſien. Das Erntedankfeſt wird mor

gen in althergebrachter Weiſe gefeiert werden.
Der Feſtgottesdienſt beginnt um 10 Uhr vor
mittags in der Kirche.

Tag der Feuerwehr.
m. Blöſien. Am Sonntag, dem 15. Sep-

tember findet hier die Abnahme und Vereidi-
aung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Der
Feſttag wird vormittags mit einem gemein-
ſamen Kirchgang begonnen. Nach dem
Empfang der auswärtigen Wehren findet ein
Fuß- und Gerätedienſt. ſowie eine große
Alarmübung ſtatt. Nach der Abnahme und
Vereidigung wird ſich ein Feſtumzug mit
Muſik durch den Ort bewegen.

Aus dem Kreise Weibenfels

Ferienkinder aus Nürnberg.
w. Roßbach. Die hier weilenden Ferien-

kinder aus Weſtfalen ſind am Dienstag in
ihre Heimat zurückgekehrt. Am Mittwoch ſind
erholungsbedürftige Kinder aus Nürnberg
hier eingetroffen. Vier von ihnen ſind in
Roßbach und 21 in Gröſt untergebracht wor-
den. Wie verlautet, ſollen am 20. September
die Kinder unſerer Ortſchaft ins Frankenland
verſchickt werden.

Jm Reſtaurant.
„Wie wünſchen Sie das Ei

haben, mein Herr?“
„Gibt es da Unterſchiede im Preiſe?“
„Nein, nein der Preis iſt immer der

ſelbe!“
„Hm dann bringen Sie es mir auf

ſerviert zu

einer dicken Scheibe Schinken!“

e

e
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Mitteldeutschland
Merſeburger Tageblalk

Vakuraldienſte für die Gemeinde
Zur Erkkichterung für die Steuerzahler.
Jn der „Landgemeinde“, dem amtlichen

Organ des Deutſchen Gemeindetages für
ländliche Selbſtverwaltung, wird die Frage
aufgeworfen, ob es zur Erleichterung für die
Steuerzahler nicht zweckmäßig wäre, durch
Naturaldienſt in Form von Arbeiten vöer
Leiſtungen die Möglichkeit zu geben, Steuern
abzuarbeiten. Auszugehen iſt dabei von der
Ueberlegung, daß die Leiſtung von Hand-
und Spanndienſten dazu beitragen ſoll, die
Zuſchläge zu den Realſteuern niedrig zu
halten. Kommt die Einführung der Natu-
raldienſte allen Steuerpflichtigen der Ge-
meinde möglichſt gleichmäßig zugute, und
tragen dieſe Steuerpflichtigen auch ent-
ſprechend der Verminderung ihrer Steuer
laſt zu dieſen Dienſten bei, ſo beſteht keine
Veranlaſſung, von der Einführung der Natu-
ralien abzuſehen. Anders aber würden die
Verhältniſſe liegen, wenn ſich in der Ge-
meinde ſolche Steuerrxflichtigen befinden, die
durch die Naturaldienſte nur in einem ge-
ringen Umfange betroffen würden, aber
durch die Einführung der Naturaldienſte in
ihren Gemeindeſteuerlaſten eine Entlaſtung
in ſolchem Umfange erfahren, daß dieſe Er-
leichterung weitgehender iſt als die von ihnen
geleiſteten Dienſte. Jn ſolchen Fällen würde
es ſich empfehlen, die Naturaldienſte nicht
einzuführen, ſondern Gemeindezuſchläge in
ſolcher Höhe zu erheben, daß damit auch die
Arbeiten bezahlt werden können, die ſonſt
durch die Naturaldienſte geleiſtet würden.

Reinecke in Eckarksberga
Jn der ſogenannten Nitzſchenmühle bei

Saubach, an der Bad Bibraer Straße beim
Eingang in den Mordgraben, hat dieſes Jahr
der Fuchs mit ſeiner Familie einen erheb-
lichen Schaden durch das Wegfangen der
Hühner verurſacht. Allerdings muß geſagt
werden, daß das Gelände für Reinecke äußerſt
günſtig gelegen iſt. Ringsherum liegen Fel-
der, in der Mehrzahl aber mit Wald beſtan-
dene Gebiete, ſo daß dem geſchickten Gänſe-
und Hühnerdieb ein Anſchleichen keine weite-
ren Schwierigkeiten gemacht hat. Vielfach
ſind die Hühner bei ihrem Auslauf dem
Räuber direkt in den Fang gelaufen. Nach
und nach verſchwanden während der letzten
Wochen dem Beſitzer über 30 Hühner, wodurch
die betreffende Familie einen großen Ausfall
an Eiern hatte. Der Fuchs ſtahl die Glucke
von den Kücken weg, kam dann, nach dem Ein-
ſperren der Hühner, mitſamt ſeiner Brut, die
aus vier Jungfüchſen beſtand, an den übri-
gens leicht zugänglichen Hof und erbarmte
ſich dann noch ſämtlicher Kücken. Die Jäger
verſprachen Abhilfe, indem ſie verſuchen wer-
den, den frechen Räuber abzuſchießen.

Frau rekket drei Kinder
Aus der Saale ans Land gebracht.

Jn der Nähe von Schulpforta trug ſich an
der Kleinen Saale dieſer Tage ein Vorfall
zu, der von der Entſchloſſenheit und dem
Mut einer Frau zeugt. Auf einem abfallen-
den Weg vermochten zwei Knaben einen
Handwagen, in dem zwei Mädchen ſaßen,
nicht mehr zu halten, und der Wagen ſtürzte
in die Saale, wobei rei Kinder mit hinab-

Mitteldeutſche Heimat
geriſſen wurden. Eine Frau, die den Vor-
gang beobachtet hatte, eilte ſchnell herbei, um
die Kinder zu retten. Nur mit großer
Mühe gelang ihr das Rettungswerk, denn

die Kleinen waren durch das Waſſer von der
Unfallſtelle bereits abgetrieben worden. Die
Rettungstat der Frau verdient ohne Zweifel

l hohe Anerkennung.

Vom mitkeldeutſchen Landeskhegter
117 Aufführungen in 60 Orken Der neue Spielplan

Als eigentliche Spielzeit kann man es nicht
bezeichnen, wenn das Mitteldeutſche Landes-
theater am 15. Januar 1935 mit ſeiner Tätig-
keit begann und dieſe Aufbauzeit offiziell am
25. Mai d. J. beendete. Denn es wurden bis
zum 8. Auguſt noch eine Anzahl Sommer-
gaſtſpiele durchgeführt, die aber nur den
Zweck hatten, dem Perſonal während der un
freiwilligen Ferienzeit einige Verdienſtmög-
lichkeiten zu ſchaffen. Die viermonatige Auf-
bauzeit hat aber genügt, um in 117 Auf
führungen 60 Orte des Gaues zu be-
ſpielen und das Theater 40 000 Volksgenoſſen
zugängig zu machen. Es iſt ſomit ein Teil
der ſelbſt geſtellten Aufgabe erreicht worden,
nämlich, das Mitteldeutſche Landestheater zu
einer im ideellen Sinne nutzbringenden Ein
richtung für die NS.-Kulturgemeinde im Gau
Halle- Merſeburg erſtehen zu laſſen.

Mußte auch im Anfang mit den beſchei
denſten Mitteln hausgehalten werden, ſo
durfte man andererſeits doch nicht überſehen,
daß nur künſtleriſch vollwertige Leiſtungen
imſtande ſein würden, den Beſucher für uns
zu gewinnen. Daß dies erreicht wurde, be
weiſt am beſten der Beſchluß der Reichs-
theaterkammer Berlin, dem Mitteldeutſchen
Landestheater in der kommenden Spielzeit
neben den bisherigen Spielorten auch die
Städte Naumburg, Weißenfels,
Merſeburg, Zeitz, Eisleben, San-
gerhauſen, Delitzſch, Bitterfeld,

Torgau, Wittenberg, Eilenburg
und andere zur Mitbeſpielung zuzuteilen.

Eine größere Aufgabe iſt damit dem
Mitteldeutſchen Landestheater geſtellt. Um ſie
zu erfüllen, waren perſonelle Mehrverpflich-
tungen, techniſche und ſoziale Verbeſſerungen
ſowie ein ſorgfältig ausgearbeiteter Organi-
ſationsplan notwendig Dieſe Vorarbeiten
ſind jetzt nahezu vollendet. Die Winterſpiel-
zeit 1935/36 beginnt am 9. September und
endigt am 15. Juni 1936. Für die erſte Hälfte
der Spielzeit ſind ſämtliche Abſchlüſſe getätigt,
die zweite Hälfte liegt bereits zu zwei Drittel
feſt, ſo daß den Ortsgruppen, die noch Vor
ſtellungen wünſchen, größte Eile empfohlen
wird. Der Spielplan ſieht neben der klaſſi-
ſchen und modernen Operette eine Anzahl der
beſten Luſtſpiele vor und hat darüber hinaus
auch nicht unſere Klaſſiker und das ernſte
Schauſpiel vergeſſen. Es iſt ſomit jeder Ge-
ſchmacksrichtung Rechnung getragen und von
der Reichstheaterkammer betont worden, daß
der Spielplàn als vorbildlich zu bezeichnen ſei.

Wenn alſo das Mitteldeutſche Landestheater
in dem Werbeheft der NS.-Kulturgemeinde
ſich den Wahlſpruch „Aufwärts geht der Weg!“
geſtellt hat, ſo iſt es ſich vollkommen bewußt,
daß es damit auch eine erhöhte Pflicht über-
nommen hat. Deshalb ergeht an alle Volks-
genoſſen immer wieder der eindringliche Ruf:
„Beſucht und erhaltet das Theater eures
Gaues!“

Großer Markt in einem kleinen Dorf
Neues und alkes vom Almsdorfer Markt Gegenwart und Geſchichte

Zwiſchen Leiha und Frevburg liegt das
kleine Dorf Almsdorf, das heute rund
130 Einwohner hat. Die wenigen Bauern-
höfe ſtehen längs der Straße Merſeburg
Freyburg und an der Abzweigung nach
Gröſt zu. Die Kirche iſt klein, doppelturmig
und uralt, ſie wird faſt tauſend Jahre über-
dauert haben. Still und friedlich lebt das
Dörfchen das ganze Jahr über. Aber in der
letzten Woche des Monats Auguſt herrſcht
jedes Jahr in Almsdorf ein Leben und
Treiben, das dem Vorüberkommenden ganz
erſtaunlich ſcheint. Da hat Almsdorf ſeinen
großen Markt, der drei Tage dauert. Drei
Tage lang dudeln Drehorgeln, drehen ſich
Karuſſells, fliegen die Gondeln der Luft-
ſchaukeln; da ſchreien Ausrufer ſich heiſer,
man ſolle ſich die „Revue modernſter Senſa-
ſationen“ oder den „Todesfahrer“ anſehen
und die Kühe brüllen dazu, da qualmt es von
Würſtchenroſten, drehen ſich die Eismaſchinen
und in jedem Haus, jedem Hof, faſt in jeder
Scheune ſtehen Tiſche und Bänke und es wird
gezecht, geſungen und gelacht! Weit draußen
vor dem Dorf (ſo weit reicht die bunte Zelt-

Mutter und Sohn durch Rundfunk vereink
Der Volksſender machte zwei lange Jahre gekrennte Menſchen glücklich

Wie die „Jlſe-Zeitung“ berichtet, fragte
dieſer Tage am Volksſender der Berliner
Rundfunkausſtellung eine Mutter nach ihrem
Sohne, von dem ſie ſeit zehn Jahren nichts
mehr wußte. Sie bat darum, daß man ihr
den Aufenthaltsort ihres Sohnes mitteilen
möge. Dieſer Sohn lebt in Oſterwieck. Er
wurde von Oſterwiecker Rundfunkhörern, die
den Ruf der Mutter nach ihrem Sohn ver-
nommen hatten, ſofort benachrichtigt, denn
auch er hatte keine Kenntnis von dem jetzigen
Aufenthalt ſeiner Mutter, da die Heimat durch
das Verſailler Diktat dem deutſchen Mutter-
lande verloren gegangen war. Nun haben ſich
Mutter und Sohn durch den Rundfunk wie-
dergefunden.

Bierreiſen mit geſtohlenem Geld
Er behob des Großvaters Sparkaſſenbuch.

Dieſer Tage war einem Sajährigen Ein-
wohner von Crina das Spvarkaſſenbuch mit
rund 800 RM. Einlage geſtohlen worden.
Jetzt wurde der 38fährige Otto P. feſtgenom-
men, als er 100 RM. von dem Buch abheben
wollte. Die Ermittlungen ergaben, daß der

Enkel des Eigentümers, der 25jährige
Oswald H., das Buch geſtohlen und in der
kurzen Zeit bereits 160 RM. abgehoben und
mit P. zuſammen durchgebracht hatte. Beide
hatten Bierreiſen nach Leipzig und Deſſau
unternommen. Jn welch frivoler Weiſe das
Geld, das ſich der alte Mann für ſeinen
Lebensabend geſpart hatte, vertan worden iſt,
beweiſt, daß in Deſſau ein Sack grüner Gur-
ken gekauft und dieſe auf der Straße an Vor-
übergehende verſchenkt wurden. Beide Täter
waren dabei natürlich vollkommen betrunken.
Nach ihrem eigenen Geſtändnis ſind ſie über-
haupt in der ganzen Zeit nicht nüchtern ge-
worden.

Tödlicher Bauunfall bei Deſſan.
Jn der Deſſauer Zuckerraffinerie iſt der

bei einem Bauunternehmer beſchäftigte
32jährige Helmut Fiedler ſchwer verunglückt.
Beim Ausſchachten einer Grube gab, als
man ſchon 3/2 Meter Tiefe erreicht hatte,
eine Verſteifung nach. Fiedler wurde ver-
ſchüttet und konnte nur noch tot geborgen
werden.

ſtadt des Almsdorfer Marktes) handeln
hunderte von Marktleuten mit allem, was
auf dem Lande gebraucht wird. Von der Leiter
bis zu den Schaftſtiefeln, von neuen Mancheſter-
hoſen bis zu Taſchenmeſſern, von großen Ton-
töpfen, Handwagen, Jauchefäſſern, Hucke-
körben bis zu Filzpantoffeln, Eimern, Ge-
ſchirr, Schmuck, Spielzeug, Handwerkszeug,
Geräten und wer weiß was noch allem, iſt
hier reichliches Angebot zu finden. Und es
wird gekauft und immer wieder gekauft! Mit
all dem Bedacht und der Langſamkeit, mit der
Landfrauen ihre Einkäufe beſorgen, mit all
der Sorgfalt und der gründlichen Prüfung,
mit der Bauern eine neue Peitſche, eine neue
Baumſäge oder andere Dinge prüfen.

Verwundert fragt man ſich, wie es das
Dörfchen mit ſeinen 130 Einwohnern fertig-
bringt, tauſende von Beſuchern auf ſeinen
Markt zu ziehen und woher drei Tage lang
die Menſchen kommen, die ſo tun, als gäbe
es überhaupt nur eine einzige Stätte des
Vergnügens, und nur eine einzige Möglich-
keit des Einkaufens, den Almsdorfer
Markt!

Weit in der Runde iſt es in allen Dörfern
Selbſtverſtändlichkeit, das die Bauern mit
Kind und Kegel zum Almsdorfer Markt
ziehen. Hat der Junge eigentlich ſchon lange
eine neue Hoſe nötig und fehlen dem Mädel
eigentlich ſchon lange ein Paar Schuhe, ſo
heißt es „wart bis zum Almsdorfer Markt!“,
und dasſelbe antwortet der Bauer, wenn er
darum angegangen wird, ein neues Beil oder
eine neue Leiter zu kaufen. Zäh und tren
hängen die Landleute der weiten Umgebung
an ihrem Markt zu Almsdorf und während
ſo mancher alte ländliche Markt dem modernen
Geſchäftsbetrieb weichen mußte, hat ſich dieſer
in der letzten Zeit kräftig entwickelt. Auch fn
dieſem Jahr wurde er mit ſtärkſtem Erfolg
abgehalten.

Fragt man einen alten Almsdorfer, wo-
her der Markt ſtammt, dann lacht er er wohl
verſchmitzt und erzählt die Geſchichte, daß die
Almsdorfer den Markt den Frepburxgern ab-
gekauft und damit ein gutes Geſchäft gemacht
hätten. Um das Ende des 17. Jahrhunderts
gab es einen ſouveränen Landesherren zu
Weißenfels, der aus ſeinem Lande eine er-
giebige Einnahme herausholen wollte. Da
mußten denn die Leute im Lande Weißen-
fels brav zahlen. Die Räte des Fürſten er-
ſannen immer neue Steuerquellen und ſo
kamen ſie darauf, die Freyburger für ein
Marktrecht kräftig zahlen zu laſſen. All-
mählich wurden den Freyburgern ſo viel da-
für abgeknöpft, daß ſie trachteten, den Markt
los zu werden. Alſo verkauften ſie mit gnädig-
licher landesherrlicher Erlaubnis im Jahre
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1701 den Markt an die Almsdorfer fiTaler. Viel Papierkrieg, Verdruß ad Wer
hat es danach noch gegeben. Da waren Lente
die den Almsdorfern den Markt ſtreitig machen
wollten, auch mußte die Gemeinde zur Be
zahlung der 200 Taler ein Darlehen auf
nehmen, aber allmählich hat ſich dann doch
alles zum beſten der Gemeinde Almsdorf ge
fügt. Die Almsdorfer perſönlich, von den
natürlich nicht gleich alle einverſtanden waren
haben ſchließlich den Kauf nicht zu berenen
gehabt. Denn ſie bekamen ein Nachbar
recht“, das auf den alten Grundſtücken ruht
Der jeweilige Beſitzer eines ſolchen Grund
ſtückes hat das Recht, während der drei
Markttage ſein Haus und Hof in eine Gaſt
wirtſchaft umzuwandeln und mit Bier und
Broten, mit vielerlei Speis und Trank Gäſte
zu bewirten. Das tun ſie natürlich auch und
für die drei Tage machen ſie aus ihrem Hof
der ſonſt Federvieh, Hund, Schwein, Pfert
und Kuh gehört, eine Gaſtſtube. und manche
harte Hand, die ſonſt die Forke führt, ſpült
in dieſen r Biergläſer, derweil in der
Scheune, wo ſonſt die Wagen ſtehen, eine
Muſikbande muſiziert, Kondi.

Verkehrsunfall durch Peitſchenknall
Oft kann man beobachten, daß Geſchirr

führer in ſolcher Weiſe mit der Peitſche knal
len, daß ſie Fuhrwerke, die im Begriff ſind,
das Geſchirr zu überholen, gefährden. So
überholte auf der Straße nach Camburg am
Buchholz ein Radfahrer ein Geſchirr, als plötz
lich der Kutſcher mit der Peitſche zum Knall
ausholte. Der Radfahrer bekam die Leder
ſtrippe an den Hals, verlor das Gleichgewicht
und ſtürzte vom Rade. Glücklicherweiſe blie
ben er und das Fahrrad unbeſchädigt. Es er
geht an alle Geſchirrführer die Bitte, das un
nötige Peitſchenſchwingen zu unterlaſſen, da
ſie ſo das Leben ihrer Mitmenſchen gefährden,

100 Jahre Städt. Sparkaſſe Aſchersleben.
Eine der älteſten Sparkaſſen der Provinz

Sachſen iſt die Städtiſche Sparkaſſe in
Aſchersleben. Im Jahre 1835 wurde ſie
durch öden damaligen Bürgermeiſter
Douglas gegründet und gewann bald einen
großen Kundenkreis in Aſchersleben und
Umgegend. Bereits im Jahre 1900 zäßhlte
ſie 20000 Sparer mit insgeſamt 13 Mil-
lionen Mark Spareinlagen.

Autounfall in Düben.
Die 14jährige Anna Schiebel aus Wel-

laune wurde in der Torgauer Straße in
Düben vom Auto des Kaufmanns Emil Wag-
ner angefahren und zur Seite geſchleudert.
Das Kind erlitt Verletzungen am Bein und
am Kopf.

Schuttabladegrube in Brand geraten.
Wolfen. Der Löſchzug Wolfen der Frei-

willigen Feuerwehr des Amtsbezirks wurde
wieder einmal nach dem Grubengelände der
ehemaligen Greppiner Werke gerufen, wo in
der jetzigen Schuttabladegrube auf ungeklärte
Weiſe Feuer ausgebrochen war. Die Wehr
hatte keine leichte Arbeit, da wieder eine
große Fläche der dort noch lagernden Kohlen-
überreſte brannte. Ein Gutes dürfte aber der
Brand doch gehabt haben, daß dabei hoffentlich
recht viele Ratten vernichtet wurden.
Auszeichnung für beſondere Verdienſte.

Eilenburg. Wegen ſeiner beſonderen Ver-
dienſte um den deutſchen Haus- und Grund-
beſitz wurde dem Vereinsführer des Eilen-
burger Haus- und Grunddbeſitzervereins,
Bücherreviſor Fritz Schwenn, vom Preußji-
ſchen Landesverband der Haus- und Grund-
beſitzervereine Berlin die Silberne Ehren-
nadel des Zentralverbandes verliehen.

Das Ehrenmal wird eingeweiht.
Ramſin. Der Bau unſeres Ehrenmals für

die Gefallenen im Weltkriege geht nun ſeiner
Vollendung entgegen. Am Sonntag wird die
Einweihung ſtattfinden. Die Feier beginnt
um 14 Uhr, die Feſtteilnehmer verſammeln
ſich auf dem Sportplatze und ziehen zum
Ehrenmal. An die Feier wird ſich ein Umzug
durch das Dorf anſchließen.

Gelbe Rieſentomaten geerntet.
C. enburg. Jn einem Garten in Käm-

mereiforſt erntete ein Einwohner drei Rieſen-
tomaten, die alle 280 Gramm wiegen. Die
Prachtexremplare, eine gelbe Sorte, ſind in
dieſem Jahre zum erſten Male gepflanzt.
Dicke Kartoffeln ſind an und für ſich nichts
Seltenes, zu den dicken Tomaten gehört aller-
dings ſehr viel Pflege und eine gute Vor-
bereitung des Bodens im voraufgehenden
Herbſt. Jm Geſchmack und Aroma ſind die
gelben beſſer als die roten und für Zucker
kranke auch beſſer geeignet.

Nervoſität und Schlafloſigkeit
ſind die häufigſten Folgeerſcheinungen des modernen Haſtens und Jagens, der
übermäßigen Jnanſpruchnahme der Nerven im beruflichen und ſonſtigen Leben.
Nervöſe Perſonen altern vor der Zeit, ſie werden launiſch, unberechenbar und
widerſpruchsvoll in allen ihren Handlungen; dazu kommt die große Zahl der
auf allgemeiner Nervoſität beruhenden Schwächezuſtände, wie Unluſt zur Arbeit,
leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnisſchwäche, Unruhe und dergl. mehr. Darum iſt

Nervenpflege ein Gebot der Stunde.
Wer gut nährt, heilt gut, ſagte der berühmte, verſtorbene Kliniker Prof. Dr.

v. Leyden. Und ſo gilt es auch hier, den Nerven denjenigen Nährſtoff wieder
zuzuführen, deſſen ſie zu ihrer Kräftigung und Auffriſchung bedürfen.
Ein ſolcher NervenNährſtoff iſt Biocitin, hergeſtellt nach dem Verfahren von
Prof. Dr. Habermann. Biocitin pflegt, nährt, ſchützt die Nerven vor Er
ſchöpfung. Biocitin verſchafft guten Schlaf, beſſeren Appetit und

ein friſches Ausſehen.

Apotheken und Drogerien. Ausführliche
Druckſache nebſt Koſtprobe verſendet die
Biocitinfabrik, Berlin SW29,57, koſtenfrei.
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die große Trauerfeier im Berliner Luſtgarten

Sonnabend, 31. Auguſt

gr. Ley überbringt das Beileid des Führers Gedenkrede hielt Dr. Goebbels

Die Reichshauptſtadt ſtand
geichen der Trauer um die Opfer
Je an der Bauſtelle in der Hermann-Göring-
Straße ihr Leben ließen. Die große Trauer-

fand im Luſtgarten ſtatt, wo die ſiebzehn

geſtern im

Särge feierlich aufgebahrt wurden, nachdem
ſie in
waren.

Kurz vor Beginn der Feier erſchienen die
ginterbliebenen und die Ehrengäſte, unter
hnen Reichsminiſter r. Goebbels, Reichs
ignenminiſter Dr. Frick, Reichsminiſter Kerrl,
Reichsorganifationsleiter Dr. Ley, Reichs
preſſechef Dr. Dietrich, Stabschef Lutze, Reichs
leiter Bouhler, Reichsarheitsführer Hierl,
Korpsführer Hühnlein, Reichsluftſportführer
Hoerger, Generalleutnant Daluege und
Generalleutnant Witzleben. Für Miniſter
präſident Göring war Staatsſekretär Körner
erſchienen. Zu Beginn der Feier ſprachen die
Geiſtlichen beider »Konfeſſionen, worauf der
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn
Dr. Dorpmüller. den Toten die letzte
Ehrung erwies. Anſchließend wandte ſich
Keichsorganiſationsleiter Dr. Ley an die
vinterbliebenen mit den Worten:

„Der Führer läßt euch durch mich ſeine
Grüße ſenden. Geſtern abend ſagte er mir:
Sagen Sie dieſen Männern und Frauen, die
da trauern: Jch bin bei ihnen, ich grüße ſie,
ſich denke ihrer in ſchwerem Schmerze.“

Dann gab Dr. Ley die Kommandos:
„Stillgeſtanden! Die Fahnen hoch! Senkt die
Fahnen!“ Während die Muſik gedämpft das

langem Trauerzuge dort angelangt

er Arbeit,
Lied vom „Guten Kameraden ſpielte und die
Ehrenabordnungen die Kränze an den Särgen
niederlegten, ſenkte ſich der Fahnenwald auf
der Schloßrampe.

Dann nahm Reichsminiſter Dr. Goeb-
bels das Wort: „Es iſt für ein Volk nicht
ſchwer, im Glück zuſammenzuſtehen. Schwer
aber iſt es, Unglück gemeinfam und aufrecht
zu tragen. Die ſchweren Schläge, die
die deutſche Nation in den vergangenen
Monaten getroffen haben, haben jeden ein-
zelnen von uns getroffen. Wohl ſelten iſt ein
ganzes Volk mit ſeinem geſpannten und leid-
gequälten Herzen dabei geweſen, wie bei der
mühevollen und ſchwierigen Bergung der
Toten, die nun in ihren Särgen vor uns
liegen. Unglück und Schmerz gemeinſam zu
tragen, das haben wir Deutſchen wieder ge-
lernt. Und ſo mögen die Hinterbliebenen
dieſer Toten davon überzeugt ſein: „Die
ganze Nation wird an ihrem Schmerz auf-
richtig Anteil nehmen und wird ſie alle ein
ſchließen in ihrer verſtehenden Liebe. Die
Toten aber, die hier vor uns ruhen, mögen
wiſſen: Jhre Namen werden unvergeßlich
ſein. Spaten und Schaufel, die ihren Händen
entriſſen wurden, werden von neuen Händen
aufgenommen, am Werk arbeitend, das der
Führer uns allen aufgegeben hat.“

Nach den Worten des Miniſters wurde die
Trauerfeier mit den Nationalhymnen be-
endet. Anſchließend fuhren die ſiebzehn
Leichenwagen die Toten auf verſchiedene
Friedhöfe, wo ihre Beiſetzung erfolgte.

ger größte bisherige Deviſenprozeß
vohe Strafanträge gegen die Redemptoriſten.

In dem Deviſen-Pryzeß gegen die neun
Brüder des Redemptoriſten-Ordens ſtellte der
Staatsanwalt die Strafanträge. Gegen
den Hauptangeklagten Brinkmann aus
Bochum beantragte er 10 Jahre einen Monat
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt, 200 000 RM.
Geldſtrafe und 184 000 RM. Werterſatz. Jm
übrigen lauteten die Anträge gegen den An-
geklagten Platte aus Bochum auf fünf Jahre
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und 30 000
Reichsmark Geldſtrafe, gegn den Angeklagten
WValz aus Aachen auf ſieben Jahre Zuchthaus,
ſieben Jahre Ehrverluſt, 110 000 RM. Geld-
ſtrafe und 107 000 RM. Werterſatz, gegen den
Angeklagten Wilhelm Mandel aus Bonn auf
fünf Jahre ſechs Monate Zuchthaus, ſechs
Jahre Ehrverluſt und je 63 000 RM. Geld-
ſtrafe und Werterſatz, gegen den Angeklagten
Karl Feldmann gus Trier auf ein Jahr ſie
ben Monate Zuchthaus, zwei Jahre. Ehrver-
luſt und. 7000 RM. Geldſtrafe, gegen den An
geklagten Johannes Kugel aus. Heiligenſtadt.
auf fünf Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehr-
verluſt und je 20000 RM. Geldſtrafe und
Werterſatz, gegen den Angeklagten Johann
Peter Kox aus Heiligenſtadt drei Jahre Zucht-haus und je 20 000 RM Geldſtrafe und Wert-
erſatz; gegen den Angeklagten Zoller aus
Bonn wegen Begünſtigung auf ſechs Monate
Gefängnis. Schutz und Unterſuchungshaft
ſoll angerechnet und die Mithaftung des
Ordens bzw. der in Frage kommenden Klöſter
ausgeſprochen werden.

Die Begründung erklärte der Anklagever-
kreter, daß ſich der Prozeß, der als der größte
der bisherigen Deviſen-Prozeſſe anzuſprechen
ſei, auf ein Ermittlungsverfahren ſtütze, das
bewieſen habe, wie abwegig es war, den gegen
die Orden aufgekommenen Verdacht urſprüng-

Krüppelheim der Sprache
Von Peter Bam m.

Es iſt nicht gut, daß jede Frage eine Ant
vort finde. Viele geneigte Leſer haben ſich
Mühe gegeben, dem Chroniſten, dieſem
NAuoranten, zu erklären, was es mit den
wechaniſchen Linden auf ſich habe. Mechaniſche

inden ſteigern Umſatz.“ Was für einöner Satz, ſolange man ihn nicht verſteht!
Velche Hoffnungen für die Ziviliſation durf-
en wir daran knüpfen. Welch bezaubernde
Röglichkeiten der Deutung ſtanden uns vffen,
olange wir an mechaniſche Linden glaubten.
Der Chroniſt auch muß offen geſtehen, daß er
keinen Augenblick ernſthaft damit gerechnet
hatte, daß irgend jemand dieſe Frage ernſt
ft, beantworten würde. Es war eine
ilatusfrage, wenn auch beſcheideneren

Formats.

Nun wiſſen wir, daß es nichts als ſchlechtes
Feutſch iſt, daß es ſich um eine ſogenannte
Ahkü handelt. Und das iſt, um allen Er-
arungen vorzubeugen, keine Abkühlung

unſerer Begeiſterung, ſondern eine Ab-
ürzung eines Satzes.
Viele Leute beschäftigen ſich mit Ver-

duügen damit, Worte und Sätze abzukürzen.
g. Worte laufen ohne Beine herum und die
ätze ohne Köpfe. Ja, einige fleißige Leute

regen ſich zuſammengeſetzt und ein Lexikon
L bkürzungen verfaßt. Man möchte das
ſten gern ein Wörterbuch nennen, weil
Zerßlich Wörterbuch ein ſchönes deutſches

iſt. Aber gerade Wörter ſind es ja nicht.
R ſo muß man, allen Freunden der Sprache
u ummer, die Sammlnug der Abkürzun

als Sexikon bezeichnen. Es iſt das
ppelheim der deutſchen Sprache.

der unſerer Enttäuſchung, die uns aus
e rklärung der mechaniſchen Linden ent-

en en iſt, können wir freilich wenigſtens
8 Lehre ziehen. Wenn einer ſchon keinEuies Deutſch ſchreibt, fondern ſchlechtes, ſo
er gut daran, wenigſtens unverſtändlich

lich als unvorſtellbar anzulehnen. Die Schie
bungen hätten hier dazu gedient, die beteiligten
Ordensſtellen zu bereichern. Weiter ſei hier
eine Vielheit und Raffiniertheit der Methoden
wie nie zuvor aufgedeckt worden. Zu den
Hauptdrahtziehern gehörten die flüchtigen Pa-
ter Cremer und Kreutz. Da ſie dazu beige-
tragen hätten, das mit ihrer Hilfe über 400 000
Reichsmark aus Deutſchland über die Grenze
geſchoben werden konnten, habe das Verhalten
der Angeklagten als beſonders ſchwerer Fall
angeſehen werden müſſen.

Ehemaliger Zenkrumsſtadiverordneker
wegen Beſchmutzung von Plakaten verurteilt.

Das Schöffengericht Neiße verurteilte
den Angeklagten Paul Knote wegen Ver-
unſtaltung einer öffentlichen Bekanntmachung
in zwei Fällen zu zehn Monaten Gefängnis.

einen Monat Gefängnis. Der Angeklkagte
Knote, ehemaliger Zentrumsſtadtverordneter
und Glöckner der Jacobikirche in Neiße, hatte
in zwei Fällen das Plakat der NSDAP.
„Deutſches Volk, horch auf“ in unglaublicher
Weiſe beſchmutzt. Der Angeklagte war bei
der Durchführung des zweiten Anſchlages
von einem insgeheim aufgeſtellten Poſten be-
obachtet worden, entzog ſich aber der Feſt-
nahme durch die Flucht.

r

Folgen judenfreundlicher Berichkerſtakkung

Wir meldeten dieſer Tage, daß zwei
Schriftleiter des „Aichacher Kuriers“
(Bayern) wegen eines Berichts über eine
Kundgebung gegen einen Juden in Schutz

zu bleiben. Denn wenn er unverſtändlich
bleibt mit ſeinen Abküs, dann können wir
uns immer noch dabei denken, was wir
wollen. Und das iſt, auch wenn es falſch iſt.
auf jeden Fall beſſer, als wenn wir etwas
verſtehen, was in ſchlechtem Deutſch ge-
ſchrieben iſt. Denn es iſt außer jedem
Zweifel, daß niemals einer ſauberer denken
kann, als er zu ſprechen vermag.

Da der geneigte Leſer aber offenſichtlich
Neigung zeigt, Fragen zu beantworten, ſo
möchte der Chroniſt ihm eine vorlegen, die
wert iſt, ſowohl bedacht als auch beantwortet
zu werden.

Jn Prag hat man einen großen Schwindel
mit falſchem Golde aufgedeckt. Das Gold war
ſo ausgezeichnet nachgemacht, daß ſogar eine
ganze Reihe von Juwelieren es gekauft
haben, da es die üblichen Fragen an ſeine
Echtheit immer zuſtimmend beantwortete.
Fragen an Gold ſtellt man mit Salpeterſäure.

Das Gold nämlich beſtand aus einer
Miſchung von Eiſen, Chrom und Nickel. Man
kann wohl ſagen, daß das eine für eine
Fälſchung recht anſtändige Subſtanz iſt.

Dieſer Meinung waren auch die Sachver-
ſtändigen, die das falſche Gold zu unterſuchen
hatten. Es handelt ſich bei der Erfindung
dieſes falſchen Goldes um eine ſehr wertvolle
Entdeckung, und einer von den Sachver-
ſtändigen äußerte die Meinung, der Fälſcher
hätte weit mehr Geld verdienen können, wenn
er ſein neues Metall nicht als falſches Gold
verkauft hätte, ſondern es als ehrlicher Mann
in großem Stile produziert und als das ver-
kauft hätte, was es iſt.

Dem geneigten Lefer, der ſo gern Fragen
beantwortet, ſei nun die Frage zum Bedacht
übergeben: Was hat dieſen Mann veranlaßt,
ſein neues Metall als falſches Gold zu ver-
kaufen und ein ſchlechtes Geſchäft zu machen,
anſtatt mit einem Patent als ehrlicher Mann
ein gutes Geſchäft zu machen?

Der „mitangeklagte Paul Olb rich erhielt
wegen Begünſtigung der genannten Straftat

haft genommen worden ſeien. Hierzu wird
von der Schriftleitung dieſes Blattes mit-
geteilt, daß nicht zwei, ſondern drei
Schriftleiter des „Aichacher Kuriers“ in
Schutzhaft genommen worden ſeien, und
zwar im Anſchluß an eine Kundgebung vor
dem Verlagsgebäude, in der die Empörung
der Bevölkerung wegen der Berichterſtattung
zum Ausdruck gekommen ſei. Die Schutzhaft
ſei nach zwei bzw. vier Tagen wieder auf-
gehoben worden. Die Ausgabe des
„Aichacher Kuriers“ mit dem Bericht über
die Kundgebung gegen den Juden wurde
polizeilich beſchlagnahmt und das weitere
Erſcheinen des „Aichacher Kuriers“ bis auf
weiteres verboten. Das Erſcheinungsverbot
ſei dann wieder aufgehoben worden, nach-
dem Verhandlungen über den Fortbeſtand
der Zeitung zu einem Verkauf der Ver-
lagsrechte an eine neuzubildende, der
Kreisleitung der NSDAP. naheſtehende
Kommanditgeſellſchaft geführt hätten. Ab
1. September werde als einzige Zeitung in
Ort die „Aichacher Zeitung und Amtsblatt“
erſcheinen, die als Untertitel den Namen
„Aichacher Kurier“ führen werde

Die Gleichſchaltung bei ,„Glanzſtoff“
Ein Prozeß gegen Verwaltungsmitglieder.

Wegen der Vorgänge, die im April und
Mai 1935 zur Niederlegung der Aemter der
früheren Glanzſtoff-Direktoren, Dr. Blüthgen,
Benrath und Dr. Springorum, führten, hat-

der Großen Strafkammer des
Wuppertaler Landgerichts ein
gonnen, der infolge der umfangreichen
Materie acht bis zehn Tage dauern wird.
Als Angeklagte ſtehen vor Gericht: das Vor-
ſtandsmitglied Dr.-Jng. Herrmann, Direktor
Dr.-Jng. Strube, Abteilungsleiter Weychardt

ſämtliche von den Vereinigten Glanzſtoff-
Fabriken A.G. Gleichzeitig mit dieſen An-
geklagten hat ſich auch ein Rechtsanwalt aus
Wuppertal-Barmen, Hans Zahn, als Auf-
ſichtsratsmitglied der Geſellſchaft wegen der-
ſelben Vorfälle zu verantworten. Die An-
klage wirft den vier Angeklagten vor, die
damaligen Direktoren zur Niederlegung
ihrer Aemter durch die falſche Behauptung
und die Drohung genötigt zu haben, die

SDAP. verlange es ſo.

jetzt vor

Zum erſten Male wieder zeitgemäß!
Wirklich moderne Sepkembermanöver in der Lüneburger Heide

Ein Wendepunkt in der Geſchichte des deut
ſchen Heeres bekundet ſich in den bevorſtehen-
den großen Herbſtübungen des VI. Armee-
korps, der Truppen aus Weſtfalen und
Niederſachſen, Hannover und Oldenburg, die
in der Zeit vom 2. bis 7. September im Raume
Lüneburg Soltau--Celle zu Manö-
vern zuſammengezogen werden. Zum erſten
Male ſeit dem ſchmachvollen Diktat von Ver
ſailles kann die deutſche Wehrmacht bei dieſen
Schulübungen wieder größere Truppenver-
bände zeigen, die mit den Waffen ausgerüſtet
ſind, die der neuzeitliche Krieg verlangt.

„Admiral Scheer“ in Danzig
Beſuch des deutſchen Panzerſchiffes.

Das Panzerſchiff „Admiral Scheer“
iſt zu einem offiziellen Beſuch der Freien
Stadt Danzig auf der Danziger Reede einge-
troffen. Der Beſuch des Panzerſchiffes in
der Freien Stadt iſt ein Ausdruck der inne-
ren Verbundenheit des Reiches mit dem deut-
ſchen Danzig. Gleich nach dem Eintreffen
ging der Danziger Komplimentieroffizier an
Bord, um den Kommandanten zu begrüßen,
ferner als Vertreter des deutſchen General-
konſulats Vizekonſul Bergmann. Dann be-
gab ſich der Kommandant, Kapitän zur See
Marſchall, an Land, um die offiziellen Be
ſuche abzuſtatten. Anſchließend gab der
deutſche Generalkonſul ein Frühſtück, an dem
außer dem Kommandanten noch acht Offiziere
des Panzerſchiffes ſowie Reichsleiter Buch
und Gauleiter Forſter teilnahmen. General-
konſul v. Radowitz gab in ſeiner Tiſchrede
der Freude darüber Ausdruck, daß das ſtolze
deutſche Panzerſchiff als Symbol der wieder-
gewonnenen deutſchen Wehrhoheit Danzig
beſuche. Kapitän zur See Marſchall dankte
mit kurzen Worten. Es folgten dann unter
dem üblichen Kanonenſalut die Gegenbeſuche
des Senatsprädenten und der übrigen offi-
ziellen Danziger Perſönlichkeiten.

Nachdem auch die letzten Nächte ſehr kalt
waren und über 2500 Meter Höhe weiterer
Schnee fiel, beſteht in Grindelwald keine
Hoffnung mehr, daß die beiden zur Be

Der Chroniſt hätte noch manche andere
Frage, die er dem geneigten Leſer ſtellen
könnte. Aber er zieht es vor, Antworten zu
rn auf Fragen, die noch gar nicht geſtellt
ind.

Wir feiern jetzt das hundertjährige Be-
ſtehen der Eiſenbahn. Sicher wäre es inter-
eſſant zu wiſſen, wer wohl der erſte Menſch
geweſen iſt, der einen Taler dafür bezahlte,
in einer halben Stunde dahin zu kommen,
wohin man ſonſt nur in einer Stunde ge-
langen konnte. Einige Dutzend Leute müſſen
ſich ja ſchließlich dazu entſchloſſen haben, es
eilig zu haben. Denn wenn nicht einige Leute
im Anfang das ſcheußliche und ſtinkende
Vehikel benutzt hätten, dann wäre es wieder
eingeroſtet, und wir hätten heute noch keine
Eiſenbahn. Der Erbauer der Eiſenbahn war
ſicherlich ein Pionier der Technik. Aber für
den Erfolg der Sache waren die Leute, die den
Gebrauch ſeiner Erfindung in Schwung brach
ten, ebenſo wichtig wie er ſelber. Und dieſe
Leute waren ſicherlich nicht brave und ordent
liche Bürger, für die dieſe gottloſe Neuerung
ja wahrhaftig nur ein Greuel ſein konnte. Es
waren Neugierige und Snobs. Wenn alſo
das Genie unerläßlich iſt, die Menſchheit vor-
wärts zu bringen, ſo ſind es die Neugierigen
und die Snobs nicht minder. Freilich, daß
man von ihnen weiter kein Aufhebens macht,
iſt nur recht und billig, denn ihre Taten ſind
ohne moraliſches Verdienſt.

Einem glücklichen Zufall verdankt es der
Chroniſt, nun auch erfahren zu haben, welches
das erſte Frachtgut war, daß die deutſche
Eiſenbahn befördert hat. Und dieſen glück-
lichen wiederum verdankt der Chroniſt
ſeiner Vorliebe für Bierdeckel.

Bierdeckel ſind nach einer alten, guten
Ueberlieferung mit Kernſprüchen bedruckt.
Dieſe Kernſprüche enthalten entweder allge-
meine Lebensweiſen oder beſondere Lebens
weisheiten. Die allgemeinen ebenſo wie die
beſonderen Lebensweisheiten haben alle den
Zweck, den Biergenuß im allgemeinen ſowie
im beſonderen zu preiſen.

zwingung der Nordwand aufgeſtiegenen
Touriſten noch am Leben ſind. Die von der
Deutſchen Bergwacht München ausgeſandten
Mitglieder Dr. Hauer und Höhn kehrten von
ihrer Erkundigungstour ebenfalls un-
verrichteter Sache wieder zurück. Auch die
weiter mit dem Teleſkop fortgeſetzten Be-
obachtungen und ein zweiter Erkundigungs-
flug eines Thuner Flugzeuges führten zu
keinem Reſultat.

Schiffszuſammenſtoß im Kanal.
Wie der Norddeutſche Lloyd Bremen tele

graphiſch aus Dover erfährt, iſt der Lloyd-
dampfer „Eiſenach“ zwiſchen Dover und
Dungeneß mit dem britiſchen Schlachtſchiff
„Damillies“ zuſammengeſtoßen. Die „Eiſenach
iſt ſchwer beſchädigt bis vor Dover geſchleppt

Todesopfer bei einem Heuſchoberbrand.
Wie aus Prag gemeldet wird, brannte in

Hloupotin bei Prag ein großer Heuſchober
ab. Da man beim Durchwühlen der ver-
brannten Reſte auf Knochen und verbrannte
Hautreſte ſtieß, vermutet man, daß in dem
brennenden Heuſchober auch Menſchen
verbrannt ſind. Es beſtehen Anzeichen dafür,
daß mehr als fünf Menſchen ums Leben ge-
kommen ſind, denn in dem Heuſchober pfleg-
ten 20 bis 40 Menſchen, zumeiſt ſlowafkiſche
Drahtbinder, zu übernachten.

Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Bei-
lage „Das Heim verbeſſern“ der Firma Th.
Althoff, Leipzig, bei, die einer beſon
deren Beachtung empfohlen wird.

vvooveeeguoeEtgentum Druck und Verlag MerſeburgerDruck und Verlagsanſtalt GmbH in Merſeburg. Hälterſtr 4
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher, Vertreter: Hermann
Klbrecht. Schriftleiter für Politik Feuilleton, Lokales
und Beilagen; Wilhelm Steinbrecher; für Provinz, Handel
und Sport: i. V. Herbert Kunze, beide in MerſeburgAnzeigenleiter: Erhard Schwidt, Merſeburg D.-A VII 1955;
Ausgabe Merſehurger Tageblatt Merſeburg 3948, Ausgabe
r Haue (S.) 24 382, davon mit Beilage Weißen
felfer Rachrichten 918, Ausgabe Mitteldeutſche Ztg. Erfurt
17 093. davon mit Beilage Gothaer Anzeiger 2231, Ausgabe
Weimariſche Zeitung Weimar 3784, Ausgabe Eiſenacher Ztg.

Eiſenach 3503: insgeſamt 52 713
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 7 gültig.

u —O——-OÖ—Ö—ÄOÄLPOeAÖÜÖÜMtlrl.onooamoonwoewwunaſuuaaaaaaaaaaansaaaawwoochwwsszssateettrrcoca
Dieſe preislichen Sprüche haben inſofern

etwas Rührendes, als ſie nur Leuten zu Ge-
ſicht kommen, die ohnehin ſchon mit Bier-
trinken beſchäftigt ſind. Es ſind alſo lauter
nach Athen getragene Eulen, auf denen die
Maßkrüge ſtehen. Man übertreibt alſo nicht,
wenn man ſagt, daß Maßkrügeé auf klaſſiſchem
Boden ſtehen.

Auf einem dieſer Bierdeckel nun fand der
Chroniſt die mit einem ſchlichten Bild in Filz
gegrabene Angabe, daß die beiden erſten
Frachtſtücke der deutſchen Eiſenbahn zwei
Fäſſer Bier einer Nürnberger Brauerei
waren.

Wir empfinden dieſen Tatbeſtand als
troſtreich. Wenn es auch ein ſchlechtes Licht
auf die Fürther wirft, daß ſie es mit dem
Durſt ſo eilig hatten, ſo ſehen wir doch, daß
das Waſſer im Dampfkeſſel nur kochte, damit
das Bier nicht warm wurde.

Und ſo haben wir die Antwort auf die
Frage, die wir noch gar nicht geſtellt hatten.

Es iſt nämlich die Frage, ob die Ziviliſa-
tion der Kultur dient oder die Kultur der
Ziviliſation. Wenn die Eiſenbahn das Bier
befördert, iſt kein Zweifel, daß die Ziviliſa-
tion der Kultur dient. Aber wenn der Loko-
motivführer vor der Abfahrt in Führt einen
Halben nimmt, wie iſt es dann?

Uraufführungspläne des Weimarer
Theaters. Das Deutſche Nationaltheater
in Weimar legt ſein Werbeheft vor. Es ent
hält u. a. kurze literariſche Beiträge der-
jenigen lebenden Autoren, die in der neuen
Spielzeit in Weimar zur Urxaufführung ge
bracht werden ſollen. Es ſind das: ax
Dreyer mit dem Wartburg-Burſchenſchafter-
drama „Frührot“, Guſtav Schroer mit dem
Siedlerdrama „Wir werfen den Brand“,
Kurt Overhoff mit der Oper „Mira“ Zwei
weitere Uraufführungen ſollen folgen. Aus
dem Sonderfonds des Führers werden aus
geſtattet der „Tannhäuſer“ und die
ſteintrilogie.

Wallen-

Prozeß be

Se



Geſtyrben
Hall

Schkeuditz
Paul Elſte. 55 Jahre

Delitzſch

Bernburg

Leipzig

Prager geb Dietrich

Eliſe Geyh geb. Wunderlich
Ernſt Auerbach, 62 Jahre

Zurück!

Zzahnärzt Meye
Obere Breite Straße 12

bruchlellente
das seit mehr gig

ahren erprobteSpranzhan
D. R. P. 342 187

kein Gummiband, ohne
Feder, ohne

dingt zuverlässig.
Mein Vertreter ist kostes
los zu sprechen (auch t
Frauen Kinder)

Merſeburg, „Müllers Hotel,
am Montag, ung temver

r

Erfinder und aneinige ttersteltet:Der UnterkochenHermann SPranz,

Gute Möhel,

billige Preise

Hugo Schmieder
Markt 12 Tischlermeister

SCHVEBE-
KLASSE

e

Je
be 2990.

Annerkannte DKKV Verkaufsstelle

har Buden
Leuna- Da s pig

tiler Oslol Belgrad
Kopenhagen! Wien! Berlin!

Die Rundfunk
Ausſtellung

zeigt was deutſcher Wille, Fleiß,
Erfindergeiſt vermag. Die kon
ſtruktiv u. architektoniſch hervor
ragend entwickelten Rundfunkge-
räte ſind wahre Meiſterwerke und
bieten doppelte Freude durch er
höhte Leiſtung
Sämtl. Fabrikate, angefangen beim

Volksempfänger RM. 76.-
Ein 5weiDreikreiſer
Super bis zum Großſuper

J Gemeinſchaftsempfänger
Aukoempfänger

erhalten Sie durch die Firma
Schütze, gnh. A. Gieſeler

Merſeburg, Entenplan Nr. 9
Telefon 2927 Gegr. 1892

Vorführung bereitwilligſt be-
kannte Zahlungserleichterung
Ausführung ſämtl. Reparaturen

Röhrenprüfung koſtenlos
Verlangen Sie den intereſſanten
Katalog über alle Neuheiten

Familien Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen

e

Minda Donath geb. Helbing, 58 Jahre

Bertha verw. Bock geb. Sparfeld, 76 Jahre

Martha Gennert geb. Bandlow, 39 Jahre

Kaufmann Paul Fuchs, 61 Jahre
Frau verw. Schloſſermeiſter Maria

Anna verw. Laux geb. Benicke
Oberpoſtſchaffner i. R. Alfred Bradatſch

Sehr gut u. billig
eſſen Sie am
Mittagstiſch

Loſch
Gottha rdſtraße 38

„Kräuterglück“
ſei Dein Be-

macht fung, ge-
gleiter, es

ſund und heiter

Zinsser Leipzig

Vernickeln
und ſonſtige
Metallveredlungen

„Nickel-Becker“
Halle (S.)

uur Kleine Brau
hausſtraße 11

Mein
Zweigbüro

in Me rseburg
befindet sich

(2 Treppen)

Baurat
Karl Barfh

Freischaffen der

Archifekt. Mif-
qlied d. Reichs-
verbandes der

bild. Künste

Metallwaren
jeder Art fabriziert

und ändert um
„Nickel-Becker“

Halle (S.)
nur Kleine Brau-

hausſtraße 11

wer

Anläßlich meines 88. Geburtstages

habe ich ſoviel Freundlichkeiten
und Güte erfahren, daß ich bitten
muß, meinen herzlichſten Dank
hierdurch ausſprechen zu dürfen

v e en. J zimmer

Wohnung
zu ſofort oder
1. 10. in Merſe
burg oder Leunaga
geſucht. Offerten
u. C 1593 Geſch.

Schroth-K
und alle Maturhbeiſmethoden Große Erfolge.

Dompropstei 7]

U Dresden-loschwitz
reren

Rieſen Auswahl
Panther Wanderer- AnkerTorpedo Elfa M. S. M. Hera

Fahrräder
Wanderer- und Panther Motorfahrräder

Max öchneider, Merſeburg
Mechanikermſtr. Schmale Straße 19 Ruf 2479 l

Frau von Boſe e
Karlſtraße 23

Möbl. zimmer

e zu vermieten. Off.e üZ unt. C 1595 Geſch.Sanctor. Dr. Möller Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Preußenring 13.

Folonialwar.
Geſchüft

ſucht Lieferant für
gute Schweine-
wurſtwaren. Off.
unt. C 2619 Geſch.

Motorrad
Standard, neu,

90 ccm, 600 km
gelaufen, f. 500 M.
u verkaufen. Karl
Thunert, Sonders
hauſen, Hardtſtr. 7.

Hamburg das Tor zur Welt
biefef ihnen inferessanfen Aufenthalt während einer dreimonafiqenAusbildung i. der

Hamburger Fremdsprachenschule
als Dolmefscher(in), Fremdsprachler(in) und für Schwesfern, Erzieherinnen usw.

Gründliche Ausbildung nur durch ausländische Lehrkröfte.
Ausführliche Auskunft durch Sekretferiet, Lübecker Str. 29. Hamburg 24 E-

Ohbsthbhäume

Baumſchulendes Rittergutes Zzöſchenv. Merſeburg

aller Arten und Formen Allbeeäume, Nadel

hölzer, Beerenobſt u. 6tauden beſt. Qualität

Zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung empfehlen wir:

Kataloge und Preisliſten koſtenlos

Ecdelweiß Räder
jetzt billiger.
Jetzige Preise und Katalog kostenios

Lieferung alrekt an Private
9 Edehweis Decker Deutsoh-Wartonberg W

c e

(Dr. G. Dieck) Bahnſtat. d. Linie Merſeburg- Leipzig

e c d z
Bei Schmerz
und Weh

trink
Zinss er-Tee

Herrliches
Herrenz immer

echt Eiche, m. gr
Schreibtisch,

xomplett 325. M.
Spelsezimmer-

Büfeit,

Feurich
fläügel, Pianos

neu u. gebraucht

140 breit, modern
85.Auszugtisch
32. M.,

Ppolsterstühle,
wod. Form. 8.-- M.

Sofas
75. M.

Möbel Philipp
Halle (Saale)

Ki. Ulrichstr. 14
Gr. Ulrichstr. 27

r

günst. Teilzahlung

Planohaus

Halle (Saale)
Waisenhausring

Auswärtige

Theater
Sonntag, 1. Sept.
Reues Theater
Leipzig

Geſchloſſen

Altes Theater
Leip zig

Sonntag, 1. Sept.
Wiener Blut
20-23

Montag, 2. Sept.
Zahlende Gäſte
20 22.30

reilichtbühne
ohliſer Schlößch.

Sonntag, 1. Sept.
Die Laune des
Verliebten
Lapp im
Schnakenloch
20--21.30

Montag, 2. Sept.
Mozart- Tanz
u. Schäferſpiele
20 22

2099

Der Preis für dieſe Reiſe ſtellt ſich einſchließl.
Fahrtkoſten, übernacht. in erſt. Hotels, Frühſtück,
Mittag- und Abendeſſen und Trinlgelder auf

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeSS
8. bis 14. September 1935

Norclhavern-Funrt
Würzburg Rothenburg dinkelsbühl Nörd
lingen Weißenburg Nürnberg Bayreulh

Wir veranſtalten vom 8. 14. September in Gemeinſchaft
mit der Saale- Zeitung Halle und dem Lloyd-Reiſebüro
Halle eine Geſellſchaftsfahrt im bequemen und modernen
Autobus nach Nordbayern. Die Romantik der mittelalter-
lichen ſüddeutſchen Städte wie Rothenburg und Nürnberg,
Dinkelsbühl und Nördlingen, die anmutige Schönheit der
Nordbayriſchen Landſchaft ſind der Rahmen für dieſe
Herbſtfahrt, die etwas Beſonderes zu werden verſpricht.

Programm der Reiſe:
8. September

Abfahrt Halle, 8 Uhr ſrüh, von der Geſchäftsſtelle der
„Saale-Zeitung“, Halle, Waiſenhansring 1b nach Würz-
burg. übernachten in Würzburg.
9. September

Beſichtigung der Stadt.
10. September

übernachtung in Würzburg.

Fahrt durch das Taubertal nach Rothenburg Beſichtigung
der Stadt Gegen Abend Weiterfahrt nach Dinkelsbühl,
dort übernachtung
11. September
Beſichtigung der Stadt Weiterfahrt über Nördlingen
(Rundfahrt) nach Weißenburg dort übernachtung
12. September

Fahrt nach Rürnberg Reichsparkeitag
Abends Weiterfahrt in Richtung Bayreuth übernachtung
in einem nordbayeriſchen Städtchen
13. September

Fahrt nach Bayreuth Beſichtigung der Stadt des
Richard-Wagner-- Theaters uſw. übernachtung
14. September
Heimfahrt über Hof Gera nach Halle

R. 88.-
Da nur eine geringe Anzahl von Plätzen zur Verfügung,
erbitten wir baldige Anmeldung im

mersehurger Tageblatt
Hälterſtraße 4 Tel. 2101 Filiale Markt 24

Schützenhaus
morgen Sonntag, nachmittag
Unterhaltungskonzert
ab 19,30 Uhr Tanz

Heute im Tanz Freien

IVOL I
veute Abſchieds abend

der Kapehbe Fred Trapp

Neue Bewirtſchaftung
Sonntag, ab 16 Uhr

Erntetanz
Küche und Keller beſtens

Wilhelm Kötteritzſch

Uchtung! Achtung!
Gaſthaus Frankleben

Jeden Sonntag Hausbail
dew beliebte

Sonntag, den 1. September
Schießſtandweihe

Preisſchießen ab 9 Uhr. Alle Kamerad
ſchaften der Umgebung ſind eingeladen.

1. Preis: 1 Hammel
nachm. Gartenkonzert, abds. gr. Feſtball

anläßlich des 68. Stiftungsfeſtes
Es laden freundlichſt ein
Der Kameradſchaftsführer Der Wirt
Zum erſten Male nur lurzes Gaſtſpiel
Merſeburg, NRulandtplatz
Volksareng „Skay“

heute und folgende Tage
Große Vor ſtellun genUnter anderen Elfriedo der Verächter
des Todes auf dem 30 m hohen ſchwan-
kenden Maſt, ſowie Beſteigung des
hohen Seiles. Ausgeführt von den Ge-
ſchwiſtern Stay in höchſter Vollendung.
Sowie Kunſtrad- und Motorradfahren
und andere akrobatiſche Leiſtungen auf
dem hohen Seil in einer Vollendung,
die noch nie vorher ausgeführt wor
den iſt. Volkstümliche Preiſe: 1. Platz
50 2. Platz 40 3. Platz 30
Stehplatz 20 Kinder auf allen
Plätzen die Hälfte. Es ladet ein

Die Direktion A. Stay

mit ihrer verbücffenden Tann
c ähren unde 4 9

Die Triumph 200Kwird zum neven Wertmessef
für das Moforrod mit Kardon Antrieb

h M de S zm W rTRIVMPHVERKENMURNBERG A. G

Vertreter:

Wilhelm Engel
Meister d. Kraftfahrzeug-Handw.

Merseburg, Welßenfelser Str. 47
Fernsprecher 3090

Puppenwagen
ſtehen zur Auswahl

Die neueſten diesjährigen
Weihnachtsmodelle ſind ein
getroffen. Herrliche Muſter
mit meinen anerkannt ge-
ſchmackvollen Verdeckaus
ſchlägen werden ſchon jetzt
gegen geringe Anzahlung
u. kleine Ratenzahlungen
auf Wunſch bis Weihnachten

zurückgeſtellt

über 200 ſchöne Kinderwagen
vorrätig

Korb-Lühr, Halle g. 6.

Untere Leipziger Straße
Ecke Kleine Märkerſtraße

Zum Raben', 6chkopau s

Awſchieds n. Ehren

der Kapelle

1

hrenabend

an i Bert
Ab Sonntag
Stimmungskapelle „Teolol
Kabaretlprogramm 9ſſi Rilter Mia Reporol

vom 21. bis 29. September 1935

Würzburg Rothenburg o. d. T. Dinkels
Nürnberg(Ausſt. „100 Jahre d. Eiſenbahn

Preis nur rd. R.
(Fahrvreis hin u. zurück u. Preis
einſchl.
im beſ.
Büros.

Frühſtück, Führungen uſw.) Alles
Führer bei den Fahrkartenausgaben u.

Reichsbahn-Verkehrsamt Halle Saale

W r Uriauvwsreiseno
18 Tg. Dalmatien b. Raguſa--Sarajevo, 16. Sealle 14 Tage e rRM. 121515Tg. Rom (Neapel-Capri)8. 9.,22. 9., alle 14 e e
13 Tg. Venedig Abbazia- Dolomiten, 9. 9. 53

alle 14 Tage. RM. 131.13 Tg. Riviera-- Monte Carlo 16. Sept., 30. September

alle 14 Tage RM. 12310 Tg. Schweiz Dolomitenpäſſe, 16. 9., alle 141T. RM 90
S Ta. Schweiz Venedig Dolomiten jed. So. RM. z.
Omnibusf., Hotelübernacht., Abendeſſ. Frühſtück uſw

a Refer. Reiſebüro Bauernfeind, Nürnberg M 12,
e ws

am 8. September

nach dem Südharz
Halle (Saale) ab 6.58 Uhr Rückkehr 22.40 Uhr

Fahrpreis hin und zurück
von Halle (Saale) nur 2,80 4,25 A,10 v

Teutſchenthal 2,20 75 7 3,59
Oberröblingen a. See 2,00 3,45 30
Eisleben 1,60 R 3,05 2,90 7

Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben
ſowie in Halle (Saale) und Merſeburg bei den Mer
Büros D.

Sichern Sie ſich rechtzeitig den Fahrausweis!

Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Falkenstein
falkensteiner Bier

Brauerei Karl Schreider (Schreidershamm-)
oekanntes bayrisches Brauerei-Gasthaus mit großem Gastgarten, und
groß. Auto-Parkplatz. Weit und breit als vorzügl. Einkehr bekannt

Masserberg

am Rennsteig in Thüringen.
Höhenluftkurort, 830 m ü. Meer.

Alpiner Charakter, Sommer- und
G Winterkuren, Schwimmbad, Luft- u.

Sonnenbad. Herrliche Fernsichten.
Werbeschriften durch die Kurverwaltung. Fernruf 08.
Kraftpostverbindung: Eisfeld-Katzhütte-Schleußingen
llmenau Oberhotf. Schnellpost: Koburg- Erfurt.

HOSPZ MASSERBERG
Pensionshaus in ruhiger Lage am Hochwald. Schönste kernäen.
Bekannt gute Küche. Großer Garten. Fernruf 35. Geschw. Kuh

S
BERG

riöhenwaldort Iſchtentanne

Keine KurtaxeGasthaus zur LindeEigene Fleischerei, großer Garten m. Liegestühlen.
Ia Referenzen, Prosp. gratis. Pension 3,40 R
bei 3 Mahlzeiten ohne Jede Nebenspesen.

Paul Geyer
SGSOÖ.c.bobocu-

Inserieren Oelze
Masver-Nünle Kaffee und Forellenstation. Po: auto!

Masserberg-Katzhütte Tel. Mse s rerbringt Gewinn
Wohnung

Klein, ſauber für
2 Perſonen geeignet
2 Zimmer u. Küche
Kammer, ſofort zu
vermieten. Offert.
unter C 1594 Geſch.

1od.2 Zimmer

(Thür. W.) Bahnstrecke Erfurt-Saalfeld
Beliebte Sommerfrische. Austlugsort
Herrliche Wälder. Keine Industrie.

I Gasthaus Menger
Pension, beste Verpflegung Garage
Fernruf Amt Känſgsee 331

wohnung
von jungem Ehe-
paarm. Kind ſof. ge
ſucht (mit Küche in
Merſeburg). Offert
nter C 1596 Geſch.u

5 Zimmer
Wohnung

mit Küche, Bad,
große Veranden,
Boden, Mädchen,
Kammer, monatlich
75 RM., zu verm.
Event. Garage.
Bad Dürrenberg,
Horſt-Weſſel-Sir. 5

Verkaufsmeſſe, B
artige Fuhrgeſchä

29. Aug.. 5.. 9. u.

Elvira
00000000000000000000000000000 Haus Glückauf.

Michael
leinmeſſe Leipzig

25. Auguſt bis 15. Sept. 1935

Meßplatz am Frankfurter Tor

würdigkeiten 3. September, 16 Uhr, r
großes humoriſt. Tagesfeuerwerk;
Freitags abends Prachtfeuerwerk,

Ballonaufſtieg der

Täglich bis 24 Uhr geöffnet.

eluſtigungen, neu
fte, zahlr. Sehens

12. Sept., 16 Uhr,
Luftakrobatin

Wilſon. Lebewohl gegen
n. Horuhbaut Blechdos
68 Pfg. in Apotheken u. Drogerien

vülliger 9onntagsausſing

Zielorte: VergaKelbra zorge Bad Sach

Thür. Wald (650m) bei Leutenberg, Bahnstat. Probstzeſaf

i Pettſ'

Mit der Reichsbahn

Nordhayern
sbühl--

Bamberg

40.
f. 7 Übernachtungen

Nähere

Mer. RSichern Sie ſich rechtzeitig den Fahrausweis!
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